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Jung, G;, Psycholoaie un Religion Die Terry Lectures CGloss, Alois, Dr.: Universitätsdozent In Wien, Das Heidentum037 gehalten der Yale University. /.ürıch un Leipzig, der Altgermanen. | Sonderdruck us „Kirche In der / eiten-Rascher-Verlag, 940 80 8°) wende‘. } Aufl Salzburg, Pustet, 939 (59 69)
Der Z/üricher Psychotherapeut, der bereits ıne Reihe Die Literatur über qdie altgermanısche Religion ıst 1891 denseelenanalytischer Schriften verfaßt hat, sucht In den ler VCOI- etzten Jahren gewaltig angeschwollen, aber INan kann leideröffentlichten reıl Vorlesungen VoNn seinen Eirfahrungen AUSs eınen nıcht S  9 cdaß auch die sachliche Aufhellung der von derVorstoß ins Gebiet der Relıgion unternehmen. Auf dem

Umschlag steht: nDÄS Buch ist eın entscheidend wichtiger Beıtrag altgermanischen Religionsforschung gestellten Fragen In gle1-
ZU Problem: CGott Seele cher W eise gefördert wurde. Im Gegenteıil hat dias Hınein-Das Religiöse als eingeborenesGeset7 der menschlichen Seele In allen seınen W andlungen un: spielen der W eltanschauungskämpfe mancherle; Hem:-
Verwandlungen bildet seıinen Inhalt‘‘ uUSW, Als reiner Eimpiriker INUNZECN und Verdunkelungen geführt. Die oben angezeıgtewill Jung seın 1 hema gehen, rechnet sıch doch der Studie ıst dadurch charakterisiert, daß ahr Verf nıcht bloßMehrzahl heutiger Menschen, die nıcht mehr 1Im Sınne der christ-
lichen Überlieferung glauben können. Als unbefangener und

über eıne große Kenntnis der literarischen Quellen verfügt,sondern darüber hıinaus weıtreichende und schwer ermit-erfahrener Analytiker hat Jung einen Blick dafür, daß Von dem
rationalisierten und technisierten Menschen der Gegenwart, dem

telnde ethnologische Ausblicke für seine Darstellung fruchtbar
religiöser Gilaube eitwas endgültig Erledigtes erschien, eın wesent-

machen kann. So gelingt Ihm, eın lebendiges, schichten-
lıcher Bezirk menschlichen Lebens und stufenreiches Bilcl von der altgermanischen Religion1INs Unbewußte abgedrängtworden ist, der In den beunruhigenden F ormen der eEUTOSE wieder entwerfen, das angesıchts der Schwiengkeit des Materials
ans Tageslicht drängt. Analysen der ] räume vVon Neurotikern sachlich out funchert erscheint, ındem der erf be] seinen
weısen unfraglich darauf hın. Das Religiöse ist eın ırratiıonaler Aufstellungen sıch der ] ragweite und CGirenzen seiıner QuellenBezirk des Unbewußten, bedarf der Pflege un! Regelung, und Motive steits bewußt bleibt.
wofür etwa die katholische Sakramentenpraxis gut ist. Sonst Der Gedankenaufbau vollzieht sıch in folgender Ordnung:esteht die Gefahr, da das vernachlässigte Unbewußte der Seele Die steinzeıtlichen urzeln der germanıschen Religion. 11 Dierevoltert.

Jung bleibt nıcht der reine Empiriker, der GT eigentlich sein
germanische Relıgion in iıhrem Verhältnis ZUr urındogermanischen.II1 Germanenreligion In der Bronze- und Eisenzeit. Haupt-will, sondern fällt weıttragende Werturteile. So etwa behauptet probleme Im Zeıtalter der Berichte. Das innere Verhältnis der

C der katholische Mensch habe keine unmıttelbare relıg1öse Er-
ahrung, weıl die rituelle Praxis den E.inzelmenschen VOoT dem

altgermanischen Religion ZUT christlichen und ihr Fortwirken ach
der Bekehrungszeit. Mıiıt Behutsamkeit und Sorgfalt wird In diesemunberechenbaren Einbruch des Unbewußten schützt. Ja 1: leıtet etzten Abschnitt die Frage ach der Bedeutung der Christiani-die Grunddogmen des Christentums AUus Verdichtungen de> sıerung Germaniens Cr WOZEN. Die Anschauung, das ChristentumUnbewußten her. Es ist ier Sanz unmöglıch, auf alles einzelne S€]1 für dle Germanen ZU Verhängnis geworden, wird mıteinzugehen. Das Wesentliche zusammentassend ist S:  agen: Die Gründen zurückgewiesen. Dagegen wırd and des MaterialsUnbestimmtheit der verwendeten psvchologischen Begriffe, die aufgezeigt, da: die germanısche Religion un Seele nıcht 1Ur derNeigung, der Symbolik pseudo-mystischer Ideen nachzugehen und christlichen Mission wertvolle Anknüpfungspunkte bot‚ sondern ınungenugend kontrollierte religionsgeschichtliche Parallelen heranzu- wesentlichen Stücken durch s]Ie Eirfüllung un: Steigerung erfuhr, WIEzıehen, SOWI1e die reın pragmatıstische Bewertung des Religiösen CS uch dıe geistig-vielseitige geschichtliche F ruchtbarkeit, dıe sıchhındern voller Z ustimmung. Ob WIT einen unbefangenen QUus der Begegnung Germanentum und Christentum ergab, ın denForscher Ww1e Jung nıcht einmal auf eın psychologisch bedeut- kommenden Jahrhunderten bestätigte.Material wıe die Eirfahrungen der großen Mystiker, dıe ünster SteffesBeschreibungen der Konversionen und die bisher VOoNn meıst theo-

logischer Seite geleistete relıgionspsychologische Arbeit auimerksammachen dürfen? W elser, Artur, Prof Univ. Tübingen, Einleitung in
das Alte L estament. Stutitgart, Kohlhammer, 9039Brieg (Schlesien) Sıegmund. 319 8°) Gbd 8,40

Vom Verfasser dieser Einleitung erschien 1935 en Vor-
trag „Die theologische Aufgabe der alttestamentlichen
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Wissenschaft”, worm gegenüber der bloß wissenschaft- Greßmann anstellten, seinen Beıtall un bezieht deshalb,
wıe bereıts Lußfeldt. dıe vorliterarische Entwicklung umtassend inlıchen Auffassung des für ıhre theologische Seıte ıne

Lanze bricht. Die Bearbeitung der vorliegenden alttestament- seıne alttestamentlıche Literaturgeschichte ein 1959 Wie
die Vorgeschichte ZUr Geschichtsdarstellung gehört, kann 7wWeIl-lıchen F.nleitung, ein eıl der Sammlung „ T’heologische fellos uch das vorliterarische Stadıum der alttestamentlichen Lite-Wissenchaft‘‘, gab ıhm Gelegenheıit, praktisch zeıigen, wIıe
ratur ihrer Entstehungsgeschichte IM einzelnen vorangeschickt wWeTl-sıch diese Vertiefung der Eimleitungswissenschaft dachte. en, zuma|l dıe renzen zwischen literarıschen omponenten der

Gerade dieser theologische FE.mnschlag trıtt ühlbar in den Bücher un! ihren kulturellen V oraussetzungen HAıeßend sind. Dabe:i
Vordergrund un: unterscheıidet W.s Werk besonders Von spielen freilich uch wel Begriffe eine Rolle, die da e{was ber-
der FE.nleitung Eıßfeldts, mıiıt der sıch in der Anlage, ıIn raschen, Nan in der Regel auf eın Hantieren mıt faßbaren,
der Klarheit un Knappheıt der Darstellung vergleichen nüuchternen Gegebenheiten stößt „Magie und „Liturgie“, beson-
aäßt ers etztere, werden uch SONst nıcht selten in der Schrifterklärung

verwendet. uch beı spielen SIE ıne nıcht geringe Rolle.IJa diese Disziplın dıe Glaubensbezogenheit de.s
alttestamentlichen Schrifttums eachte, stellt als Daß Segen und Fluch mıt ıhren Wurzeln tief in die Magıe hinab-

reichen CS 363 ann Man wohl verstehen: wenıger schon, WIePnıcht übersehende Forderung die Spitze (S:6) Demzufolge Spottspruch und Prahlspruch darauf berechnet se1ın sollen, magischbetont die Egenart der israelitischen K ultur 16) Das
Eirbe alterer orientalischer Kulturen wird reilich keineswegs gC- die Macht des Gegners mındern, die eıgene Kraft steıgern

37) geht och weıter. Er weıß hinter dem Inspirations-eugnet; ]aQ die / usammenstellung 14  S bringt doch manche
Punkte die ein Fragezeichen verdienten: meınt mıt vielen glauben och magische Rudimente 7 entdecken 276) und

bringt die Kanonbildung mit der magischen Auffassung des RCanderen k.xegeten, da: das salomonische Spruchbuch die Sprüche
des Amenemope teılweise wörtlich aufgenommen habe 16, 35) schriebenen Wortes In Beziehung 285) Auch „Liturgie”, die
Allein dıe vıtale Kraft der alttestamentlichen Religion absorbierte in manchen Fällen AaZzZu dienen muß, in iıhrem Aufbau schwerer

erfaßbare Bestandteıile der alttestamentlichen |_ıteratur für 11s VOeI-das Eirbe der vorderasıatischen Mischkultur und gab den ber-
Stoffen eine eigene Gestaltung S 14 f.) Schöne Worte ständischer machen (vgl 29, f., 14, E FL 274593

scheıint mMI1r aZzZu nıcht recht geeıignet se1ın. Liturgische Formeniindet uch fur die geistesmächtige Bewegung des alttestament-
lıchen Prophetismus und seine dichterisch und relig1ös hochstehende und kormeln sind selbst etwas, das erst durch Aufdeckung iıhres
Literatur 40 ft.) Greitfbar stellt Cr heraus, WI1e sich objek- geschichtlichen W erdens des Rätselhaften entkleidet werden kann:

darum werden sS1e nıcht 1e] dienlich se1n, literarısche Formentives Eirleben un: subjektives FEirfassen un Ausdeuten 1Im uns
überlieterten Prophetenspruch Innıg vermählen 41 Dement- beleuchten. Doch dieser Vorbehalt etrifft keine Thesen, die etwa

als grundlegend bezeichnen waren. hre Berechtigung erweıstsprechend gelingt Ccs ihm Zzul, die großen Prophetengestalten eınes
Isalas un!: Jeremias eindrucksvoll schildern. Wenn den Aus- sıch Eunzelheiten, und s1€e wirken sıch uch UTr einzelnen
druck ‚„Heilspropheten“ uch nıcht vermeidet (z. 279 F} Punkten Aaus. Z7u gegebener eıt weıß ın dieser Frage uch

treien s1e doch keineswegs gleichgewertet c]en „Unheilspropheten“ zurückhaltender se1n, wıe seine W ürdigung der 1e]1 besproche-
gegenüber, als oh der Hauptunterschied darın bestünde, daß NEeMN „Thronbesteigungslieder” zeıgt 29)

Abgesehen VO!  e der literaturgeschichtlichen Vorgeschichte, dieerstere zufällig uns nıcht erhalten, etztere mıt ihrer Wirksamkeit
auf die Nachwelt überliefert worden waren. W enn uch fur der Einleitungswissenschaft in neuecTtTET eıt zugewachsen ist, steht
den Ebed Jahve eine zeitzeschichtliche Deutung vorziehen möchte das Schema der Fragepunkte 1n der alttestamentlichen LEunleitung

163), verkennt In seiınen I_ ıedern ecue Glaubenserkennt- selt langem test er Hauptteıl des Werkes beschäftigt sich mıt
nısse nıcht, die evangelischer Weite durchstoßen 164; vgl der Geschichte der einzelnen alttestamentlichen

66) Wır werden aum ehlgreifen, wenn WIT arın eiıine An- Bücher 1Im Umfange und ach der Reihenfolge des jüdischen,
näherung die typisch-messianische Auffassung des Gottesknechtes näherhin des palästinischen Kanons, wenn man uch mıt keinen
erblicken. ftormalen alexandrinischen Kanon anerkennen, sondern 1U VO!  » dem

ırd in den erwähnten Punkten und ın vielen Eiinzelheiten dıe Mangel eıner scharien Abgrenzung des alttestamentlichen Schrift-
theologische Seıte der alttestamentlichen Literaturgeschichte mehr ın tums im alexandrinischen Judentum reden 111 281 f.) Daß
den Vordergrund gerückt, als vielfach üblich ist, steht dıe SOg allgemeıne E.inleitung den Schluß stellt, entspricht
sonst doch unverkennbar mıt beiden Füßen C M]  — besten dem geschichtlichen W erdegang des alttestamentlichen

Schritttums.punkt der modernen kritischen Schule hre ıterar-
kritik 1st ım wesentlichen die seıne. Er 11 dabei allerdings nicht, Wie sıch den einzelnen aufgeworifenen Fragen der Ein-
wWI1e mancherseıts angestrebt erscheint, mıt und auffallen- leitungswissenschaft stellt, soll eın zwangsloser Streifzug

Beiden 1 hesen Beachtung erzwıngen. Vielmehr hat Nan das Eimp durch den Hauptteil seınes Werkes beleuchten.
finden, daß e uch innerhalb der eingelebten Schulüberlieferungen der Versteifung der beiderseitigen Fronten auf dem Kampffeld der
bemüht ıst, gemäßıigteren Ansichten den Vorzug geben, und kritischen un: konservatıven Richtung in der F,xegese ann cs sich
gegenüber weıtgehenden kritischen I hesen T ET nıcht m:} be‘ der gegenseltigen W ürdıgung nıcht die Grundlinien han-
der Kritik ‚„nicht zwingend”, ‚„nıcht hinreichend““ begründet. Es 1st deln, sondern geringere Verschiebungen 1m Vorteld. Dabe:i
VON ihm nıcht unbeachtet geblieben, daß eiıne rückläufige Bewegung begegnen WITr In dieser Einleitung oft dem Bestreben, W asser ın
gegenüber den Methoden und Eirgebnissen der Literarkritik 8  = den Wein gärender kritischer Versuche g1eßen. Daß die theo-
Geltung rngt 6) So kommt es nıcht unerwartet, daß dıe logische Vertiefung der alttestamentlichen Einleitung, wIıe s1e
achtunggebietende Leistung der Pentateuchkritik anerkennt, ber 1ler versucht hat, Beifall verdient, ist schon gesagt worden.
doch resigniert darautf verzichtet, die Quellenscheidung bis auf den er Pentateuch nımmt, wie überall SONST, den Löwenanteıl des
Euinzelwortlaut festlegen wollen, und gegenüber einer allzu Raumes ın Anspruch. stellt sıch denen, die einer Über-
mechanischen formal-logischen Analyse ZUL Vorsicht mahnt 70) prüfung der Literarkrıitik Pentateuch das Wort reden 70)
50 eingehend dıe Aufstellungen bezüglıch der jahwistischen Freilich weiıt ist dıe Überprüfung och nıcht gediehen, daf nNan

Quellenschicht verzeichnet 77 ff.) nımmt doch für dle VO:  > der Urkundenhypothese oskäme 75) Mıit Recht gılt für
Eintstehungsverhältnisse der J-Schicht NUrTr einen gewissen (irad der unter den Beweismitteln eıner liıterarıschen Schichtung der
Wahrscheinlichkeit In AÄnspruch 79). Dem verschwommenen Gottesnamenwechsel bis heute als nıcht erschüttert 64) ıx
Begrifi VO!  } ‚„„Schulen“, mıt dem dıe Literarkritik beı- unklaren br- ist ıhm eın Dekalog, E vieler Bemühungen als solcher uch
gebnissen NUT ZU rasch bei der and ist, steht mıt Recht ab- nıcht mehr rekonstruleren: Eintsprechungen findet e} 1mM Dekalog
ehnend gegenüber Dagegen zollt den stoff- und form- und Bundesbuch eine Ihese, die negatıv und posıtiv das
geschichtlichen Untersuchungen, wI1e s1Ie VOT allem CGunkel] un: Rıchtige treffen WITF| Belm Buch Jos führen die verschiedenen
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Versuche, in dıe Pentateuchquellen aufzuteılen, keinem be- W., WI1Ie Platze s»eWECSCNH ware, Ps 37 eingeschobenfriedigenden Eirgebnis 12) Vielleicht entspricht beı diesem hätte, n  ware der Druckfehler, einer VO:!  a wenızen, vermieden WOL1-
Buche besser der Sachlage, nıcht VO:  } eıner Abtrennung VO: Penta- den lıegt bloß eıne ormale / usammenfassung VOT, eine logischeteuch (nach 114 seıt 458) reden, sondern Von eıner nach- ist sıcher nıcht vorhanden. Da bei Ps 91 47 die Besonderheit
traäglichen E.inbeziehung un Finarbeitung seıner Urkunden ın den der / ählung in der Septuaginta beachten ıst (Eißfeldt), klingtPentateuch. Die Buchabteilung als solche muß ebensoweniıg w1ıe einwandtrelı. Es ordert freilich uch keine ungebührliche Bean-
bei J dc-Sm In die Entstehungsgeschichte des Buches einbezogen
werden.

spruchung der Gedankenarbeit, wenn man die Fassung In
nenn' Josues Darstellung ber den Einzug in anaan ZU Cienaueren „ihre, der Septuaginta, Zählung Von Ps 922tendenzıOs 10) ] Jas wird 1Ur ein kurzer Ausdruck dafür S 46, 11 entspricht nıcht der des M Tu (S 230) erganzt.se1n, da Josue bloß das Hauptereignis in großen /ügen schildern

wollte, hne Eunzelversuche des Eiinwanderns berücksichtigen.
Durchsichtig und klar ist der Aufbau un dıe /.usammensetzungdes Buches Job dargestellt. Die I rennung des Ezr-Neh VOIN

Bel der Nähe des israelıitischen Sıtzes 1m (Osten des Nıldeltas chronistischen Gesamtwerk ist eintacher davon abzuleiten, daß
Walenhn derle] Unternehmungen ahe gelegen. Daß dıe VOT- Chr eine Parallele ın den übrigen Geschichtsbüchern besaß, als
mosaiıische Einwanderung der ‚„ Josephstämme‘ mıt einem Frage- da die Wichtigkeit des nhalts 1e$ bewirkt hätte 264)zeichen versieht, entspricht der tatsächlichen Unsicherheit der eın- Nicht recht ZUr[r Sachlage ;l stımmen, daß der Schluß des
schlägigen Hypothesen. I rotz der nıcht einheitlichen Auffassung chronistischen Gesamtwerkes, Iso die geschichtliche Arbeıit des
scheint mı1r Chr TAZ eın greifbarer Beleg für solcherlei Er- gleichen Verfassers, in Ezr-Neh merkbar höher bewertet WIT'! als
ganzung der Josuegeschichte sSeIN. Bei der Septuaginta vVvon In Chr Z Es wırd War immer, Jer uch von W:
Jdce handelt siıch nıcht Aufdeckung Von „Rezensionen“ wiederholt, da der Chronist seinem Gesichtspunkt zuliebe die

123), sondern Feststellung VoNn selbständigen griechıischen Geschichte umbiegt. Daß jedoch der beherrschende Gesichtspunkt
Übersetzungen, w1e sS1e Grabe in Frwägung ZEZORCN, Lagarde be- der bis 1NSs kleinste mechanistisch durchgeführte Vergeltungs-
stimmt behauptet hat Da siıch uch ler In etzter Linie bloß gedanke sel 269),; ist stark übertrieben. Daß bei Manasses

Rezensionen andelt, wWEenNnn s1e sich uch charakteristischer die lange Dauer der Regierung mıt dessen Bekehrung begründet
unterscheiden, als beı anderen Büchern der Fall ıst, hat sel, ist mindestens eıne knappe, weıl mıßverständliche Aus-

Pretzl in Biblica (1926) gezeıgt. Es ist nicht leicht Vel- drucksweise. Den Fehler, den mıt vielen anderen In Chr
eständlich machen, da! die Anhänge vVon Jde als Brücke ZUrT 36,22 findet 148), würde Chr mıt Eizr teiılen wenn

Eintstehung des Königtums In Sm be1 Jdce eingeschaltet worden eın Fehler na  ware. ‚„‚Das Wort des Herrn durch den und des
sejen 20) Leichter äßt sich begreifen, daß durch nach- Jeremijas“ ist Chr 3622 eın anderes als Chr S6 Z Iso
trägliche Buchabgrenzung die Eiunleitung ZU!r Entstehung des König- nıcht Is 44, 28, sondern des Jeremias W eissagung ber d1e
{tums VON dem eigentlichen Bericht darüber in Sm abgesprengt Jahre Gefangenschaftsdauer, wıe schon die wörtlich gleiche
wurde. Der Auftfbau des Sm-Buches, das SChOI\ ımmer einem Fassung nahelegt. Die sSos. allgemeıne Einleitung ist besonders
Versuchsfeld tür lıterarkritische Übungen gedient hat, ist VOoNn knapp gehalten. Die Apokryphen und Pseudepigraphen sınd NUuUrTr
besonders eingehend untersucht worden 126 F Die ( 225 mıt ihren Titeln genannt 282) Deshalb ylaube ich nıcht,
schichtsbücher un! die FPropheten takßt W., der Bezeichnungsweıse daß als Ausgabe der syrischen Bibel gerade die der AÄpo-
des jüdıschen Kanons olgend, als „frühere‘“ und „spätere ” Pro- kryphen VO!  —; Lagarde zıtıert hätte 411: wenn nıcht das
pheten. Die jüdische Überlieferung wird darunter ber schwer- (Libri.. „apocryphi“ ebenso Wıe bei Eißfeldt verlorengezgangen
tlich eıne zeitliche Aufeinanderfolge gemeınt haben, sondern die ware. Für die Textkritik 1st bei das Interesse groß eNUußg,
dafür gebrauchten Ausdrücke ım Sinne von voranstehende und uch einıge Einzelheiten anzuführen 293) Dem Ist
hernachfolgende Propheten verstanden wılissen wollen. Wenn schon uch danken, da: einıge Versuche Von Wultz genann! wWelI-

einmal, w1ıe ja zunächst liegt, der Kanon maßgebend ist, den 294 303) Da entsprechend seıner geübten
annn fallt freilich die Zerspaltung des [saıas In TrTENL selbständige Zurückhaltung vvon letzterem Ur ıne ] hese als weitgehend
Teıle AQUS dem Rahmen Bei Is und Jer hat besondere unwahrscheinlich findet 304) ist nıcht ausgeschlossen, daß
Gelegenheit, die theologische Bedeutung dieser Fürsten unter den be] Durchprüfung aller Wutzschen Schriften hinreichend vie

überzeugende Vorschläge darın anerkennt, d1e ]J extgeschichtePropheten räü beleuchten. Bel Ez parapsychologische F.rscheinun-
gen A finden 82) der von einem renzen ans Pathologische als och vielgestaltiger betrachten, als die Lese- und chreıib-

reden 179), ist ‚WäaTl selt langer eıt üblich, scheint ber fehler bei Delitzsch zunächst vermuten lassen. Daß die Her-
doch mehr darın begründet seın, da mMan den Maßstab für stellung einer kritischen Ausgabe der Vulgata ıne stärkere AÄn-
seine JT atprophezien AUuUs anderen Himmelsstrichen holt und das lehnung den hehbräischen Text erstrebe 2139 ist wohl ıne
Anormale e1iIm impulsıven Propheten ach nüchterneren T empera- verfrühte Voraussage. Was bıs jetzt vorliegt, ist zunächst bloß
menten bemikt Sollte nıcht eine gerade, geschlossene Linie VO  o Vorarbeit, d1e hauptsächlich dıe Lesarten der Handschriften sichtet
der einfachsten, clxe ede begleıtenden Geste ZUT auffälligsten und soweıt möglıch den hieronymianıschen lext anstrebt.
prophetischen Handlung aufgezeigt werden können? En alttesta- uch dle kritische Durchmusterung Von FEınzelheitenmentlicher Ergänzer der Vorlage Von Kı D 28 Chr O27
hat den Propheten Mıikajehu Aaus der Zeit des Josaphat mıt dem bestätigt, W as die Prüfung der allgemeınen FEiinstellung Cl -

warten 1eß eın solides Unterrichtsbuch, das nıcht mIt auf-gut ein Jahrhundert spateren kleinen Propheten Micha verwechselt. ftallenden 1 hesen für sıch ‘ werben waıll, sondern VOILr allemgebraucht erstere Namensform ohl bloß ZUT Eirläuterung des
Namens des Propheten Micha aus der eıt des Ezechias 206) ] heologen un: weıteren akademischen Kreisen ine siıchere
weıl die tatsächlich für letzteren gebrauchten Namensformen seine Wegweisung Bieten kann. Die aufbauende Polemik, dıe In
/ usammensetzung nıcht gut erkennen lassen. Den Propheten nıcht übernommenen Aufstellungen den darın enthaltenen
Dn bringt entsprechend dem Jüdıschen Kanon 1m Teıl W ahrheitsmomenten nachgeht, wiırd besonders ansprechen.
unter den ‚„Schriften‘“‘ Da bei seiner Aufgeschlossenheit
für Schwächen der kritischen E.xegese sachlich ihre alte 1 hese

D1e meıst angestrebte knappe Fassung ermoglıcht einen be-
sonders reichen Inhalt, daß 11a mıt einızem Bedauern.‚„‚.Danie. eın 1 rostbuch für die Makkabäerzeit“ wiederholt, hne feststellt, WwWIe stiefmütterlich dıie Register behandelt sınd:wenigstens eın Fragezeichen seizen 262), wiıird auffallen,

da das Künstliche dieser Annahme schon mehrfach erkannt WOI-
eın einz1ıges ‚„„Stellenregister”, in welchem die vorkommenden

den ist. Nüchtern urteılt ber die Eirgebnisse Von Metrik /itate mechanisch ohne Auswahl nach ihrem Werte für
che Darlegungen zusammengestellt sind un! zudem bei-un! Rhythmik Bei den alphabetischen Psalmen jedoch 11

eine formelle und logische / usammenfassung größerer F.inheiten spielsweise unter den zehn /iıtaten AaUus Chr nıcht weniıger
anerkennen 22) Bei Ps 119 muß 19 heißen: als vier Fehler vorkommen. Hoffentlich bın ich mıt einer
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Wie überscharf, und doch uch wieder nıcht ausgeglichen,Nachprüfung auf eın ausnahmsweıse Vvom Mikßgeschick VeEI-

olgtes Stück geraten. Bel solchen zusammenfassenden Gegensätze konstrujlert werden, die Behandlung der
Werken, die Mal immer wieder ZUr and nımmt, ist der Seligpreisungen Anfang der Bergpredigt. Die ersten ler wlesen

ıne „Haltung“, die zweıten eine „DBetätigung ‘ auf So heißtVerfasser selbst der eInNZ1Ig Berufene, durch sorgfältige, 153 „Am stärksten kommt der Gegensatz 1136 hıeßHınblick auf den Benützer überdachte Register den Weg
dem wertvollen Inhalt erleichtern. Und wertvoll ıst SOZgAaT; Wiıderspruch ZU) Ausdruck, wWenn Jer der Zugang

AL Reich den Armen 1M Geıist, dort denen, die den Wiıllen
der Inhalt dieses Einleitungswerkes geCcn des theologischen CGottes Lun, verheißen wird. Demgegenüber wird 63 betont,
Einschlages un der reichhaltıgen Einzelheıiten. da: Haltung un LLeistung ler keine Gegensätze sejen. Und sS1e

Neubiberg München. Goettsberger. e E O a * W aa  n a @” n E M an kk m  dn RET M an Ajeßen ın der Tat ıIn eins Eis ist gänzlıch unmöglıch,
dıe F ülle der Gesichtspunkte, die natürlıch nıcht alle In jedem
einzelnen Ausspruch ZUr Geltung kommen können, als Gegensatz
zueinander aufzufassen. Sıe lösen sich vielmehr ın öherer Har-Windisch, 19)Dr. Hans, Protessor der Theologie der Um-

versıtät Halle-Wittenberg, Der Sınn der Bergpredigt,. E1Il monı1e auf,; wWenNnn mMan s1e nıcht autf die Spitze treıbt und uch
die Bergpredigt nıcht stark VO: Zanzen LE, vangelium isolhert.Beıtrag ZUM geschichtlichen Verständnıis der E.vangelien und ZU!

Mehrftfach nımmt auf die Untersuchung meiıines inzwischenProblem der richtigen E.xegese. /.weite, stark umgearbeitete, e1-

weıterte und verbesserte Auflage [Untersuchungen ZU) Neuen leider uch verewıgten Schülers Bernhard Lanwer er „Die
1 estament, hrsg. Von Windisch, eft 16.] LeipZ1Ig, Grundgedanken der Bergpredigt (Hiltrup Rücksicht.

Wenn 105 seıne Kritik der Behandlung des Hıllel-Hınrichs Verlag, 03’7 190 30 ö9) Wortes ber die ‚„goldene Regel” „etwas spitzfindig 9gbd 11,50 ann iıch das nıcht anerkennen. Wenn ber die Bemerkung
Diese Neubearbeıtung der ersten Auflage hat Windisch anwers, sel das Opfer eınes irreführenden Satzes von Kıttel

nıcht mehr selbst herausgeben können. ach seinem ode geworden, argerlich durch den Hıinweis auf seInN Jangjähriges Stu-
1um der Quellen zurückwelst, liegt Jler wohl eın Mißver-November hat Martın Dıibelius diese Aufgabe

übernommen. och hat e wI1e ıIn eiınem orwort aus- ständnıs VOT. Lanwer ll ganzZ gewıß nıcht die Urteilskompetenz
anzweıteln, sondern ın vielleicht et{was sehr zugespitzter Weisedrücklich betont, 1U Redaktionsarbeıt getlan, also keine

daß AQus einem Gedanken übertriebene Konsequenzen DC=eigenen Gedanken, Ja nıcht einmal einen yanzcen atz VOI worden selen.
sıch Aaus beigesteuert. Das ıst mehr anzuerkennen, So anregend das Buch Von Windisch auch in seınerals Windısch durchaus nıcht mıt Dıibelius übereinstimmt,
sondern sich wiederholt mıt ıhm auseinandersetzt. Neubearbeitung ist un: zutreffend manche Urteile sınd,

dem Wesen der Bergpredigt wiırd Wıiındıisch nıcht gerecht.
er Grundgedanke von Waiındısch, also die Berg- ünster 1l. Meinertz.

predigt ist Gehorsamsethik, hre Gebote sıind buchstäblich
und ausführbar gemeınt, mMan muß zwıischen historischer
und theologischer Eixegese unterscheiden, hat siıch in der Müller, Karl, Professor der evangel. Theologie ın Tübingen,
zweıten Auflage nıcht geändert. FLr wird Ur noch deut- Kirchengeschichte, Bd Lieferung, ufl Neu über-
lıcher herausgearbeıtet, Mißverständnisse gesichert, arbeitet In Gemeinschaft mıt Frhrn. Hans a 1891 ‚81

manchmal wird ım einzelnen vorsichtiger formulıiert. Dazu S € N. ] übingen, ohr (Paul Sıebeck), 940 361
kommt ıne ausgiebige Auseinandersetzung mıt den Krıiti- — 600 4U 8°) 6,75
kern der ersten Auflage. Der inzwischen verstorbene protestantische Tübinger irchen-

uch meıne Besprechung ın der Iheol Revue Sp historiker Müller konnte och das Eirscheinen der Lieferung
28—430) wiırd erwähnt und einıgen tellen verwertet. Eıgen- des Bandes der Auflage seines kirchengeschichtlichen

Handbuchs erleben. Die jetzt vorliegenden SS 2447 beschäftigenartıg ıst, daß die falsche Darstellung der katholischen Auffassung
der Bergpredigt auf 42 wiederholt, dann ber ıne Anmerkung 51ch mıt der Geschichte der Kirche während der Jahre 23724
hinzugefügt wird: ‚In diesem Sınne außerte sich die erste ufl bıs 381 uch für diesen Teilband gılt das, Was ler be-

46‘ iın Wirklichkeit 44, wıe überhaupt manche Druck- reıts früher (vgl 1 heol Revue 1939, 08 f.) bei der Anzeıgze der
fehler vorhanden sınd, 232 „pinzipielle Haltung‘ ; Lieferung hervorgehoben wurde. Der Großteıil der Arbeit, der
ann der Aufsatz VvVon Bultmann unmöglich auf 8584 stehen; VOTr allem ın der Neuredigierung der Literaturangaben bestand,

47 „Feiheitsbewußtsein“ ; 14 „„‚gegegeben ‘ worauf wurde uch jetzt VOonNn Müllers Mitarbeiter Frhrn. Campen-
meıne Richtigstellung folgt. Im allgemeinen gilt meın Urteil Von hausen geleistet; Wichtiges wird uch der Fachmann aum je

vermissen. Auf Einzelheiten, insbesondere auf die Aufzählung9729 ber die ecue Auflage. Vor allem ist dıe 1Nns
Maßlose gehende Radikalisıerung der einzelnen Worte geblieben, VOI Desiderata muß iıch erklärlicherweise 1m Hinblick auf den
wodurch Widersprüche und Gegensätze herausgearbeıtet werden, ımmer knapper werdenden Raum der Z eitschrift verzichten. Im
die gZar nıcht vorhanden sind, und Jesus Unmögliches in seinen darstellenden Text sıind verhältnismäßıg geringe AÄnderungen un

Ich hatte In meıiner BesprechungAussprüchen zugemutet wird Verbesserungen VOTZ£CNOMMECN worden. Im Vorwort erhalten WIT
namentlich auf das Wort VO!] Abhacken der and und VO: darüber Auskunft, in welchen SS und durch wen die Jeweıls durch-
Ausreißen des Auges hingewiesen, zeigen, daß das S  wort- geführte Umarbeıitung besorgt wurde.
iıch nıcht gemeınt seın könne. Weiter hatte ich bezeich- Man ann NUur wünschen, daß das weıtere Eirscheinen des all-
end genannt, daß auf dieses Wort Sar nıcht eingınge, Ja gemeın anerkannten, auf der Höhe der protestantischen Forschungdaß das Wort VOomnl der Selbstverstümmelung (Mt stehenden Werkes durch das Ableben des Verfassers nıcht wesent-

seiner sonstigen Regel uch nıcht wörtlich verstehe. Sehr
überrascht bin ich Uun, da uch jetzt die ] ragweite des Wortes ıch verzogert und VOTr allem nıcht durch dıe Ungunst der Zeeit-

verhältnisse gefährdet werden möchte.
VO!] Abhacken und Ausreißen nıcht erortert wird. ber geradezu Breslau. Berthold Altaner.verblüfft bin ich. daß der Absatz ber Ehe un: FE.he-
scheidung, in dem das W ort Von der Selbstverstümmelung be-
handelt WäaTr (1 LI=ZT6): einfach gestrichen worden 1st (2 79)
Dabei 1st übersehen worden, daß vorher (2 77) dıe An-
kündigung ber die folgende Behandlung der Ehescheidung QUuUS

der ersten Auflage stehen geblieben 1st.
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Klauser, 1 heodorus, Theologiae Noctor, ın Universitate Bon-
nens] Professor, Doctrina Duodeziım Apostolorum. Bar-

chischen Klassıkern nach. Dabei springt VOI allem Clie
nabae pıstula Recensuit vertit adnotavıt Beemflussung Gregors durch dl€ Kynıker in die Augen. Er[ Flori- untersucht ferner Sprache un!' Meitrum un! stellt fest, da  13legı1um Patristicum. Fasc Bonn, Hansteın, 940
1, 6°) Kar dıie Sprache stark attizıstisch gefärbt ist, während die Vers-

technık den Alexandrinern folgt Das Gedicht erk!ärt[Jas eft des F lorıleg1um Patrısticum, in dem seiner- aus inneren Gründen für unecht.zeıt Gerhard Rauschen unter dem litel ‚„„Mlonumenta ev] In betreff der Echtheit des Poem b d  ware die handschrift-apostolicı” dıe Doctrina duodecim apostolorum (Dıdache), liıche Überlieferung berücksichtigen, die der erf. fast ganzdas Martyrıum Polycarpi sSOWIl1e Auszüge Aaus den SO11- übergeht. uch die JT extkritik bemüuht sich wenıg. Den
Niketas David macht och ach der veralteten AÄnsicht Z.U.stigen Schriften der Apostolischen Väter herausgegeben

hatte, wird jetzt durch ine NEUE Ausgabe der Didache Bischof Von Dadybra In Paphlagonien 14) gänzlich ubDer-
Il D) und des Barnabasbriefes ersetizt |dıie sehen hat die Abhandlung von Vogt In „Orientalia chri-

stiana “ Z 031), der überzeugend nachgewiesen hat, daßübrıgen Schriften der Apost. Väter sollen spater tolgen.
Rauschen hatte den Barnabasbrief übergangen, da für Niketas Daviıd und der gleichnamige Bischof VO!  } Dadybra weiı
die Geschichte des christlichen Kultus, der Verfassung und verschiedene P ersonen sınd. Andere Scholien der Übersetzungenaußer Niketas zieht der erf nıcht heran.Diszıplın vVon geringer Bedeutung ıst. ber weıl un! Dennoch ist die Arbeıit ein brauchbares Hılfsmittel Z.UIn emıgen Kapiteln die orößte Übereinstimmung zeigen un
weıl dl€ clas Verhältnis vVvon und zueımnander betreffen- Verständnis der schwierigen Verse Gregors, deren Dunkel-

heıit, WIEe der erf erwähnt, o einen Mann wıe Eirasmusden Fragen sehr umstrıtten sind, ist für Jeden, der
eıgenem Urteil hierüber kommen möchte, SOWI1e für Seminar- schreckte s 17)
übungen sehr wertvoll, beide L exte in einem Hefte VOI sıch Bedburg-Hau. Nisters.

haben.
In kurzer, SOTSSam abgewogener Untersuchung außert sich Scheeben, Heribert C3r:. Die Konstitutionen des Prediger-der Hrsg, den strıttigen Fragen: rührt VoOoN Anfang bıs ordens untier Jordan vVvVon Sachsen Quellen und For-Ende VoNn einem und demselben Verfasser her, hne spatere

/.usätze aufzuweiısen. In ıst hingegen der Abschnitt 1, 5b bis schungen ZUT Geschichte des !ominikanerordens in Deutschland,
DE sicher nachträglich eingeschaltet: vielleicht gılt 1es uch Heft.] Köln, Albertus-Magnus-Verlag (in Kommission bei
VO!  —; Kap und 1st eiıne kunstlose /usammenstellung Otto Harrassowitz, Leipzig), 939 (80 Ö
schon vorhandener Lexte. Außer der Schrift g1bt nament- Scheeben, der SIC. als unermudlıch tätıger Eirforscher deriıch Regeln un Formeln wieder, dıe schon länger in der Kirche
gebraucht wurden. |)a uch Von abhängig ist, äßt sıch

altesten Geschichte des Dominikanerordens dıe ogrößten Ver-
nıcht miıt zweıtelloser Siıcherheit beweisen. W enn beide Schriften dienste erwirbt, beschert uns In selner neuesten mıt oroßemScharfsinn durchgeführten Untersuchung einen wichtigenIn dem AÄbschnitte ber die beiden Wege übereinstimmen, liegt Beitrag Z.UT Verfassungsgeschichte des Ordens. Sein Be-Ja die Eirklärung nıcht fern, daß und AQaus gemeınsamer
Quelle geschöpft haben. hat außer dieser Quelle und der mühen geht darum, Cclie älteste Frassung und das allmähliche

chrift och andere, 1m einzelnen nıcht nachweısbare Quellen Werden un organısche Wachsen der Ordenskonstitutionen
benutzt. ber eine Benutzung D.s durch ist bestimmt VeTr-
neınen.

festzustellen. Das 1Ur sehr lückenhaft erhaltene Quellen-ıst zwischen 100 und 150, wahrscheinlich In Syrien, materıa| zwingt den Verf,., dıe Fintwicklungsgeschichte derentstanden. wird nıcht Jange VOT 135 verfaßt worden se1n; Ordensgesetzgebung In nıcht wenıgen Fällen mıt Hılfe VO|  —dıes geschehen ist, 1st uch nıcht mıt geringer Woahrscheinlich-
keit bestimmen. mehr oder wenıger wahrscheinlichen Hypothesen rekon-

struleren.Der Hauptvorzug der Ausgabe ıst die kritische Ver-
wertung des gesamten T extmaterials, das für hıs In die etzten Die Arbeit ist ın Jer Kapite] gegliedert. Zunächst werden
Jahre durch ecue Funde vermehrt worden ıst, und d1e Stellung- WIT mıt der Überlieferungsgeschichte und den bısherigen E.di-
nahme allen wichtigeren Untersuchungen er die beiden tiıonen der Konstitutionen ekannt gemacht HH /) Darauf

folgt eiıne Untersuchung ber den Umfang und den Inhalt derSchriften. Der D-Text ist (im Vergleich Funks Ausgabe) SChOXI ARNE Zeit des Ordensstifters geltenden rechtlichen Be-mehreren Stellen verbessert, und wertvolle Noten ZU. nhalte be-
die nıchtgleiten ih wurde Von der Forschung weniıger berücksichtigt stıimmungen, früher als 220 kodifiziert wurden

un bietet Anmerkungen 1e] wenıger Anlaß als Der dann wiırd 39 —47 die während der Generalats-
B- Text ist, soviel ıch sehe, unverändert geblieben; uch cie nicht zeıt ordans Von Sachsen PTE 25357 VOT 51ch gehende weıtere

Eintwicklung verfolgt. Das Kapitel 48—80 bringt deneben seltenen Fehlerchen der unkschen Ausgabe ıIn Akzenten
und Interpunktion sind fast alle beibehalten worden. kritischen Text der Konstitutionen, der die früheren E.di-

ünster. tionen Denifles und Mothons weıt hınter sıch äßt.Br Diekamp. Bekanntlich hat siıch Vicaire VvVOor kurzem miıt
derselben aterie beschäftigt und selne Forschungen im Rahmen

Davıds, Dr. L... De Ünomologiıeen S Sıint Gregorius des unter dem Namen VOomn Mandonnet herausgegebenen Werkes
Van Nazlanze. Nijmegen-Uitrecht, Dekker Van de Vegt Saint Dominique, L’idee, ’ homme | ceuvre, Parıs IL, 1938,

203— 297 veröffentlicht (vgl diese Zeitschrift 938 85—288)940 (164 46 6°) 2,90 Fıs ıst bedauern, daß sıch Scheeben nıcht veranlaßt gesehen hat,Diese Arbeit bietet einen Kommentar den vier Spruch- 1n seıne bereits 9034 1Im Manuskript abgeschlossene chrift VOrFr

gedichten Gregors Von Nazıanz Poemat. moral. 30=35: der erst 939 erfolgten Drucklegung eine ausführliche AÄusein-
Migne 3E 908 {f.) Der erf bringt den bei Migne andersetzung mıiıt Vicaire hineinzuarbeiten;: der erft. begnügte S!Ch

vielmehr damıt, Im Vorwort erklären, daß seiıne vielfach andersabgedruckten Lext des Mauriners Caıillau, und beı
oem mıt den Anmerkungen, auf Gale beı den anderen autende Auffassung durch Vicaires Darlegungen nıcht im min-
Gedichten leider verzichtet. Hınzu fügt die Paraphrase desten erschüttert worden se1. E.me Kritik der 'Thesen Vicaires

stellt Scheeben für eıne unbestimmte spatere Zeit in Aussicht. Indes Nıketas David Sorgsam geht allen Parallelstellen der grundlegenden Frage, ob bereits VO 220 VO DominikusGregors Sprüchen In der Schrift und bel den oYrIe- tormulierte umfangreichere Ordensgesetze vorhanden gewesen un-/!
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ob diese auf Dominikus selbst zurückgehenden Konstitutionen in Schismate des Vatıkan. Archivs, die damıt auch tür dıe
der heute vorliegenden altesten Redaktıon erhalten sejJen, stimme weıtere Benutzung erschließt. Im eıl bringt AausS-
ich Scheeben €l, der dıe gegenteilıge Auffassung Vicaıires be- gewählte [ exte OoOMmM, Parıs und Barcelona.
kämpft und die Frage negatıv beantwortet. Das sehr beachtenswerte Buch ist im übrıgen gekennzeich-

Breslau. Berthold Altainer net durch eın abwägendes Urteil und ıne bewußte Ausrich-
(uUuNng auf dıe als wesentlıch erkannten Fragen. uch
Fınkes Mıtarbeit ebt In ıhm fort. Es bringt durch dıe

Seidimayer, Michael, Die Aniaäange des großen abend-
ländischen eh1smas. Studien ZUI Kirchenpolitik insbeson- Klärung des geistesgeschichtlichen Standortes jener Vorgänge

ıne Wendung In die Betrachtung, dl€ ine verschüttete
ere der spanischen Staaten und den geistigen Kämpfen der Verbindung auch ZUX geistigen Gegenwart eröffnet.
Z eit. [ Spanische Forschungen der Görresgesellschaft, hrsg. VOINL

Eiichmann, Fınke (*) Honecker, Reihe, Bd.] Auft kanonistische Fragen gehe iıch dieser Stelle nıcht eın.

Münster Westf.) Aschendorff, 940 374 e1. 89) H1er se]len ım Hinblick auf die absichtliche Stoftbegrenzung des
Verft 1U einıge Errgänzungen nachgetragen. Der Inquisıitor Nıko-EHZ5S: gbd. 19,25. laus E, ymerich (S 56) hat eine eue Darstellung gefunden
durch Rocco 1COZZI L inquısıteur Nicolas E,ymericAus einer bislang auch nıcht annähernd erreichten K ennt-

NIS der Quellen kommt erf be] sorgfältiger Nachprüfung S70 399) Sa vie Ses (©£UVTES. Positions des theses SOU-

dier Wahl Urbans V3 7} dem Ergebnis, uns eine klare enNus Dai les eleves de la promotıon de 936 POUT obtenir le
dıp! Ome d’archiviste paleographe. Vgl Ecole nationale desEinsicht In dıe ınneren Absıchten der Wähler verschlossen
Chartes (1936) 1517160 E, ymerich wurde VON den Avıgnonerbleibt un daß WITr ZW. mıt einer auf Grund schwerer Kardınäalen übrıgens uch als (Gesandter ach Aragon VOI8C-

Furcht ungültig getätigten W/ahll rechnen mussen, in der nach- sehen, and ber bei Könıg Peter Ablehnung (1 Dez 378
folgenden längeren Anerkennung des Gewählten seıtens der K ronarchıv Barcelona, Reg 233 fo 184), worauf Kle-
Kardınäle aber einen nıcht umzustoßenden Rechtstitel INECNS V1I ann den Kardınal VOoNn } una mıit der Legatıon betraute.
Urbans sehen haben Die V erantwortung Al Ausbruch Gıil Sänchez Vlunyoz, der spatere Klemens 88| 16) be-

zeichnet sich selhbst als Nepoten des 289 gestorbenen) gleich-des Schismas legt In erster | .ınıe dem unglücklichen
Charakter Urbans Va Z.UX Last, der In ebenso maßloser namıgen K lementisten (Arch Vat., Supp! 02 fo Die

Selbstüberhebung und iınnerer Unsicherheit als Verblendung einstweilıge Beschlagnahme der Apvostolischen Kammer ın Ara-
gon seıtens Peters raft ZWaarTl den römischen Papst härter als

gegenuüber der herrschenden politischen, kırchlichen un gEel- Klemens VII 169; eine wohl beabsichtigte Milderung Jag
stigen Lage In einer Weise mıt dem Feuer spielte, daß die ber darın, daß der König ın Raimund de ervera einen SC
überall vorhandenen Zündstoffe w1ıe VO!]  a selbst ZUur Eint- sprochenen Urbanisten, der öftentlich zugunsten seines Papstes
ladung kamen. Den unmittelbaren Fuinfluß der französischen dısputierte und als zeitweiliger stellvertretender Kanzler eine uüh-
Politik auf dien Hereinbruch der Katastrophe lehnt mıt rende Rolle spielte, in die Leitung der Apost Kammer berief:
durchschlagenden (iründen ab, während für ıhre mittel- die portugiesische Kirchenpolitik während des Schismas

lıegt Jetzt die Gregorianer Dissertation 037/38 VOIN Bap-bare Einwirkung den R aum freı aßt
tısta VOIL ( Vicissıtudes de obediencia portuguesa durante grandeDie eigenartıge Kirchenpolitik der Könige VO  —_ Kastılien cısma de ocidente), die bis ZU! Jahre 385 reicht und doch

un Aragon, dıe sıch (bıs 1 381 bzw VO.  5 jeder viel unbekannte Eiinzelheiten bringt, daß MNal  — genelgt ist, uch
Obödienz ausschlossen und selbständig die Rechitstitel der VOIN einer Bearbeitung der Schisma-Kirchenpolitik Navarras, das
‚beiıden F lekten‘‘ prüften, wird erstmalıg in ıhrem (iesamt- erst 390 seine „Indifferenz“ aufgab, ohnende Ergebnisse CI -

warten. Z ur Kirchenpolitik 1n Aragon während des Schismasrahmen aufgezeıgt. In K astılien trıtt VOor allem die umfang-
reiche Beweisaufnahme In Medina del Campo hervor: in vgl uch Röm. Quartalschrift 45 (1937) 52 Span. Forsch.
Aragon, die ‚‚ Indifferenz länger dauerte, werden auch der Görresgesellschaft, Reihe, Bd (1940) 263

Freiburg Br Johannes Vıincke.die Grundzüge ıner für die Verhältnisse eıgens gC-
schaffenen Verwaltungspraxıs sichtbar. Verft stellt dabeı dıe
geistige Haltung, dıe such bemerkbar machte, als belang-

Lortz, Joseph, Die Reformation in eutschland Bände.voll für den vorreformatorischen Charakter der Zeit heraus.
Freiburg Br., Herder C3. (449 332Auch diıe kanonistischen Cutachten un Streitschriften uınter-

sucht AuSs geistesgeschichtlicher Sıcht: s1€e werden ıhm Z Zr 8°) Gbd 25
Ausdruck eınes unfruchtbaren Posıtivismus und Formalismus, Für jedes Geschlecht muß, auch umstürzend
AUus dem überhaupt das Schisma seiner jahrzehntelangen Neues T atsachen oder wirkenden Kräften nıcht namhaft
Verhärtung erst erklärbar wirck uch eın Benedikt I1 gemacht werden kann, die Reformationsgeschichte neu g-
dessen Charakter unangreıfbar ıst, hileibt derart 1m Formalıs- schrieben werden. Denn jedes Geschlecht hat an die Re-
I[IUS befangen, daß ıhm e1INe Besertigung des Schismas versagt tormatıon un hre Dauerwirkung, die Zerspaltung der
bleiben muß Dxe K lementisten sind 1m allgemeinen leben- Christenheıt, seıne besonderen Fragen. uch Nsere Zeit,
diger als dıe Urbanisten, da Sale nıcht ur die Ungültigkeıt der d1e VOoO Herrn der Kirche gründlichster Selbstbesinnung
ersten Wahl, sondern auch ihre Berechtigung Z.UXX Neuwahl aufgerufen ist, blickt mıt recht ernsten Fragen auf d1e Re-
un! dıe Unzulänglichkeıit des Konziliarısmus beweiısen formation. Lortz, der den Katholiken VO  — heute, aber auch
haben, wober sS1Ie aber, Je eiıfrıger s1€e ıhren eigenen Oliıgar- den Christen der anderen Lager d] e deutsche Reformation
chısmus pflegen, desto nachhaltıger den Konziliarısmus auf NEeUu darstellt un! deutet, formuliert che Fragen der christ-
den Plan rufen. Der Konzıiliarısmus greıift ın den ersten lichen Gegenwart Cie Reformation etwa SO: Hat die
Schismajahren kaum auf d1e revolutionären Ideen Occams abendländische Kirchenspaltung Je ein inneres Recht gehabt
zurück, enthüullt sıch vielmehr wesentlich a.{s ine restauratıve un! besitzt s1e heute noch eın solches? Wäre nıcht end-
Kraft, deren Wurzelboden sıch tief b18 1nNs 13 Jahrhundert ıch der Z/eıit, In allen christlichen Lagern sıch der Rest-
zurückverfolgen äßt gefühle eıner vierhundertjährigen Kamptzeıt entschlagen

Im eil Jöst erf die Geheimnisse der )_.ıbrı de un vorurteilsfreı, SahnzZ sachlıch,; miıt Blick auf das klare
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Christusgebot von der Fanheit seiner Kırche dle Reforma- (Uums, „„elines echt reliız1ö6sen, kräfiigen katholischen Dewußt-
tionsbewegung des Jahrh überprüfen } Haben nıcht seins“ (2;285) wobe]l 1Im Sınne des erf auf relı21ös der
beıide Teıle, Katholiken wI1ıe Protestanten, eıne Schuld Hauptton legen ist Dieser Maßstab wıird gerecht un:
der durch die Retformatıion geschaffenen, christuswıidrigen unnachsichtlich die Haltung aller Beteılıgten gelegt. Die
Lage abzutragen? Sprache des Rıchters hat freilich nıchts on Juristischer

So herzhaft un: freimütig diese un ahnliche Fragen Dürre sıch. Sıe ıst sehr persönlıch, stark bewegt, manch-
Vvon L.ortz aufgeworfen werden, offen und ungeschminkt ma| stürmisch, mıtunter beinahe propagandıstisch, nıcht SahlZ
werden sS1Ie auch behandelt un! beantworten gesucht. So freı VON W endungen, die INa lıeber V ersammlungsrednern
offen un unverftärbt wird VorT allem der reformations- un! Presseleuten überläßt („der Papst War nıcht mıt VOIl

geschichtliche T atbestand VOr dem Leser ausgebreitet. Lortz der Partie “ Z[35; ‚ob s1e die Masse der Volksver-
anerkennt da keinerlei Recht auf Bındung. Er nımmt sich sammlung durch ihr Wort kneteten“ Z ‚„„dıe Zeıt des
keıin Blatt VOI den Mund und oibt sıch auch Sar keine eigentliıchen kirchlichen Aufforstens ın Deutschland“ Z 07
Mühe, den Vorkommnissen einen schöneren oder harm- Die Wırkung des W ortes ware manchmal noch kräftiger,
OoOseren Namen geben als ihnen gehört. Mıt vollster unmittelbarer, wenn der behandelte Gegenstand nıcht
Freiheit redet von den peinlichen Mißständen In der spat- eINEC zerredet, übermäßıg In dıe Breıte SEZOSCH würde.
mittelalterlichen Kirche, von der verantwortungslosen, fast och wiırd eın Lieser, der den Stoff nıcht schon kennt,
ausschließlich durch F amılıenpolıtik estimmten Haltung darüber vielleicht anderer. Meınung seimn. Des ert eur-
eines Klemens VIIL, Von der schmachvollen Gleichgültigkeit teılungen sınd vielfach sehr reffend, sehr ansprechend,
der meısten deutschen Bischöfe, von der theologıischen Un- eiwa seıne Beurteijlung Karls _L.ortz wird aber nıcht CI -
klarheit weıt und breıt, VO  — der. Verrätere] grenzenden Stel- warten, daß alle seıne Urteıile Anklang finden uch iıch
lungnahme katholisch gebliebener l ürsten wiIie der ıttels- moöchte mMI1r nıcht jedes seiner Urteile eıgen machen,
bacher, VonNn den in keiner Weise entschuldbaren ersäum- t{wa nıcht seıne bedingungslose Ablehnung des Lirasmus:
nıssen der Kirchenleitung; aber Lortz spricht ebenso offen auch kann ich in Melanchthon keinen genialıschen opf
auch VOoO  v der alles Maß sprengenden Leidenschaftlichkeit, sehen Vielleicht wiırd sich's das Werk mıt seinen
Ungerechtigkeıt, Gehässigkeıt Luthers, vVon der nıcht immer vielen Hiıeben nach rechts und lınks auf beiden Seıiten VOCI-

unbewußten Verzerrung katholischer Ideen durch dıe Re- derben. Vielleicht wiıird auf protestantischer Seıite schon die
formatoren, von der Unsicherheit ihrer theologischen Hal- Beurteilungsgrundlage als voreingenommen, frazwürdiıg,
tung, der Brutalıtät des reformatorischen Vorgehens, der schwankend abgelehnt werden. ber jedenfalls werden die
Gesinnungslosigkeıit neugläubiger Fürsten, dem Scheitern der freimütigen Urteile des erf das CGiute haben, ‚„‚das (Ses
gesamten Reformationsverheißung, Von der gegenseıtıigen Ver- spräch zwischen den Konfessionen““ über die Ursache der
kennung un Mißdeutung, dıe dle I1 Reformation fast Zerspaltung wıederum In Gang bringen. Und das ist ja
WIEe eınen Kampf{f der Ideologien erscheinen lassen. Lortz ıne der Hauptabsichten des Werkes. „„Wenn etwas tiefstes
ist treilich weıt davon entfernt. die Nn Reformations- Anlıegen dieses Buches ist über seiıne wıssenschaftliche Auf-
geschichte hüben und drüben als iıne einZ1IZe, gigantısche gyabe hiınaus (oder besser: durch sS1eE hindurch) , ann dies,
Skandalchronik darzutun. E.benso wI1ıe die Schatten stellt daß teilhaben möchte Gespräch zwischen den Kon-
8 auch das Schicksalhafte, Lebenskräftige, Gesunde der fessionen, oder auch, daß diesem Gespräch NnNeUuUe€e Mög-
Reformatıion heraus, twa die tief un! leidenschaftlich relıgz10se lichkeiten geben möchte“ (2, 307)
Anlage L.uthers, die unbestreitbare Berechtigung gewl1sser refor- Ich habe, methodiısch vielleicht nıcht Sahz riıchtig, zuerst
matorischer Forderungen, aber auch die Im F euer erprobte he- VOoMm Geiste gesprochen, der das Werk durchwaltet, vom
roische Haltung altkirchlicher Kreise und iıhr aller scheinbaren Wıe, nıcht Vom Was ber dieses Was ist schließlich auch
Aussichtslosigkeit ZU 1 rotz unentwegtes Bemühen, die alte VO:  - Geıist un!' Absicht des CGanzen bestimmt. Eiine (Giesamt-
Kirche reiten der ersten Jesumten wiırd hıer esonders geschichte der deutschen Reformation bietet uns Lortz, be-
rühmend gedacht. Der Leser erhält eın allseıtiges, tatsachen- ginnend mıt den tragischen Verschuldungen des spaten
getreues Bild der Reformation, erarbeitet Aaus Quellen un! Mıttelalters, endend mıt dem Augsburger EirmattungsfriedenDarstellungen aller Rıchtungen, die ohne jede Eingherzigkeıit Von 555 och ist Lortz nıcht sehr darum tun,
gehört un!: geprüft werden. Man findet nıcht leicht, weder u1ls den außeren, siıchtbaren Ablauf des Reformations-
auf katholischer noch auf protestantischer Seıte, eın offen- geschehens Szene Szene getreulich abzuschildern, u1lls
herziges Buch über die Reformation. die kämpfenden un leitenden Persönlichkeiten nach Her-

Lortz begnügt sıch aber nıcht damıt, den nackten refor- kunft, AYt 1 aten vorzuführen, daß WITF uns Im Bedarfs-
mationsgeschichtlichen Tatbestand., soweıt für ıne ( e fall nach dem Register bequem über diese un jene Einzel-
samtbeurteilung notwendig st, uNs vorzulegen und u1lls dann heıt Rats erholen könnten. Es geht Lortz überhaupt nıcht
selbst über Recht und Unrecht entscheiden lassen. Er F.inzelnes, nıcht einzelne Begebenheiten un! nıcht
hält selbst d1e Waage In der Hand, kritisjert die ] aten un einzelne Fıguren, schon Salr nıcht bedeutungslose
Absıichten, polemisıiert, rechnet den leiıtenden Persönlichkeiten Einzelerscheinungen. Lortz hat auch nıcht den Ehrgeiz,
scharf hre T orheiten un! Sünden VOT, ertet, urteilt, urteilt ırgendwelche Funzelheiten der bisherigen Reformationsdar-
sehr viel, fast viel für eınen Hıstoriker, fast leiden- stellungen berichtigen oder die Reformationsgeschichte
schaftlich, impressionistisch, persönlıch. Beinahe WI1e 1EUE E.inzelzüge bereichern. Neue Quellen werden
ein unerbittliches Klaglıbell für ine „dıes 1rae scheint das nıcht erschlossen. Neues 1 atsachen wiırd iınfolgedessen
Werk geschrieben. Der Maßstab, dem Lortz das S eit- nıcht beigebracht. Für L.ortz handelt sıch, ähnlich wIıe
geschehen unterwirft, ist der Geıist eınes auf seın W esent- beı seiner bekannten Kirchengeschichte, mehr dıe ıinneren
lıches (der trinıtarısche Gott, die Erlösung in Chrıisto, die Tatsachen, cl1e Kräfte, die das Zeitalter bewegten un
sakramentale Heilsvermittlung, der hiıerarchische Aufbau schließlich formten, dxe Absichten, die die handelnden
dery Kırche, das untehlbare Lehramt) gebrachten Christen- Persönlichkeiten leıteten, das Ideengeschichtliche,
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den tieferen Inn des relız10sen Umbruchs, endlich auch den ebengenannten Stellen angedeutet ist, stellt sıch der erf
den Eirtrag des leidenschaftlichen, vielfach verschränkten mıt aller Bestimmtheit die weıt verbreitete, „abwegige Möhler-

Ringens, das letzte Eirgebnıis. Als solches benennt Lortz Interpretation, als ob dieser 1m Bannkreis des deutschen |dealısmus
den Jeg des wesenhaften Christentums In selner urkatholij- gestanden un Schleiermacher und Hegel die Väter der ‚Einheit
schen orm _ Denn verJüngt 9Ing Aaus dem von Papst un un: der ‚5ymbolik' VO Jahre 852 gewesen ' FZ) Durch

seıne Arbeıiten ber Bolzano und Deutinger, eınen (jeistesver-Bischöfen lange höchst Jässız geführten Kampf doch wandten öhlers, hat sıch der ertf als gründlıchen Kenner derdıie alte Kirche hervor, während L.uther unter dem /wang philosophischen un relıg1ösen Strömungen AUuUSs der ersten Hälfteder ihn überrennenden Bewegung sıch In vielen und das des Jahrh ausgewlesen un: bei selner Vertrautheit mıt Möhlers
nıcht unwichtigen Stücken selbst untreu wurde, dıe Relızion Werken sOWIle der alteren un: neuUeEsien Möhler-F orschung wiırd

die Politik auslieferte, die Substanz des Christentums INan seıner S T AÄAnm. 4'7) angekündıgten Abhandlung dem
angrıff oder doch gefährdete, dem Subjektivismus die Bahn ben bezeichneten { hema mıiıt größerer Spannung en-
öffnete un der verheißenen un! erstrebten inneren Fır- sehen. F ür jene sind allerdings inzwischen außer den in Pierre

Chaıillet’s Festschrift: ‚L’Eglise est Une Hommage Moehler‘des Christenvolkes einen noch tieferen Verfall VOI
Z/.ucht un! Sıtte herbeiführte. Für den, dem das Christen- (Parıs 1938, Beauchesne: eutsch unter dem T itel ‚Die Eme
tum über Luther steht, der dem wahren L.uther INns An- Kıirche Zum Gedenken Möhlers 838)' besorgt

durch ermann Tüchle, Paderborn 1958, Schöningh) vereinıgtengesicht schauen den MVut hat‚ g1bt nach Lortz infolge- Studien ber Möhlers T’heologie bereıits wieder wel weıteredessen keinen anderen Weg als den nach Kom, Sonderuntersuchungen zuvorgekommen: die eıne VOINl Seb Merkle
einem Christentum wesenhaft katKölischer Prägung. in seiınem mıt Fragestellungen gesättigten Vortrag: ‚Möhler‘

Wenn L.ortz dem mıt der Reformationsgeschichte Ver- ın Hıst Jahrb. (1938) 249—2067:; (1939)5 die
Tauten 1Im anzen un In FEiunzelheiten auch nıcht viel Neues andere VON NMlınon: ‚L, attiıtude de Jean Adam Moehler 79

S! hat, das Werk ist doch reich uten B60b- dans la question du developpement du dogme‘ in : Lphem.
achtungen, treffenden Kennzeichnungen (etwa der Persön- 1 heol Lovan. XVI (1939) 228382

Mlıt der Selbstbezeichnung : „Möhler-Monographie‘, uch wenniıchkeit Luthers), klugen Deutungen und fruchtbaren AÄn- s1€e eine „schlichte“ 130 AÄAnm. 00) sıch beibenennt, hat dıe
reESUNSCNH. Stärker als auf den Verstand wiırd der Fundruck kleine Gedenkschrift sich doch einen hohen J itel beigelegt.auf Gemüt un! CGiewissen seln, Vor allem beim (gebildeten)
Laien, In dessen Hande Lortz das Werk Ja ebenfalls Der zeıitliche Ansatz, da Möhler „seıt iwa 827 Vorlesungen

ber symbolische T heologie hielt‘‘ 60 und 133 Anm 48)wünscht und dem zuliebe ohl auch auf gelehrte AÄn- ist nıcht zutreftend. i )iese AUS (GGams, Möhler (Regensburg
merkungen fast Sanz verzichtet hat Zur Vertiefung des 2349 entnommene und beı Kıhn, Möhler (Rektoratsrede,
Studiums sind lediglich Literaturhinweise beigegeben, Clle be- W ürzburg 1885, f.) übernommene Angabe ist in meınem :
greiflicherweise 1LUFr eın Bruchteil des reformationsgeschicht- Möhler 928) 65 186 schon richtig gestellt. |)ie Ver-
lıchen Schrifttums umfassen un: nach anderen Gesichts- kettung zwischen Schleiermachers 1 heologie und Neuprotestantis-
punkten als das Werk selbst angeordnet sınd. INUS wird auf 72 unbestimmt gelassen.

Die In gefälliger prache geschriebene, VOoN warmler Begeıste-Nıcht unerwähnt soll bleiben, daß der Verlag auf
rung für den berühmten Kirchenhistoriker un ymbolıker belebtePapıer, Druck, Bebilderung (meıist Biıldnisse führender Per- Jubiläumsschrift ist in iıhrer VO!] Verlag rühmenswert schön wC-sönlichkeiıten) dıe ogrößte Sorgfalt verwendet un: mıt wählten Ausstattung e1n, zumal für Studierende der 1 heologie,dem starken Eundruck beigetragen hat, miıt dem WIFr VonNn dem

Werk scheiden. passendstes Geschenkbuch. Sıe wird gew1ß das ıhrıge dazu bei-
tragen, dem großen 1 übinger dem „unvergeßlichen Möhler“

Dıllingen A, Friedrich Zoepfl. wıe der Kreıs seıner Freunde und seıner ersten chüler das Wort
hebte eue Bewunderer gewinnen.

T übingen. Stephan 1LLöschFels, Dr Heinrich, Johann Adam Möhler (1796—1838). Der
Weg selines geistigen erdens. Limburg Lahn, Gebr.
Steffen, 939 143 8°) 2,80; gbd. 3,60 Schmidlıin, Josef, Papstgeschichte der neuestien Zeit.

Band Papsttum und Päpste ım Jahrhun-Zum 100 ] odestag Joh Möhlers Er Aprıil
ıst die Ermnerung den oroßen T’heologen wıeder 7T =zZ 939) München Kösel-Pustet, 939

esonders ebhaft hervorgetreten. Den AQus diesem Anlaß 229 Lex. 8°) Glw. EESO
auf deutscher un: tranzösischer Seıte erschienenen fach- Das Manuskript dıesem Band hat in der Hauptsache
wissenschaftlichen Untersuchungen über Möhlers Theologie schon Vor dem Hınscheiden des Papstes vorgelegen, dem
reihen sıch die vorliegenden, einem weıteren Leserkreis — gewıdmet ist ach dem Abschluß selnes Pontifikates wurde
gedachten FEirinnerungsblätter würdiıg entsprechend erganzt. Vel dıe Besprechung des bisherigen

Nach eıner kurzen Schilderung Von Möhlers außerem Lebens- Schlußbandes der „Papstgeschichte“ in 1 heolog. Revue
gangzg gıbt der erf den Versuch eıner Darstellung seiner theo- 1957 129 Schmiudlhins Bestreben, möglıchst nahe
logischen Eintwicklung und seıner Nachwirkung auf die zeıitlich dıe Gegenwart heranzukommen, 1eß ıhn noch die Eirhebung
nächste Generation der katholischen T übinger Theologenschule. IUS ><s| als Fpilog einbeziehen.
Mıt der entschieden betonten Auffassung; daß Möhler nıcht eLwa Der Band verwertet außer persönlichen Eirlebnissen und

irgend welcher eıt mıt seinen Überzeugungen außerhalb seiner Eirkundigungen des Verfassers 3: Z3. ZKırche stand“ 32); ist der erf sicherlich 1mM Recht Das 1e] UDE 32 ; 3 9 6 9 42; 122erorterte Problem, wıe der Junge Tübinger ber den mystischen
Kirchenbegriff „„seınes ‚Einheitsbuches‘ VO: Jahre IO2Z27. dessen 190,; und! en V orstuchen Anderer

‚„der Vorarbeıit VOI Dr Schuchert-Maiınz über IUS XI alsgeistiger Wellenschlag uch überall 1m ‚Athanasıus‘ VO Jahre Kunstmäzen‘‘ (vgl namentliıch 9 9 22) U.ll—d ‚‚einer1827 bemerkbar Ist 62) hinausgelangt un! ın den statutarı-
schen Kırchenbegriff hineingewachsen ıst, Wll’d wiederholt Ärbeiıt VO  — Dr Hegel“ (vgl 157, ausschließ-

101 27) erührt, WäarT ber dem gesetztien / weck der 1Ch gedrucktes Materiall. Wie beı den früheren Bänden han-
Gedenkschrift entsprechend nıcht des näheren behandeln. Wie delt sich ul eine Druckliteratur, chie weıtschichtig un
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ungleichmäßıg ıst. S] hat natüriıch auch dıesmal, soweıt dıinale Von ıhrem höchsten Vorrecht praktisch ausschlössen.
amtliche oder halbamtliche Veröffentlichungen In Frage kom- „DPius ıstened representatıon ıth VC. sympathetic
1l  9 Quellenwert. Den Fanzelschriften über 1US X E d18 Cal, an then and there a S‘S'I.I‘X"Cd that OIle of first C{s of hıs
schon der Band ü'ber 1US X un: Benedikt namhaft Pontihcate would hbe change and alter the existing regula-

t1ons that 14 would be possible, least for the Cardinals of themachte, werden weitere angereıht. Die meısten Von ıhnen N eW W orld LO assıst future conclaves (p. 345) Auf diesesind auch: Sanz kurz gekennzeichnet. Weise kam dem Motu proprio über den Konklavebeginn
Von diesen Einzelschriften verschiedienen Kanges und Vom März 19272 Dank dıesem Moauotu propr10 hat die Wahl

Umfangs sind etliche schon unmıttelbar nach der Ihron- vom März 1939 durch d?h vollständıge Heilige Kollegiıum E1 -

folgen können einschließlich der Amerikaner Un uch O’Connells,besteigung des Papstes, andere ZUuU seinem goldenen Priester-
yubiläum 1929, wıeder andere zwiıischen beiden Daten oder der Jetzt dle dritte Sedisvakanz alıs Kardınal erlebte. Die Voll-
während des etzten ‚ahrzehnts erschienen. Schmicdclhin urteilt, ständigkeit dies nklave Von 939 würde 1 lext besten

noch unmıßverständlicher hervortreten.daß die Lteratur VOT ıhm ‚‚,begreiflicherweise Clıe TSL durch
dien rechten AÄAbstand SCWONNCHE Abgewogenheıt des hısto- Die 1/ Reglerungsjahre 1US sind 1ın der Haupt-
rischen Urteils gelegentlich In eitwa | !] vermissen lasse““ sache In vier umfassenden, jeweıls mehrfach untergegliederten

Kapiteln behandelt Sie betrefen seine geistlıche Kegierung,(S 3) An 1939 herausgekommene AÄrbeiten dürfte
dabe: nıcht denken, da Ja auch se1n. eigenes stattliches Werk seine Beziehungen den katholischen un seine Stellung

überwiegend nıchtkatholischen 1 ändern sowl1e schließlich dieschon eın halbes Jahr nach dem Heimgang Vo  — 1US VOI-

gelegen hat Die Aufgabe, diie S\i0h selbst tellt, wird W eltmissıon der Kıirche In seiıner Zeıt. Zaur geistiichen Re-
nüchtern als eın ‚„ Versuch“ ewertet, ‚‚nach den CGiesetzen gierung zahlt ZU) Beıispiel auch die Fürsorge für 5 Kırch

lıche Wissenschaft un: d Kunste«. Unter Che Beziehungen Z.Uhistorischer Wahrheit und Kritik“, unter W ahrung gebüh-
render „Eihrfurcht In der LA  Form „die Regierungszeıt” VON den katholischen Ländern tallt d1e Regelung der röMmI1scC:
JUSs „,1N ıhrer echten Gestalt und Bedeutung möglıchst Ireu Frage. Die vIıIer Kapıtel werden durch AÄAbschnitte über die

frühesten kte und Ausschreiben des Papstes SOWIe über seinwiederzugeben, sehr Cches auch durch dien geringen zeıt-
lichen Abstand”, durch ‚„„dıe Unzugänglichkeıit der Archi- Lebensende eingerahmt. Der letzte Albschnitt gipfelt ın ineTrT
valıen““ und dadurch, daß ‚„‚sehr vieles VOoO  — gestern TSt im

/1elen.a£sc_'hließenclgn W ürdigung VO  e} 1US Persönlichkeit und
Reifen sein mag“, ‚‚erschwert““ sSC1 Die Bewältigung dier
Aufgabe erscheint ıhm ‚‚ebenso schwıer1g wıe delikat S Die Kraft un: Vieiseitigkeit der papstlichen Betätigung

Aus dem, über » Vorleben und Eirrhebung « Vn warkt sıch, be] Schmidlin 1n einer ungemeınen Stoffülle aus.

Achille Rattı, über seınen ‚,‚unvorhergesehenen und nlötz- \Natürlich kann hıer nıcht einmall alles Wichtigere Aaus ıhr
glossiert werden, weniıgsten können d1e eingehenden,hıchen Aufsprung“‘ (& ist, se1 hıer hervorgehoben, wWwIe€e

der spatere päpstliche Freund der 1 echnik ‚,‚Deım KRhythmus nıcht immer die Persönlichkeit des Papstes unmiıttelbar
der Haspeln und Surren der Räder‘‘ heranwuchs, wI1e cden anknüpfenden Berichte über dıe Eiinzelländer.
Gelehrten „„eIn steter Drang nach Neuem“ beseelte Die eben erwähnte endgültige W ürdigung vVon 1US Per-

seiner Forschungsgegenstände In der T at sehr viele sönlichkeit und /Zıelen CS fE;) bestätigt ın allem W esent-
wtIie schon 893 be!] ider Überreichung VOoO  — Kardinalsbiretts lıchen eine kürzere Beschreibung uncdc Charakterisienung des
mitwirkte, wI1e als Präfekt der Vaticana Beziehungen Neugewählten früherer Stelle S 35 f.) NUur dort
Kardinalstaatssekretär Gasparrı S E Wer ie ‚‚hohe un: ımponLerende Gestalt  : hier ‚„„‚mittlere Größe‘‘1
Ausführungen über Rattis Wıiırksamkeit alls Apostohischer Gleichmäßig betonen die Skizzen selne überragende Führer-
Visıtator und Nuntius In Polen und Kommissär für dıe be- persönlichkeıt. Sie wıssen darum, daß be!l aller verständnıs-
nachbarten Abstimmungsgebiete mıt den entsprechenden 1n vollen Finstellung Z Welt und Staat 1m „„‚Ruf 1ne€es stark
der alteren Literatur vergleicht, wird sS1€e verhältnısmäßig autorıtatıven oder autokratischen Charakters“‘ stand, und daß
knapp finden seine Art ‚‚besonders das Lebensende schrofter‘“ wurde.

Dafür läuft 1m Abschnitt »Konklave und Papstwahl« einNı1ges die Scheidung zwischen einem in politischen und kul-
mıt unter, keineswegs e1INe Besonderheit des Februar 19272 turellen Dıingen mehr aufgeschlossenen ersten und eınem
wWwWar Gegen Schmidlins Vermutung, daß Ratti 1m 14 Wahlgang ‚‚mehr polemisch und autokratisch iIm Inn eınes durchausals Ausgleichskandidat vorwiegend Von Kardıinälen, dıe sıch als
Eirben Leos H und Benedikts ühlten, daneben ber uch autorıtären Kegimes" sıch auswirkenden zweıten Regierungs-

teıl seıt 929 wirklich ın jeder Hınsıicht Recht besteht,von Anhängern Pius gewählt worden sel, soll ler nıchts ein-
gewendet werden. Nur hat nach dem uch SONsT gelegentlich Mas offen bleiben.
Schmidlins Text ergänzenden biographischen Fssay des ıtalienischen Als Höhepunkte SETNET „Geıistlichen Regierung “ beging Pıus
Diplomaten Talıanı » Vita del Cardınal Gasparrı« VON nıcht wenıger als reıl Allgemeine Jubiläen. Zu demjenigen 195353/534
939 (vgl T’heolog Revue 1939, Sp. 403 f.) der damalige ZU[F Frinnerung dxe Eirlösung des Menschengeschlechtes VOoTr

Camerlengo glaubhafterweise auch, unr seine eigene Kandidatur 900 Jahren emerkt Schmidlin NUuTr: „Auf dıe historische Richtig-
all bringen ıt Nachdruck tür Rattiı gewirkt „ COLINC keit der Datierung des Eirrlösungsjahres der der dionysjanıschen

OINO grande intelligenza, di profonda cultura, dı volontä ferrea;: Ara einzugehen, ist 1ler nıcht der Platz““ 65, 42) Girund-
sätzlich und Hefer ber die Problematik dieser Feier hat sıchricordava ch’ era lu scoprirlo nnı prima designarlo

per la unziatura dı Varsavia““ (p. 65) Statt daß anfach gesagt Pınsk, Liturgische / eitschrift (1932/33) 280 geäußert:
st, der 1922 ZU zweıtenmal eıner Papstwahl in Rom spat Es sel „eigentlich schwierig , „„1M Rahmen der Kırche Gedenk-
ntreftende Kardınal O’Connell VO!  — Boston habe „siıch freudıg fejern begehen, wIıe INan s]ıe ım natürlichen Leben für profane
der zweıten Huldıgung“ für Pius AI angeschlossen, ware besser Tage wohl haben“ ais  möge, obwohl doch ‚‚das Werk Christi nıcht
sein Verhalten ach seinen » Recollections of seventy VCaIs« 9034) Vergangenheit, sondern lebendigste Gegenwart‘ , obwohl aQ0C! TST
gyeschildert worden, O’Connell hat nämlich für seıne Pflicht n n a n — A _ S — B n A A — —— — a @ a A a © M E M E a a a E E S E — n —— A A S —— —— —— —— — — m— die Kıiırche ın der Gegenwart „„dıe Eirfüllung dessen“ sel, ;„Was
gehalten, den Neugewählten, der ihm Sanz tfremd WAäT, eıne damals geschah“. Der regelmäßige Anno Santo 9025 hob sich
ETNSTE Vorstellung dariü richten, da: die bis dahın geltenden VO:  [an der vorhergegangenen Kriegs- un Nachkriegszeit nıcht zuletzt
Vorschriften 'ber den Konklavebeginn die amerikanıschen Kar- durch seıne Verknüptung mıt anderen außerordentlichen Feiern,
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namentlich mıt eıner großen Anzahl Von Beatifikationen und Kano- Im übrigen W.äal nach Schmidlinlegaten entsandte (S. 58
nısatıonen, darunter mehrfach „Massenbeatifikationen“” 555 „eIn offenes Geheimnıs, daß auf die Beratung und Mıt-
glanzvoll ab Schmidlin rühmt anläßlich der uch sSonst sehr hau- arbeit der meısten Mıtg lieder des Heıligen Kollegiums niıcht
figen Selıg- un! Heiligsprechungen unter Pius ‚„„die unversiegbare
Fruchtbarkeıit un! Heiligkeit“ der Kirche „als Merkmal ihrer den gleichen W ert legte w1e frühere Päpste, Was 1N€e gE-

WIsSse Kuühle In den Bezıehungen des Papstes manchen
Fchtheit ınmıtten einer vielfach gottentfremdeten Welt“ 54) Kurtienkardinälen bewirkte‘‘ S 52) Der vorıge Band der
E handelte sich nach ihm großenteıls u Menschen der neues

Leit, ber ahnlich wI1e bei den vorıgen Päpsten „weniıger » Papstgeschichte « hat aber geglaubt, 54 unter Pıus
‚moderne Heıilige als oft scheinbar unmoderne ach dem alten [0)  A ‚, eINne JEWISSE Ausschaltung und Eintfremdung des

Kardinalskollegs‘ feststellen sollen ! Ob das sprunghaftaszetisch-mystischen Schema“”, wobei Komanen, Frauen, Reli-
g10sen überwogen hätten 54, 233 Jedenfalls begegnen wirkende Vertahren cles spaten JIUS be1 den Kardinals-
unter den durch Pius ZUr E.hre der Altäre Eirthobenen uch große promotionen, insbesondere der Umstand, daß das Heılige
Namen der Kirchen- und Geistesgeschichte.

In Kollegium VOL Eindie 1935 auffällie zusammenschmelzen
Kattı als Frömmigkeıtstyp könnte schärter profliert se1ın. Heß, zeitweılıg gehegten Absıchten einer grundlegenden Äll“

den Vordergrund gestellt ist, w1ıe In Mailand „Exerzitien, Maı- derung der Papstwahl entsprang, wI1e damals vermutet WO1-

predigten und Herz-Jesu-Zyklen”“ hielt. als Papst dreı- der
taägıge Andachten, die Übung der eun F reitage Ehren des den ıst, wird In Band nıcht erortert. E:bensoweniıg

wırd 4€ Frage beantwortet, ob mıit der erheblichen V eer-
Herzens Jesu, Suühne- und Anbetungsstunden, das Rosenkranz-

stärkung des ıtalkıenıschen und kurlalen F lements unter den
gebet pflegte und mündlich der schriftlich Warmı empfahl. Weıter
wird stark hervorgehoben als F örderer relıg1öser Jubiläen, /en- Purpurträgern hei der dann dennoch: erfolgenden F.rgänzung
renare un: Kongresse, der SCcCIN wunderbare Erscheinungen ıne besondere Bewandtnis hatte. Das ungewöhnliche Vor-

kommnıs dies Rücktritts des. Jesuiten Biıllot VO) Kardıinalatknüpite, Hebungen VO)  an heılıgen Gebeinen, Übertragungen und
Krönungen Von heilıgen Bildern vornehmen hıeß O f., {f:. 1926 W al VO  e} IUS CT,  ‚W''  9 weıl Bıllot dıe Anhänger

ff.) Beides ware eıne kultische Haltung, die Andachts- und der Action francaıse ‚„„geschützt und begünsthgt, Ja noch Ca

Erbauungsformen außerhalb des amtlichen Gebetsdienstes der letzt Daudet für seine integrale Haltung beglückwünscht
Kirche zuneılgt. Jas / . weite würde uch auf eine Frömmigkeıits- hatte““ S 120) (ierade VO  « Bıillot WIar übrigens der
richtung hindeuten, die neben den ordentlichen Mıtteln der Seel- Papst 1922 gekrönt worden S 25)das Ungewöhnliche, dıe Massenveranstaltung, ]a9 eın
Wort Rademachers (Reden und Aufsätze, hrsg. VO!  am} Fels er chie Mıttel und Wege IUus XL, Clie Kirche

940] 25) anzuwenden, „relıg1öse ‚Attraktionen im Feiern regıeren, ıIn den sakralen Dingen ehesten Leo 111
Neben diesen erinnerten, wurde dessen Pontihkat auch durch Vielfältig-aller denkbaren Gelegenheiten und Jubiläen“ hebt.

verhältnismäßig breıt behandelten Dingen sollte och deutlicher keıt und Stoffwahl der Rundschreiben meısten fortgesetzt.
hervortreten, daß Rattı, w1e€e T: früher einerseıts die Ignatianıschen D1e wichtigste Gruppe der Enzykliken WAarl diejenıige, die Zeeit-
FE.xerzitien „nach einem Predigtentwurf des Heiligen”, anderseıts probleme wıe die christliche Erziehung, die christliche Ehe das
das ‚Missale Ambrosianum duplex’ NCUu herausgegeben hatte, erst Priestertum, die Wiederherstellung der gesellschaftlichen Ordnung,
recht auf dem päpstlichen Stuhl unıverselle Maßstäbe anlegen un: dıe kirchliche Einigung, d1e F örderung der Missionen der eıne
uniıversellen Bedürfnissen dienen wollte. Alles mußte ber etzten Zeiterscheinung wıe den atheistischen K ommunıismus behandelte.
Endes gipfeln 1m lıturgischen Gebet der Kıirche. .„Die Kirche“, Soweıt iıch sehe, aßt Band eın die Modernität des Papstes

hat p wörtlich geäußert, ‚Jäßt Gebetsweısen A die sehr INan- kennzeichnendes Rundschreiben wI1e dasjenige ber das Kino-
gelhaft sınd und sehr unvollkommen, weıl s]1e Mıtleid hat mıt der unerwähnt. LELuinige Lehrschreiben fanden ungewöhnlichen
Schwäche der Menschen.“ Und hat aufgefordert: Widerhall Anderseıts hat Rademacher 9031 geäußert: .„Die
„Aber muß danach trachten, allmählich die Gläubigen aZu klaren Richtlinien der beiden großen Enzykliken ‚Castı connubir

erheben und ihnen beizubringen, beten, wıe s]ıe betet““. un: ‚Quadragesımo nno begegnen iın :hrer praktischen Durchfüh-
|diese und weıtere AÄußerungen Von ıhm bei Abt Capelle rung ungeheuren Schwierigkeiten‘ (Jetzt ebenfalls: Reden Un\|
G5 Der Heıilige Stuhl un die liturgische Bewegung: Litur- Aufsätze 25) Wenn Schmidlin VO)!  a} dem „nimmermüden
gisches Leben (1936) 111 Vgl uch ebd 53 f| Papstschriftsteller” spricht 47) soll damıt sicher nıcht jedes

108 Das Buch VonNn Bierbaum, Das Papsttum. Leben und Wort der zahlreichen Kundgebungen auf Pius persönlich zurück-
Werk Pius (1937) (vgl 'Theol Revue 1938, Sp. 297) geführt se1in. Der gedankliche, insbesondere theologische 'Tief-
enthält denn uch einen eigenen Abschnitt ‚Liturgisches Leben’, gang ihrer und derjenıgen Leon wird nıcht in Vergleich gestellt.
der gewiß den Begriff 1m weıteren Sınn des Wortes nımmt, ber Vor Leo hatte Pius dle große Befähigung und die Neigung -voraus,
sıch ebenfalls schon aut Capelle beruft. uch beı Schmidlin wird fast ununterbrochen ın Ansprachen, uch ın Homilien und Radıio-
ausführlich der wohl wesentlichste Akt liturgischer erkündigung botschaften, auf die verschiedensten Kreise von Besuchern un
und Gesetzgebung in unNnseTrTecmMm Pontifikat, die Eiinsetzung des Christ- Hörern bis ZUX vollen Weltöffentlichkeit Einfluß nehmen.
königsfestes neben FE.,piphanıe, besprochen, reilich vorwiegend Wie der Papst er ökumenischen Frage ‚, VON der
rubrizistisch sowl1e als Folgerung AUuUSs dem planischen Papstpro-

Diese Eiinsetzung War Von zahlreichen kirchlichen Stellen Linme 1_eos und Benedikts in die scharfen Bahnen P 1US
und IX“ zurücklenkte, ware besten näher erortert W OL

und Personen angeregt worden. Man Aindet nıcht weıter angedeutet, den (zu 472 vel 194, 7)da das est seınes „schönen“ Grundgedankens und seıner
„schönen“ T exte doch ‚„NUT die allgemeıne dee des Königtums 1US führte die Friedensbestrebungen Im inn seıner Vor-
Christi wıe eınen 'Titel ber die liturgische Feier setzlt; und nicht, gyanger weıter, nahm aber das Recht Anweisungen auf
wıe das W esen der klassischen liturgischen Feıer ist, eine politischem Gebiet Unterschied Zu LeoO 1LUF AUuSs relig1ösen
königliche Actio Chnsti konkret vergegenwärtigt‘. So Pinsk, Giründen Anspruch 101 S]

253 Bekanntlıch fühlte sıch als »Papst der Katholischen
Aktionc. Schmidlıin verwendet vıel Mühe darauf, den Sınn-Pıus 5< hatte In€e außerordentlich hohe Meıinung VOoN

der Sendung dies Papsttums. Besondere Mıttel, dıese be- cheser »Katholischen Aktıon « innerhalb un außerhalb
tonen, für ıhn, daß dıe Jahrestage seiner Krönung Italıens auf eıner breıten Grundlage kennzeichnen, über
allenthalben mıt eıner früher nıcht gekannten Fejerlichkeit ıhre Frgebnisse berichten. ‚Durch nıchts hat das Ponti-
begehen 1eß und daß einer ogroßen ahl Ol Ver- fikat Pius’ den Von Leo vorgezeichneten politischen und

soz1alen Kurs eindeutig verlassen un: entschlossen uranstaltungen, auch solchen jenseıts der Meere, Kardinal-
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Ca oder antipolitischen |ınıe von J1US zurückgefunden Vatikanischen Konzıls 34) Ist spater nıcht mehr die Rede
wW1€ durch e Gründung und den Ausbau der vielfach SeEWESECHN Weiter hat „die eigentliche kirchliche Wissenschaft

unerwartet WeN1ge Antriebe erhalten 216 29)‚„„vollıg talsch verstandenen Katholischen Aktion
(S 215) ‚„‚Auf deutscher Eirde blieb S16 ‚„‚Zunächst olfe: Wenn neben zahlreichen außeren Eirfolgen, Ja, einer

‚„‚gesteı1gerten Weltgeltung der Kıiırche während unNnseI1 CSBuchstabe auf dem. Papıer (S {3)
Der Papst bekundete VOoO  — SCINET CIZCNCNHN Nuntratur I88| Pontifikates (vgl 28) 1Ur „partielle Rückschläge

un Gegenwirkungen S 219) aNngCHOMMEN werden,Polen her 111e besondere Neigung Konkordatsabschlüssen
Aus iıhnen hebt  — n sıch außer den Vereinbarungen mıiıt deutschen ISt das sıcher nıcht ungunslıg geurteilt Dle Frage, ob
LLändern, zuletzt dem Reichskonkordat VO  —; 9033 der AB sıch den 1/ Jahren mıt großter /ıelstrebigkeit und

miıt den modernsten außeren Mıtteln arbeitenden Papst-schluß mit talıen hervor UÜber das mıiıt ıhm verknüpfte
geschichtliche Eireignis der Lösung der römischen Frage, diie Kluft zwischen Kıirche und Z eitdenken VeOI-

rıngert oder verbreıtert hat wird welıter nıcht gestelltVorbereitung un:! Nachspiele, wird abgewogen berich-
tel ohne daß INa {wa die gul ergänzenden Ausführungen Abschließend darf INan 1, daß Band TOoO

etlicher Unebenheiten und 1 ücken mancher Hınsıcht aus-über die Lateranverträge bei Bierbaum 247 f
MIssch möchte Die kırchlichen /ustände 88 polıtisch beweg- geglichener anmutet als SCIHHL unmiıttelbarer V orgänger
ten Ländern Spanıen und Mexiko sind wirklichkeits- ratsam Wal, iıhn schnell abzuschließen un veröffent-

lıchen mMag umstrıtten bleiben Das Werk das die Regıe-geireu dargestellt Für Spanıen wiırd unter anderem ‚‚cıe
V ernachlässigung un Unmodernität der Seelsorge und runs 1Us y e Zukunft einmal auf archivalischer Grund-

lage un: Aaus der überlegenen Schau des NachgeborenenKatechese, dıe Veräußerlichung der relig16sen Praxiıs aber-
g]Jäubischen un: sentimentalen Sondergebräuchen gegenüber würdigt wiırd zweıtellos vielem anders aussehen als die
der Lauheit und: Gleichgültigkeit weılıter Freimaurerkreise Leistung Schmidlins Diese wird aber als Bericht oft

gut unterrichteten / eitgenossen un: als /usammenfassung2beklagt CGS 141 In Mexıko WaTl ‚‚das Christentum
vielfach innerlıich tot oder degeneriert Aberglauben und auf die Dauer kaum noch vollständig erreichbaren

T agesliteratur CIn erhebliches Interesse un: C1iNelAuswüchsen behaftet (S 146)
Schließlich betrachtete 1US ‚‚über allen zentralkirch- W E.igenwert behalten

Berlın Schnütgenlıch-reliz1ö6sen wI1e peripherisch-kirchenpolitischen Aufgaben
und Amtssorgen ıe missionarısche als diıe fun-
damentalste des Papst'es und wesentlichen Seinszweck SE1INECS ebe, Otto Henning, eus Spirıtus Sanctius [Beiträge ZuUur!
Pontihkats‘‘ S 188) Das galt fur d‘le europäische (Qrient- F örderung christlicher 1 heologie, hrsg Von Paul Althaus,

eft Gütersloh Bertelsmann 9391SS10N und oilt namentlich auch für die nach Möglichkeıit
des F.uropäismus entkleideten Missıonen den anderen Erd- 8°) Kart 3.50
teilen Näheres über das vrelfältige, tiefeingreifende Wirken Das Anliegen des erf Ist der wahren Lehre VO
des » Vlissıonspapstes « aßt sıch hıer nıcht ohl wiedergeben Geıist Kirche und Gemeıinde, S1IeE ec1in ‚Fremd-

Die unter dem persönlichen Vorsitz des Papstes getroffenen körper geworden sSCeCInN scheint wiıeder ein Heimatrecht
Entscheidungen des Heiligen Offizıums siınd TO ihrer grund- chaffen allerdings ıll nıcht ine „schlüsselfertigesätzlichen Bedeutung, uch SOWEINTL S1C deutsche Gelehrte und Pneumatologıie geben sondern ine „Pneumatologie heuteBücher betrafen, lediglich aufgezählt 85 uch wird NUurTr

gesagl, da VOI Eirlaß der Konstitution ‚.Deus scıentiarum Domi- wie S1C gefordert Ist vVon dem konkreten Gegenüber der
Gegenwart Eirtreulich ist die Entschiedenheit mıiıt der der

DU VO Maı 931 die Statuten der katholischen Univers:-
taten und theologischen Fakultäten auf Anfordern „Von überall her ert die immanente 1 rınıtät die Gottheit un: Persönlich-
einliefen‘‘ 817, 3) Die Gregorilana, der Pıus selbst keit des Geıistes gegenüber modalistischen bloß
studiert hatte, blieb SCe1N ‚„‚Augapfel“” 88); anderem Be- ökonomischen oder Offenbarungstrinität ver«=mın Man darf
tracht ist dıe ‚Katholische Aktion‘ genannt 69) aber der Schrift nıcht iwa 1iNe biblische 1 heologıe über

Findrucksvoll ist herausgearbeıtet WI1e der gelehrte Biblio- den Geıst und Wirksamkeit suchen, eher, W IC
thekar „als Oberhaupt der Christenheit mıt königlicher Munifizenz auch obigzen Programm angedeutet ist iNne Auseimmander-
die I radıtion des papstlichen Protektorats und Mäzenats gCcCN- setzung mıt verschiedenen NnNeUeEeICN Auffassungen der
ber den Wissenschaften und Künsten ı verstärktem rad und
Umfang aufnahm“ allenthalben religiös-kirchliche Maßstäbe — protestantischen T heologie K ünneth Loewenich
legend 87) ege WAarT, freilich hne ausgeglichene Brunner

GroßartigLösungen erzielen, das Kunstinteresse des Papstes. Am besten gelungen und biblisch solid fundıiert scheinen uns

War cdie Bautätigkeit während SC11HES Pontifikats Freilich Mag die Ausführungen, die sıch die Identifizierung VOoNmn Geist
uch dieses und außer den ber Zanz Itahien verstreuten un: Kraft wenden und dıe Eigenständigkeit der Person des
kirchlichen Baulichkeiten 99:  ‚Ur zeıitlichem Nebeneinander, nıcht CGieistes uch gegenüber dem Sohne herausstellen

ursächlichen Zusammenhang miı1t ıhm stehen“ 100, 58) uch dogmengeschichtliche Eirörterungen liegen dem erf tern
Sein Verständnis für Fragen und Aufgaben der Technik kam Was ber das Filioque gesagt wird (S hat mı1

insbesondere der Einrichtung der Vatikanstadt zugute. dem domengeschichtlichen Befund un Das Filioque (das
DG Urz ach Pontifikatsbeginn und spater reichem Maß übrigens dıe Kirche nıcht schon VO  — 2381 und 589 her bekennt,

zugunsten VOoN Notgegenden und Notleidenden nıcht zuletzt wW1e ırrtumlich 63 behauptet wird) hat miıt Christus als Mıttler
Rußland und Deutschland verteilten päpstlichen Gaben nıchts e(un ist iıhm nıcht „„CINE / uordnung des Geistes
‚„dAUuS dem ganzen Eirdkreis gekommen 01) Christus ausgesprochen sondern die immanent-trinitarische

Beziehung Z.U] Sohne, wenn uch die Bedeutung des GeistesGelegentlich wird uch eIN1ISES Von dem angedeutet wWas die
für dıe Inkarnation und für Christus als ıttler nıcht verkanntRegijerung Pius nıcht hat eisten können Begreiflicherweıise

hat S1IC ach dem Inkrafttreten des Codex unter werden dart In dem Kapitel Cieist un Kıirche wird Eirrnst
Benedikt NUur e1Ne bescheidene kirchenrechtliche und refor- gemacht mıiıt dem Gedanken, daß der Cieist se1NES

Personseins nıcht mıt iırgendwelchem ‚„Eimpirischen Gemeinschatts-merische Gesetzgebung gezeıtigt 79) Von der der An-
trıttsenzyklıka kundgegebenen Absicht Wiederaufnahme des der Gemeindegeıist gleichgesetzt werden darf sondern als
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das gemeindebildende Prinzip gelten hat OSza 01): 1m selbst (jott hingebe und chie ıhren Ausdruck ın dem absoluten
Schlußabschnitt ber das Abendmahıl, der streng WIrk. Willensentschlusse iinde, wenn iıch 1U L Ciott besıitze, fragelicher Gegenwart des L.eibes und Blutes Christi festhält HOr iıch nıchts nach Hımmel und Eirdie Dadurch kehre der118), wird klar zwischen der Gegenwart Christi 1m Sakrament
un: der Gegenwart des Geistes in der Seele unterschieden. Selbsterhaltungstrieb In der Luebe CGiott In einer VoNn Jeder

Der altgläubige Standpunkt des Verf., der SO dem katho- Selbstsucht gereinigten OIm wıeder.
lischen Theologen ın manchem sympathisch ist, kommt In selner Mıt dieser Grundemstellung ll sowohl dıe eudämoni1-
energischen Bekämpfung jeder „Anknüpfungstheologie“ stische Auffassung des Augustinus, aıe  d P iıhren Ausgangspunkt29) ZUT Geltung (wie S1e runner vertritt), die eine AÄAnsatz- In der Selbstliebe, In dem Glücksstreben nehme, WIe dıe starre
möglichkeit für die Wirksamkeit des (jieistes iIm Menschen (in Pflichtenlehre der Kantischen Eithik treffen, dıe schließlich das
der Kreatürlichkeit und natürlichen Gottebenbildlichkeit) NCrI- G'Glücksstreben doch nıcht überwinde, sondern dasselbe [UT Q UuSs der
kennen möchte, da dem die Lehre von der Erbsünde nigegen- E.thık iın dıe Keligion verschrebe, insoferne der Grund alles C(ilau-
stehe, ebenso In der Leugnung der W illensfreiheit und einer Eint- bens Unsterblichkeit und EW1gESs Leeben coch [1UT die Forderungscheidung, die auf Seiten des Menschen liegt (gegen Gogarten des Ausgleiches VOnNn Tugend und G hück sSeN. Nlıt Recht stellt

SE= da, ‚, WEI Fintscheidung sagT, synergistisch lehrt“ und INa  >} hri@r die Frage, ob mıt dieser Darstellung Lütgerts der
die echte Lehre VO: Geist verstößt ST: der alleın

ın uns den Gilauben bewirkt. Nicht einma| VonNn eiınem „eXisten-
F,udämonismus b€S‘SGI' überwunden werde, W EeNnn der Anknüpfungs-

Wie
punkt der Liebe Gottes doch der Selbsterhaltungstrieb und dıeziellen Sichbestimmenlassen“ 11l der ert. etwas wIlssen. Eirfahrung der Liebe Gottes Ist, eben dıe Überzeugung, da derdann freilich noch VON einem ‚„‚ Widerstand den Geist“” Selbsterhaltungstrieb, der Wille ZU) Leben, das eıgene Ich VOILldie Rede seın und die „Diskontinutät des Glaubenslebens“ nıcht Gott anerkannt, bestätigt und befriedigt werde. Gleichzeitig wirdeım Gelst‚ sondern eım Menschen liegen und WIıe Von ıhm

AQus durch Rückfall verschuldet werden kann, daß sıch der HI
uch dlire augustinısche Ethik sehr unterschätzt, nach der doch dıe
vollkommene, rechtfertigende Liebe UT Jene Liebe ist, welcheGeist zurückzieht 30 ff.) ıst unerfindlich. Konsequenter IM CGott seiner selbst willen erfaßt, weil das höchste CGiut Inaltprotestantischen Sınn scheint CS, wenn anderer Stelle 44) sıch ıst und ller Liebe würdiıg 1st; un nıcht, we1! tür UuNs alles

gesagt wird: ‚Daß ich christlich leben kann, 1st allein Werk des Giute bedeutet, sehr uch das S'Ul  190000n 85801 bonum IUT alleın g.-Dreieinigen Gottes, der erhält, erlöst und heiligt, Wenn S eıgnet Ist, das Glückseligkeitssehnen des Menschen auszufüllen undFÜ  e& der Werk des Geistes, der den Menschen ZU! Glau- befriedigen. Und wenn dem Augustinismus mit Recht ochben un! Leben umschafft, „WENN m€ wıll, also: Je dort den weıteren Vorwurf machen 7 mussen xlaubt, cıe Ein-und Je dort nıcht“ (im Anschluß Joh S un Röm. 9,15 zueßuUng der Liebe WIE en Naturvorgang erscheine, währendUnterstreichungen Von mir). Katholische Literatur wiırd niıcht ach durch den Glauben allein, durch eınen bewußten ıllens-verwendet: die eigenwillige Sprache des ert. erschwert oft das
Verständnis. akt vermittelt werde, kann HNan doch fragen, WI1Ie ein solcher

Akt IM Sinne der Iutherisch-reformatorischen Auffassung ın dieser
Freiburg } Br Jakob Bılz Bedeutung Von vorneherein möglıch Ist In dier Frage des Be-

rufs scheidet zwischen den beıiden F ormen der Arbeıt, durch
welche einerseits der Lebensunterhalt verdient und erworben wiırd,

Lütgert, Wiılhelm, ] der Liebe Gütersloh, Bertels- und der Arbeit, dıe durch Berufung 1ns Reich Gottes geschehe
Mann, 938 (XII 293 8°) 9; gbd. und darum uch ın dem Lebenskreise vollzogen werde, In dien der

Mensch durch 1° göttliche W eltregierung gestellt Se1 (eben 1nNachdem Lütgert 1n seiner etzten Abhandlung ‚‚Die den natürlichen Gemeinmnmschaften der F amilie, der meınde, destheologische Krisıs der Gegenwart Un: ihr geistesgeschicht- Standes, des Volkes) und der dem Menschen eınen geistigenlicher Ursprung‘““ ä dem Frgebnis gekommen Wal, daß dıe Inhalt gebe. Die Arbeit aber für dien Lebensunterhalt, sıch
reliz1ö6se Krise der Gegenwart eInNe Krisis der E.thık s€1 un: se1n Brot verdienen, sol] wohl In diesen Beruf als unerläßliche
ın der Auflösung der christlichen Ethik, näherhin In der Auf- Vorbedingung hineingehören, könne aber nıcht als Berufsarbeit,
Jösung des Liebesgebotes ihren Grund habe, unternımmt als e1INn. Beitrag ZUIN Reiche Gottes gewertet werden: Hier fragt

INa kann denn nıcht jede rlaubte menschliche Tätigkeit, uchIn dem vorliegenden Werk damıt der T heologie hre
tiefste un letzte Aufgabe geben den Versuch, dıe die einfachste Arbeit eıner nıedrigen Dienstmagd durch dıe gute
E.thik ıIn der Weise darzustellen, daß alle hre Pflichten und Meinung, insofern S1E AauUus Liebe ZU Gott vollzogen WILd, ZUIE

Wert und ZUFr Würde des Gottesdienstes erhoben werden? SoForderungen auf dem Liebesgebot aufgebaut sejen. Er gent gewıß die Wahrhaftigkeit der Liebesp-flicht untergeordnet ıst,
Von den dreı Grundgedanken AUS, alle Gebote, Pflichten gew1ß ıst die Wahrheit doch nıcht bloß 1IN€e die ıhre
und T’ugenden sejen aus der Laebe abzuleiten, alle |uebe se1 Grenzen arl der Eimpfänglichkeit anderen findet ; und ıhre
In der Liebe (iott begründet und alle Lnebe (’jott ent- Pflicht NUur weilt reicht, als dıe Gemeinnschaft geht, Was ıst dann
stehe Aus der L.ebe Gottes, insoferne die Liebe Zu CGiott durch In allen anderen Fällen tun » Darüber Z1bt keinen Auf-

schluß. Die F reiheit des Christen ıst nach dem Verfasser diedl€ Gottesliebe erzeugt werde. Anlage, Anknüpfungspunkt, Freiheit der Laebe, die nıcht INUT eINE Befreiung vVon eınemgewissermaßen Urgan 1MmM Menschen für die Liebe (iottes
bilde der Selbsterhaltungstrieb, der für erfahrene Liebe CHMD-

drückenden Z wang bedeutet, sondern ıIn der Befähigung und Eir-
mächtigung besteht, DOSitIV das tun, Was Man bıisher nıchtfanglıch sel, und das Kreaturgefühl, lı die klare und konnte, dıe nıcht fragt, mMan UUn soll, sondern ohne Reflexion,tiefste Überzeugung, dl&ß der Mensch 8.15 Geschöpf CGottes unwillkürlich, Q Uus eigenem Tiriebe tut, WAas Man TUn oll Alle

VO  >} CGott anerkannt Uun: ewollt sel, daß sein Selbsterhal- andere Freiheit, dıe nıcht Luebe ıst, meınnt L 9 MNag den Menschen
tungstrieb, se1ın Wille ZU) Leben, seın Ich VO  } (ıott Dejaht ohl unabhängig Von außerer Nötigung machen, aber nıcht Von
und bestätigt sel Diese erfahrene Laebe wecke un wilkkürlich der Notwendigkeit seInes eıgenen W esens, VOoNn der ursächlich WIT-
das Gefühl der Dankbarkeit und der Anbetung, des Gehor- enden Macht seiner eıgenen Vergangenheit, seıner früheren Eint-

schlüsse, Von seinem Charakter. Hier ware hıinzuzufügen, daßSa1Ms und der Luebe Z} Gott, und entstehe, insotfern der damıt für den W illensentschluß, uch WeCeNn der Mensch abhängigMensch in diesem göttlichen Geben un: Nehmen die innerste
Überzeugung erlebe, daß Ciott nıcht 1Ur selıne Gaben ıst Von seinem Charakter und seinem JT 'emperament, doch NUur

Determinanten gegeben s1nd, ber keine LDominanten. Der W/illeschenke, sondern sıch selbst dem Menschen gebe, elıne Gegen- ann doch In souveraner Selbstbestimmung Triebregungen jederlıebe des Menschen Gott, Iın der siıch: der Mensch In Art bejahen ‚der verneinen, kann s1e freigeben oder sSperren,einem vollkommenen: Verzicht auf seinen eıgenen Wiıllen sıch Er ann durch Selbstbesinnung und Überlegung Gegenstrebungen
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aktivierefi und übermächtigen Regungen anschwellen lassen. Frage weıter: der relıg1ös-ethischen Sanıerung des E.helebens derWenn aas nıcht wäare, dann ware uch 1E Freiheit der Liebe Christen? Mit der Antwort wırd IMNan zurückhalten. F'ın ungemeınnıcht fret. Sehr on smd In der vorlıegenden Abhandlung reiches Material bringt in dieser KRıchtung as Buch, wohltuenddie sıttlıchen Werte der F eindesliebe herausgestellt und ebenso besonders darum, weıl jegliche supranaturalistische Spiritualisie-auch de der christlichen Demut, die ıhrem Wesen ach nıcht das rung vermiıeden wird ber wiıird eın erfolgsicherer Weg gezeıgt.Gefühl der Niıchtigkeit oder der Mınderwertigkeit, sondern IX zumal für die Seelsorgearbeit in contessjonalı;ı? Die Stärke desder pDhängigkeit des Geschöpfes Gott und gleichzeitig auch Buches lıegt In der innersakramentalen Begründung und Unter-den Wert VOTr CGiott (durch die Liebe des Schöpfers Z U Ge- bauung christlichen E.helebens. ber WIe weıt 1st dıe große Masseschöpf, durch ‘dl e E’benbildlichkeit Gottes) Ausdruck bringe. der E.heleute INn Industrie- un Großstädten OCh zugänglıch unIn sehr hohen W orten zeichnet der erf uch gegenüber den empfänglich für solch sakramental-theologische Ideen? Es zeıgtırmmgen un! ablehnenden Haltungen der verschiedenen Richtungen, sıch immer mehr, daß die E.lite-Seesorge uns hıerin nicht wesent-diıe ım Laufe der Jahrhunderte aufgetreten sınd, den Wert un! lıch weıterbringt, weıl WITr nıcht die Ausstrahlung dieser Ellitendıe Bedeutung der Keuschheit un des christlichen E.heideals 1m teststellen, die WIT erhofften. Wie kommen WITr Iso dieRahmen der christlichen E.thik wenn uch der christlichen Ehe Halben, Abseitsstehenden und Gestrandeten heran? Ich meıne: Inden übernatürlichen und sakramentalen Charakter abspricht. der \gl Angelegenheit? Diese Frage bleibt ach
Das Werk enthält wertvolle erzieherische und psycho- WIe VOT unbefriedigend gelöst. Vielleicht ann s]ıe uch nicht end-

togische Gesichtspunkte WIE geschichtliche Reflexionen, zeigt gültıg gelöst werden, weıl auf dem CgE der 7 9} (

klares Verständnis für die sıttlıchen Fragen der Gegenwart allein keine durchgreifende Sanijerung rhoffen
ıst. Wır stehen VOTr eıner ähnlichen Sıtuation. wiıe WIT sS1e seıt derund der Vergangenheit un Ist 1n seiner Art In der lat BC- Jahrhundertwende auf Gebiete in der Frageeignet, F, vyangelıum und Sıittlichkeit stutzen und för- von Kapitalismus und Eintproletarisierung kennen. Nur EsiNNuUuNgS-ern Die Ausführungen wuürden Wert gewınnen, EINEUETUNK und /uständereform bringt uch jer Rettung.den prinzıplellen Darlegungen noch praktische, anschauliche Dorsten E-Lieitsätze beigegeben waren : kurz ist sicherlich der Ab- Desiderius Breıtenstein.

schnitt über L 1ebe un Sünde.
Dıillingen Bendiscioli, Marıio, Docente dı storıa del Cristianesimo nellaAdolf E, berle. Universitä dı Mılano, La Politica dell. Santa ede (Diret-tıve-Organi-Realizzazioni) 191e 0938 Firenze, La Nuova ta-hıa, 9039 (190 04R 89)un Dr Klaus, Pfarrer, Vinculum. Werkbuch christlicher

Eheerziehung. Freiburg i B: Herder, 039 (AIIL, 339 48 8°) Der Verfasser ist schon mıt Studcien über die relı21ö0seKart. 4,40 Lage der Gegenwart hervorgetreten un! auch mıt deutschen
Verhältnissen aut. Eır 111 in der vorliegenden ArbeıitDie Beigabe 1mM Uhntertitel ‚, Werkbuch‘“‘ eröffnet den

/ugang der F.genart der Schrift. ast welıl Drittel des nıcht alle einzelnen Unternehmungen des Stuhles seıt
Buches werden Von ‚„‚Leehrstoffen christlicher Fheerziehung‘““ 191 8‚ soweıt S1e das polıtische (jebiet berühren, ıIn erschöp-
beansprucht, nıcht alle VO.| Verf., aber alle In der orm fender Weıise darstellen, sondern iıne mehr allzemeine\x’ esensschau über die vatiıkanısche Politik vermitteln unterund Art der voraufgehenden katholischen Jugendbewegung.Die Lehrstoffe zielen auf Ehe und ıhren Vorraum, die den besonderen Gesichtspunkten der geistıgen Grundlagen,der vielseitigen Eintfaltung, der wechselnden Methoden unBrautschaft; sS1Ee werden fast 2anz gelockerter Vortrags-form geboten. Der einführende el behändelt die der Verwirklichung der Ziele B€l dieser Beschränkung ıstdem Verf.-gelungen, seıne gesteilte Aufgabe 1ImM wesent-aktuellen Fragen, 1€e cie „Zweieinigkeit Von Mann un
Tau  e“ gehen, 'ul Gattengemeinschaft, Stellung des Kındes, lıchen durchzuführen, sowelıt das überhaupt einem Außen-
sakramentale ] ypik, Erziehung ZUur Eihe seıtens des stehenden un! Z eitgenossen moöglıch ist. Seine Schrift ist
Seelsorgers, besonders vorbereitend ın der Jugendseelsorge weder betont apologetisch noch polemisch eingestimmt,
un ergänzend 1ImM Brautunterricht. Endlich en Stück Eltern- zeichnet sıch durch angenehme Darstellung Aaus un: offenbartIn feines historisches F,mpfinden; SIE ist für dıe Kiırchen-pastoral.

Versucht man die beiden Teile des Buches gegeneinander geschichte un: kırchliche Rechtsgeschichte, für die Wissen-schaft der Politik un des Völkerrechts ıne F undstelleabzuwiegen, lıegt Schwerpunkt un Orıiginalıität In dem prakti-schen Handhaben Yanz 1m Sinne eınes Werkbuches Selbst in reicher Erkenntnisse und ‚War in einer Z/eit, die „„COS] CcCen-
das „Grundsätzliche‘‘ greift die praktische Handhabung weıt hın- tuatamente politico OsS1 POCO g1ur1dico ISt
e1n. / wei Beobachtungen drängen siıch beı der Vertiefung ın das Um für die Gesamtdarstellung eınen klaren AusgangspunktBuch auf Z unächst eıne starke Abhängigkeit des erf ıIn dem und feste renzen haben, erläutert der erf im ersten Teıilgrundsätzlichen Eingangsteıil. Er bringt außerordentlich viele und
uch Jange /itate - mıtunter ezieht 51Ch In eiınem Satze auf

2—46) die Natur, dıe ÖOrgane, die Möglichkeiten der vatı-kanischen Politik. Sie esteht als kirchliche Politik „ IN derZweı Autoren. Bücher der sog. FE,heauffassung, die der mehr der wenıger organıschen Gesamtheit der Ziele, nachGattengemeinschaft eınen Primat zuschreiben und dadurch den denen die Einrichtungen und Personen mıtStandort des Kindes dem I homas und der ıhm Autorität un!|
hierarchischer

sozlalem Ansehen streben, wWwiıe uch derfolgenden Tradition einschließlich der kirchlichen Dokumente Mittel, deren s1e SlCh ZUr Erreichung ihres Ziäiels bedienenverschieben, werden oft un ausgiebig zıtiert. Der erf teılt den
Standpunkt nıcht, trıtt ber uch ın keine kritische Sıchtung

können“ Ö) Bei der näheren Lrläuterung dieses umstrıttenen
e1n. Letzteres scheint ber mancher

Begriffes, der mıt einer gewlissen Antinomie belastet ist, wird nach-angesıichts verwirrender drücklich eın wesentlicher Unterschied zwischen kirchlicher undSchriften zumal| aus Laienkreisen nötıg. Das andere: weltlicher Politik hervorgehoben. Die erstere ist auf dıe freie Ent-Um eigenständiger ist der praktische Teıl der Schrift FEin altung der kırchlichen Aufgaben (Spendung der Gnadenmittel,überaus feın psychologischer Blick zeichnet die Ausführungen AQUS, Unterweisung der Gläubigen, Schutz der rechten Lehre und deruch die rechte Form wiırd dem Seelsorger die and gegeben.Der Erfole wiırd nıcht ausbleiben, weıl Jer eın ın der Jugend-
inneren Z.ucht) hingeordnet und dient dem etzten, höchsten Ziele,

arbeit erprobter und erfolgreicher Seelsorger schreıbt.
nämlıch der Rettung der Seelen O_ 1 0) An Beispielenwiırd gezeıgt, daß nehen den mıt polıtıschen Aufgaben näher Velr-Bringt uns Seelsorger das Buch In der heute entscheidenden knüpften Qrganen (Kongregation für dıe außerordentlichen kirch=
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lichen Angelegenheiten, Staatssekretarlat, Z eremonialkongregation) publiıca ecclesiastica, und eıner Politik 1mM CNHCICNH Sınne, dıe
uch andere römische Zeentralbehörden muit ihren Maßnahmen das SlCh mehr der wenıger auf relıg1ösem Grenzgebiet bewegt und die
polıtische Gebiet berühren können: die Kanonisatıon eınes heners Beziehungen der Kirche den Staaten regelt. Im /usammenhang
Ciottes ann günstiıge Auswirkungen politischer Art ın seinem mıiıt dieser zweıten CNSCICHN Begriffsbestimmung mußte ann uch
Heimatlande haben dıe Indizierung eines Buches, sich eın der Begriff der kirchlichen Diplomatie näher als auf
Akt der inneren Kirchenzucht, eruührt uch das bürgerlich-staat- mıt einem Nebensatz geschieht, In seıner verschiedenen Bedeutung
lıche Leben, wenn der Verfasser polıtisch hervorgetreten ist; die dargelegt werden: 1mM objektiven Sınne als Inbegriff der Regeln,
Bestätigung der Anderung VO!  e Ordensstatuten ann uch das ach denen dıe kirchlich-staatlichen Beziehungen geordnet werden.
besondere Interesse einer Regierung wecken uUSW. Bei der Nach- als Wissenschaft, wenn diese Regeln systematisch dargestellt
forschung ach der näheren Umwelt, miıt der die Kirche sich werden, als Kunst, wWEenNnn sıe Von den kirchlichen Organen prak-
beı ıhrem außeren Handeln auseinanderzusetzen hat. findet Jler tisch verwirklicht werden, 1Im subjektiven Sınne als Inbegriff der
Hauptrichtungen der Systeme VOI.: das demokratisch-laizistische, kirchlichen Organe, dıe ZUrTr Abwicklung des Verkehrs mıt der
das autoritär-laizistische, das autoritär-religiöse und das demokratisch- Staatenwelt erutfen sind. Vgl Wynen, Die päpstliche Diplo-
religı1öse S 33 ff.) Diese Systeme wirken siıch In den konkreten matıe, Freiburg 1922, 23/24.) Unter V erwertung dieser be-
Beziehungen zwischen Kırche und Staat In rel Hauptforderungen grifflichen Abgrenzungen würde wahrscheinlich die F.nteilung 1m
aus: ] rennung Im feindlichen Sıinne, 1 rennung In freundschaftlicher Teıle Von anders ausgefallen se1n. Es g1bt nıcht >
Weise, Konkordat sondern 1U römische / entralkongregationen 13) Ein

Nach diesen grundlegenden Ausführungen schildert Konkordat ist auch vereinbar mıiıt eiınem teilweıisen ] rennungs-
zweıten 'Teile zunächst galnz urz das Programm un dıe T ätigkeit SYstiem, wI1e Stutz hervorgehoben hat Das Rund-
Benedikts seıt 918 S 49-—59), ann ausführlicher das schreiben „Mlt brennender Sorge “ i1st nıcht sondern

März veröftentlicht 65) Das Rundschreiben „„Non abbiamoProgramm Pius und seıne Verwirklichung ın der lateinischen
Welt, in Mıttel- Uun! Nordeuropa, In den baltischen Ländern, In bısogno ist 1931, nıcht 970 erschienen 82) Die An-
Südost, 1mM christlichen Orıent, ın der angelsächsischen Welt und ın führung der Broschüre VO  ‘ M.-Andre, Pie Xl, Pape Mıssionnaire

als Quelle für die Mıssionspolitik ist abwegig und ohl durch denden Mıissionsländern T84) Das Programm Pius be-
sich ın der VOIL seinem Vorgänger eingeschlagenen Rıchtung, Titel veranlaßt;: das missionarısche Wirken wird 1ler 11UT auf unf

wurde aber, besonders In den Methoden, durch seıne rühere Seiten und azu wenıg systematisch behandelt.
wissenschaftliche Berufstätigkeıit un! seın „temperamento autorı1- ünster 1. Ma x Bıerbaum.
tarıo stark beeinflußt. Nach reichlicher Anwendung diplomatischer
Mıttel, nämliıch des Abschlusses zahlreicher Verträge mıt den
Staatsregierungen, hat sich der Papst immer mehr der indirekten Mulder, Dr. W., Professor, Parochie Parochiegeestelijk-Mittel bedient, iındem das innere Leben der Kirche, besonders
uch durch Weckung eınes apostolischen (Geistes In der Laienwelt, heid. Utrecht-Nijmegen, Dekker Van de Vegt, 939 (AIIL,

215 :4u 6°) 3.60; geb. 4.50vertiette un! erbreiterte und VO!  a da aQus Einfluß uch auf die
öffentliche Weltmeinung ZeEWAaNN. „L,' opera SU:  © fu assal per- Mulder hat sıch ZUr Aufgabe gestellt, die rechtlichen
sonale Dıi questo particolare OCCOTITIE ener CONTLO DEr COM- Grundlagen der Pfarreıi, sSOWI1Ee deren Lebensäußerungen VO
prendere ] asprezza dı certe polemiche che enevano difendere Recht her gesehen möglıchst vollständig, klar un übersicht-
attı gest1 dı CUul eglı portava I” esclusiva responsabılıtä (S. /0—/1 ıch ZUr Darstellung bringen. Dabe; sollte durch die Heran-In dem Schlußkapitel „Una conclusıone delle prospettive ‘ ziehung und Hineinwebung der für die holländischenwiırd eine Bılanz ZEeZOSCN mıt einem Ausblick In dıe / ukunft. Zu
den Eirfolgen der vatikanischen Politik rechnet die größere Katholiken maßgebenden Bestimmungen kırchlıchen und welt-

lıchen Rechts dle Bedeutung d'es Buches für die Praxiıs sehrFreiheit der Kırche beı der Eirnennung der Bischöfe, die eENZCIE
Verbindung zwischen E.piskopat und Stuhl die stärkere Auf- betont und gefördert werden.
sicht ber die sozıale Aktion der Katholiken durch die Hierarchie, In elf Kapiteln, die 51ch Im wesentlichen das kirchliche
dıe juridische Anerkennung der Kirche und wesentlicher Einrich- Gesetzbuch anlehnen, ber doch den großen Stoff uch wieder
tungen auf dem Wege der Verträge der auf Grund des gemeınen selbständig formen, ost der erf diese Aufgaben: Die Pfarreı
Rechts, die Wiederaufnahme diplomatischer Beziehungen mıt dem 1Mm allgemeinen; dıe Pfarrkirche, kirchliche Notwendigkeiten und
größeren Teil der Staaten, die Lösung der R ömischen Frage. das Gottesdienst; Kirchhof und kirchliches Begräbnis; Pfarreinrich-
erhöhte Ansehen des Stuhles, besonders uch in den gebildeten tungen; Schule und Liebestätigkeit; Vermögen un! Finkommen
Kreisen, als des Vorkämpfers für die (Girundsätze der Gerechtigkeit, der Pfarrei; Begriff und Anstellung des Pfarrers: die Rechte des
des Friedens, der Menschlichkeit, der Carıtas, der Ireue. Z u den Pfarrers; die Verpflichtungen des Hırtenamtes; Rücktrıtt, Ver-
„negatıven Aspekten“ VO Standpunkt der Kirche aus gehören fol- setzung, Amtsenthebung des Pfarrers; die übrige Pfarrgeistlichkeit;

die Pfarrkinder.gende: der Druck politischer Ideologien mıiıt ıhrem „formi-
dabile propagandiıstico visıbile ed invisiıbile”, gewisse Bewußt geht der erf ler und dort ber den rein rechtlichen
Spannungen zwischen dem Stuhl un! katholischen ächten, Rahmen In das pastorelle Gebiet hinüber. So gelegentlich der
verschärfte politische Dıifferenzen zwischen den Staaten, die uch Eirwähnung des Gedankenkreises die ‚lebendige Pfarrgemeinde ,
dıe Katholiken der betreffenden ] _ änder geistig rtrennen und dadurch der Errwähnung der Pflicht des Hausbesuches Dadurch
eın gemeinsam relig1ös-soziales Wirken erschweren. |Die schwie- erhöht SlCh die Eignung des Buches für den unmittelbaren Gebrauch
rıgste Aufgabe für die Politik des tuhles ist ach dıe als möglıchst erschöpfende Quelle in der Pfarrseelsorge nıcht
Auseinandersetzung mıt dem totalıtären Staatsbegriff 6587) wesentlich. Wie ın der ganzen Art der Behandlung, S uch bel

diesen Fragen zeıgt der erf eın klares, aufgeschlossenes, ander-Nicht alle Beurteilungen zeitgenössischer Vorgänge werden die
Z ustimmung der Leser finden, VOT allem nıcht 1mM Ausland;: man seıts ber dem bestehenden Recht scharf orıentiertes Verhalten
hat zuweılen den Eindruck da der Verf£. ernsten Strebens uch NeUeren Fragen und roblemen gegenüber. /Zu dem bestehenden

Recht sınd ın verschiedenen dieser Fragen uch eindeutige Ver-ach Objektivität gewisse Probleme etwas einselt1ig VON ıtalıen!ı-
schen Standpunkt AaUus sieht und bewertet. Die ben mitgeteilte ordnungen und Richtlinien des holländischen L.piskopates rechnen.
Defhnition der kirchlichen Politik ist, uch unter Berücksichtigung Das AaUus langer und reicher Lehrtätigkeit am Giroßen Seminar
der azu gegebenen näheren Errklärungen D 19 nicht ganzZ In Rıijsenburg hervorgegangene Werk bietet in seıner souveranen
befriedigend, weıl sıe allgemeın gehalten ıst. Es müßte uch Beherrschung des weıten Gebıietes gerade unter holländischem
bei der Definition unterschieden werden zwischen Politik ım wel- Gesichtspunkt dem dortigen Seelsorgsklerus eın sıcher hoch will-

kommenes Hand- und Lehrbuch. Außerhalb Hollands bietette Sınne als Regierungskunst ZUT Ordnung der öffentlichen der
gemeinschaftlichen Angelegenheiten aller Kirchenglieder, der res eınen sicheren, klaren Zugang ZU! Verständnis der kirchenrecht-
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lıchen, ber weıthin uch der pastoralen Lage der katholischen underle, Georg, Universitätsprofessor, Über dıie M  rei1g1i0se
Kırche Holland Beispielsweise sCe1i genannt das Gebiet der Bedeutiung der ostkire!|  chen S{iudien Das östliche
Schule und Liebestätigkeit die Bestimmungen ber Vermögen und Christentum, eft 10.] W ürzburg, Rita-Verlag und -Druckerei,
Einkommen der Pfarreı, uch Sonderfragen wWwıe eiwa das Ver- 939 (27 8°) Kart
hältnis Von Welt- und Ordensklerus üunschenswert wWarIre gerade Jedem Einsichtigen ıst schon SeIL langem klar, daß
unter dieser Hinsicht ec11Ne kurze Übersicht ber die grundlegenden „dıe ostkirchliche Bewegung Geftfahr läuft den Köpfenkirchlichen und weltlichen Bestimmungen iM Holland WI1Ie das der Halbgebildeten Verwirrung stiften F.nseltig werdenGesetz ber die kirchlichen Genossenschaften von 853 der das
„Reglement OOr het Kerkgenootschap Nederland etwa die Werte des christlichen ÖOstens überschätzt INanl möchte

hebsten Clie Westkirche nach dem Muster de Ostkirchedurch C11Ne ausführlichere Fortsetzung der knappen pfarreigeschicht- reformieren; Clie 1 heologie aber VO  — den klaren (jesetzen derlıchen Notizen uch ber das Jahr 853 hinaus
Freiburg Noppel schlußfolgernden ratıo lösen un! Z.U. ] ummel!platz des In-

Tu1ltiONISMUS un!: der Gnostik machen un ähnlıch gEeIS
die Schwarmideen

Pfeuifer, Dr phıl Onerisch M ränkisch  5 C1iNe VeI- Darum ISt HUr begrüßen, daß der erf solchen
gleichende Volkskunde Kallmünz ber Regensburg, Michael Kreisen ınNe eindringliche „DPredigt halt über den echten
Laßleben, 938 (IV. 509 40 6°) Gbd 12 Sınn der ostkıirchlichen Studien Mlıt „„nüchterner I runken-

Rhönerisch und fraänkısch, das Ist mittlerer Ochsenfurter heıt wählt SCINEN Standpunkt den Man grundsätzlıch NUur

billigen kann Der Westen sol]] die Reichtümer des (OstensGau und Vorderrhön, das Gebiet zwischen Kreuzberg,
Schwarzen Bergen und Saale Das mıiıt vielen Bıldern sehen und schätzen lernen: braucht aber nıcht überall bloß
ausgestatiete Buch o1bt weıt mehr als ine Übersicht über old entdecken. Mit den Werten, die gefunden, mMag
Sıtten un Bräuche dieser Landschaft Für den 1 heologen SCIMN CISCNES en bereichern, doch I1 dem Bewußtseıin,

WIT wollen NUur dıesen Gesichtspunkt herausstellen ıst auch seinerseıts ;‚„VOoN SCINEM CISCHNCH relız1ösen Leben dem
der besten Bücher Z.Ur Geschichte und Kultur der Osten Wesentliches, Unentbehrliches schenken können“

Pfarreı, dıe in den etzten Jahrzehnten geschrieben wurden S ö)
Wır begleiten den Verf., ccharf beobachtenden und Die lockere Form des Vortrags erleichtert dem ert die O[Fr-

zugleich heimatfrohen und lıedkundigen Rhöndorfpfarrer auf sSsCINCIM mulierung der einzelnen Sätze Und nıemand wird ihm des-
übel nehmen, wWenn nıcht jeder Satz bis ZU etzten CGirammCGang durch das dörfliche Kirchenjahr (auch dıe deutsche

Mette, die siıch bis die etzten Jahre erhalten hat) beı den wıssenschaftlich feın aAUSSCWOLZCH ist Nur hat mich etrüubt
W allfahrten Z.U!] Kreuzberg, ach Manae Ehrenberg, Dettelbach Der erf hat sich uch das Schlagwort VOoNn ‚„„der monophysitischen

die Bruderschaften Wır hören dabei von relig1öser Volks- Stimmung des Ostens gemacht Gewiß man bei
kunst und VO Volksglauben VO! Urbansbrauch und (Giesund- sC1NEN Worten ganz klar, da! beı diesem Ausdruck große Ein-
beten Vonmn Heıiligenhäuschen und Bildstöcken CGanz überraschend schränkungen macht ber dann doch lieber ein Schlagwort
kommt der Hinweis auf die Corona-Verehrung (Schatzgraben, ganz vermeıden! Es ruft ja sons' NUFr den Widerspruch aller Eın-
Christoftel Gebet) die MNan nıcht von vornherein diesem Ge- sichtigen hervor vgl Severien Salavılle, Christus Orjentalium
biete vermute' da diese Bauernheilige w1e eın anderer aQaUSLEC- pıetate Ephemerides Liturgicae 5 938) 221—236 553 939)
zeichneter und leider ruh bereits gegangeNer Pfarrer, Bartholo- 1359 350—385 (noch nıcht abgeschlossen)
INaus Spirkner, ausführte stärker dem niederbayerischen (22> Gerleve Hieronymus Engberding Obhiıete angehört Manche Parallelen ergeben sıch uch den be-
nachbarten fränkischen (iebieten die besonders Buchner
(Volk un: Kult Düsseldorf lıchtvall und ertragreich auf- Schamoni,: Wilhelm, Das wahre Gesicht der Heiligenarbeitete Immer wieder werden reiche und oft behandelte
Eiinzelzüge Z.U) Geschichte der Seelsorge beigesteuert die für Leipzig, Jakob Hegner, 938 (LVIIH 288 davon 136
diese Gebiete charakteristische F ranzıskaner-Seelsorge des 17 und Bildseiten, sr 8°) Gbd 2.50
18 Jahrhunderts der der Stand der Sittlichkeit den Fın eıgenarlıges un überraschendes Buch! eın Ver-
Kirchenbüchern des 4 und Jahrhunderts E,benso wird die fasser hat Jahrelanger Arbeıt sıch bemüht von den
Auswanderung ach AÄmerıka, Cc1in bemerkenswertes pfarr- allgemeın verehrten, bzwgeschichtliches Moment (vgl Beda Kleinschmidt Auslanddeutsch- seıt der Eiinführung des Ka-
tum und Kirche, Münster untersucht, ZUr Pflege nonısationsverfahrens kanonisierten Heıliıgen der Kırche
der W allfahrt ach Art der Altheimat kam authentische Bilder erlangen Diese veröffentlicht 1 A

Derart sınd 1Ne Fülle VOIN FEiinzelzügen gründ- verbunden Jeweıls mıiıt kurzen Biographie des Heiligen
ıch beobachtet un zugleich liebevoll erforscht bıs tief 111S

Im anzen werden 106 Heılige Bilde wiedergegeben:
Von CINIgSEN erscheinen mehrere BilderBarockzeitalter und weıt darüber hınaus Die ausgebreıtete

Mundartenforschung, die dem Buche mıtgegeben ist erhöht die Der einleitende Jext von 48 Seiten bringt zunächst den Ka-
lender der dem Buche behandelten Heıiligen, dıe HeiligenT reue und d1e Zuverlässigkeit der Beobachtungen, erschwert ach den Monatsdaten geordnet während S1e 1711 Buche selbstallerdings dle Leesbarkeit des Buches och ein anderes chronologischer Ordnung erscheinen, dann Abschnitt ber

AUuUs der S materijalreichen Veröffentlichung Pfeufers, Heilige, Heiligkeit und Heiligsprechung, ndlıch den wichtig-der W IT allerdings die Vorbildlichkeit zuerkennen MUSSCH, sten ber dıe Möglichkeiten und Wege, ZU wahren Gesichte
erhellt WI1e schmal und unzureichend d1e Basıs ıst mıt der der Heıiligen gelangen Sch weıß wohl welche Schwierig-
sich uchberger, Lexikon für ] heologie un!: Kirche, keıten dem Unternehmen entgegenstehen Für che Zeıit des christ-

lichen Altertums besteht die Schwierigkeit der gerngen MengeBd Sp 188— 200 über die Pfarreı verbreitet des Eirhaltenen. An sıch War das Verlangen ach Porträts undünster Georg Schreiber die Geschicklichkeit ı iıhrer Herstellung Altertum sehr stark
Man raucht NUur die römischen E.lfenbein- und Kaiserhbüsten
und Münzbilder einerseıts, die agyptischen Mumienporträts mıt
ihrer großen Naturtreue andererseıits denken. So ann
er das Aussehen der Helena ebensowenig Cin Z weifel SCHHL,
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wıe ber das des Ambrosıius, der In der Viıktorkapelle VO  — altären Pacher, Grünewald a.) verhältnısmäßiegSan Ambrog:o In Maıland In Mosaık lebenstreu VOTr unNns steht, wıe selten. Dabe!] andelt sıch neben aller kunstgeschicht-seine jüngeren Amtsbrüder Von Ravenna, Ekklesius und Maxı- liıchen Wertung ergiebige Quellen Z.Ur Geschichte dermınanus, In San Vitale. BEZ der Heiligen der byzantınischen
eıt stellt Sch miıt Recht fest, daß in Mosaıken, Fresken und Religiosıtät und des Volksfrommen. Sıe gestatten den Aus-
Minlaturen auf den verschiedenen Bildern des Heıiligen typische blick auf ıne mehr oder minder volkhafte Durchformung
Merkmale ausgepragt erscheinen, da man auf ıne natur- VOoON Mysterien un Heıilbringern, VO  e Legenden und Mıra-
etreue Vorlage schließen muß Dieser Abschnitt könnte leicht keln, von Teufelsdarstellung un: Jüngstem Gericht. Vlan
och eiwas vertieft werden, wobei die Banz eıgenartıge Verbin- werfe 1U einen flüchtigen Blıick auf die ausgezeichnetendung Von 1 ypischem un: Individuellem in der K unst des (Ostens Kırchenführer Vl Hugo Schnell (München, Dreifaltigkeits-herausgearbeıitet werden mußte |)as Mittelalter verlor zuerst dıe
Fähigkeit und ann den Wıllen, individuelle Porträts der Heiı- verlag 054 ff.) dıe Verstehen für das Altarwerk
lıgen schaffen, sowelt nıcht dıe antike I radıtion der der zahlreicher Gotteshäuser weckten. Im |exiıkon für heo-

logıe und Kırche, 1, ist V. Altar dieser bedeutsamenbyzantıinısche Lkunfuß och etwas nachwirken. ber schon se1t
dem } Jahrh bemerkt INnNan das Bestreben, beı Stifter- und Z/usammenhänge noch nıcht gedacht.
Dedikationsbildern un! selbst auf Münzen, Siegeln kennzeichnende |Jer bei Lewels behandelte Meister Bertram, gotischer Haupt-
Merkmale wlederzugeben. Wo durch den Vergleich mehrerer Bild- meılster Hamburgs © VOTL 141 5) tand mehrfach lıterarısches
nısse die Probe möglıch ist, ann INan oft die wesentlichen Züge Interesse Lichtwark 905, Rohde 906, C'laudıus
der historischen Personen teststellen. Sch kennt die einschlägige 027 a.) und ist gerade neuerdings stark herausgestellt worden,
Literatur und verwendet SIE richtig. Es gibt uch nalve, ber besonders miıt der Eirschaffung der Jiere, die der Grabower Altar
ben deshalb sehr eindrucksvolle un lebensnahe Porträts, wI1e zeıgt. gibt einıge Eirklärungen diesen Bıldern. mıiıt manchen
das VO. Franz In Subiaco, der Qus unmittelbarer Eirinnerung Bemerkungen un manchen selbständigen Beobachtungen.
geschöpfte und daher wohl zutreffende Dılder, wıe das der So sel1l I11UX erwähnt, da für die Vorstellung Pharao sel der

Ellisabeth auf einem F enster der Elisabethkirche In Marburg, Teufel und Ägypten se1l das Land des 1 eufels auf den
das In Gesicht und Gestalt die kleine, feinnervige, Zzarte 1 ochter Prämonstratenser dam den Schotten verweıst 40 sıehe uch
des Ungarnkönigs uNls zeıgt, WI1Ie WITr SIE uch AuUus den zeıtgenös- 38), der VoNn der theologischen Einzyklopädie vernachlässigt st.
sischen lıterarıschen / - eugnissen uns vorstellen mussen, nıcht Jene enauer heißt allerdings In Adams Predigt auf den Tag der
mächtige, große Frau unNnserer landläufigen EJlisabethbilder. Mıt Beschneidung des Herrn mıt einer ablehnenden Wendung: „Aegyp-
dem Jahrh. mehren sich die echten Porträts der Heıiligen, und [US est hIC mundus““ (Mıgne, 198, col 576) Anderes wıe
der Gebrauch der Abnahme Von T otenmasken, den die Antike die Untersuchung Von El‘lch‚ Die Darstellung des Teufels In
sehr gepflegt hatte, kommt mıt dem 15 Jahrh. wıeder auf. Daher der christlichen Kunst (Berlin ferner dıe Forschungen Von
ann Sch dıe großen Heiligen, die seiıtdem gelebt haben, fast alle Franz und Sauer, die Übersichten bei Bächtold-Stäubli,
1Im Bilde unNns vorüberziehen lassen, bis hınab Z.U] Jahrh., Handwörterbuch des deutschen Aberglaubens Berlin 927
Aaus dem WIT uch Von den inzwischen schon kanonisıerten Hei- un! be1 Errich un Beitl, Deutsche Volkskunde (Leipzig
lıgen Photographien ZUrTr Verfügung haben und vieles andere sind dem ert entgangen. Über Licht-

wark hinaus findet tür das Altarwerk eıne feste gedanklicheVon Jjedem der abgebildeten Heılıgen g1bt ıne Verbindung mıt dem Satz Die Sünde der Stammeltern, durchkurze Bıographie, mıt Umsıicht AUS den vorhandenen Dar- eınen gefallenen Engel veranlakt und durch dam mıiıt ihren Folgenstellungen bearbeiıtet. Sch 111 auf diesem Gebiete nıchts der Menschheit vermacht, hat HCH' Jesus Christus schon in
F.igenes bringen, sondern 1Ur ın den Bıldern. Diese selbst seiner frühesten Jugend sühnen begonnen, und ZWar durch
aber bieten, darin stimme ich iıhm Sanz beı, ıne SaNz AauS- UÜbernahme derselben Buße, der dle sündıgen Engel un: die SUN-
gezeichnete und bisher viel wen1g verwertete Möglich- digen tammeltern verfallen Leıder iıst d1e Literatur nıiıcht

gerade sorgfältig zıtiert. Druckort und Druckjahr fehlen oftkelt, dem inneren Wesen des Heılıgen nahezukommen. Es
klingt zunächst vielleicht überraschend, ist aber wahr, daß ünster 1. Georg Schreiber.
keine Zeit das wahre Bıld der Heıligen verdeckt hat wIıe
d1e unsrnge. Uie Möglichkeıit der billızen Massenreproduk-
tıon In Gips un: Druck hat dazu geführt, daß INa  am} die Kleinere Mitteilungen
Frage nach dem wirklichen Aussehen der Heılıgen Im W — D D »Va Dılk, Aurelijan, O.F. Collaborator CollegniJahrh., wenıgstens Im ult- un: Devotionsbilde, über- Bonaventurae ad Cla.ras Aquas, De onuDus OPUSCUL Dhaupt nıcht mehr gestellt hat, sondern ein Paar kıtschige un! Missam Fr. Guilelmı de Melitona \r Mın 62 80
süußlıche Klischees für nıchtssagende Männer- un Frauen- (Cıttä de Vaticano 940 [ Ephemerıdes Liturgicae 53
köpfe als Schemata eingeführt hat, unter die INa  — jeden 939) 791 —349.]« 929 schenkte uns ın den Ephemerides
beliebigen Heiligennamen schreiben konnte. Daß dabei die L.ıturgicae 229—344; 2302409 dieses kleine, bisher unbekannte
Heıligen selbst In der allzemeınen Vorstellung 2Sanz und Sar liturgische Werkchen Willibald Lampen; 931 veranstaltete

Quaracchi eıne aum veränderte Neuausgabe; 9015 durfteschematisıert wurden, 1eß sıch nıcht vermeıden. Diesen Z u-
stand überwinden helfen, den Menschen von heute Rezensent ın der Festschrift 576 ff.) ZU Geburtstag
der Persönlichkeit der Heılıgen führen, das 1st das Martin Girabmanns einen kleinen Beıtrag ber das Opusculum un!

die entsprechenden Stellen ın der Summa theologica Alexanderseigentliche Anliegen des Buches. Von Hales liefern. In der vorliegenden sehr Neißıg und
onn. euß gearbeıteten chrıft bietet Va {)ı mehr als der 'Titel zunächst

vermute! aßt ber in eıner Weıise, daß der "Titel gerechtfertigt
erscheint. Er untersucht nıcht bloß die Quellen des Werk-

Lewels, eister Berirams Bilder Tanower chens, sondern 1efert unter ZENAUCH Angaben Von ıhnen und SOI1-

in der Hamburger Kunsthalle erklärt dem Geiste stigen Hinweisen eınen verbesserten Text, stellt seinen Z weck und
seıne F.genart heraus, g1bt cue Belege für dıe Verfasserschaftdes Mittelalters. Mlıt 24 Abbildungen auf Kunstdruckpapier.
W ;ilhelms VOL Melıtona und zeıgt dıe Übereinstimmung der Meß-öln Albertus-Magnus- Verlag, 1938 (40 89) Kart
erklärung Alexanders VvVon Hales in der Summa mıt Mapst Inno-

Ideengeschichtliche Untersuchungen über Altarbilder und eN7 111 De altarıs myster10 vgl 4—10: bzw. 292—98)
Altarkompositionen sind, abgesehen VOQIl einıgen k avorıt- !)as Opusculum wil! eın erk für einfache Priester 5‘  21nN. In seiner
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eigentlichen Meßerklärung 1st Cs ganz abhängig vVvon Alexander, Aufhauser, Die relig1öse Lage In Iran Im W andel der
Was Rez zeıgen sıch damals bemüuht hat Doch muß Zeiten (Mıiss WissRelig Wiss Z 157/70
trotzdem beachtet werden. Denn 24 AÄAnm erfTfanren Sachau, E bn Saad: Biographien Muhammeds, seiner Gze-
WITr, daß schon Wilhelm alle P aramente als Zeichen des Leidens
Christi erklärt.

fährten der spateren Träger des Islams bis ZU 230 der
Danach sınd 1:5 e [l Handbuch der F lucht. Indices. Leiden, Brill Z38 4°)

kath. Liturgie E 416 und rTanz, Die deutsche Messe Im Rıchter, G., Der Sprachstil des Koran. Aus dem Nachlaß
Mıttelalter 603 Anm. verbessern (vgl S. 24 Anm. hrsg. Spies. Lpz.; Harrassowitz (VIIL, 81)

26 mıt Anm 137 hören WIT Von einem Kreuz, das Oertel, F, LZur Ämmonsohnschaft Alexanders RheinMus 89,
beim tfejerliıchen Amt dem E.,vangelium vorangeitragen wird. Nach ÜE 66/74)

mıt Anm. 182 erhielten die Minderbrüder ın ihren Parke, Hıstory of the Delphic Oracle. Oxiz
Messen VO: Volke keine Manualoblationen. E,bendort mıit Anm. Blackwell, 1939 (4SE}

Brörk. G Heidnische christliche Orakel mıiıt fertigen Ant-189 erfanren WIT dıe Antwort auftf das Örate, ratres. 49 wortien (Symbolae slo 939,337 mıt Anm 266 belehrt uns ber die Ehrfurcht, die der A! Ad Oracula Sıbyllına (Lbd 99/1 05)F ranzıskanerpriester bel der W andlung den Tag Jegen soll un
ber die Aufhebung un Anbetung der gewandelten Gestalten. Ihomas-Bourgeois, A! Le PErSsSoNNAYE de Ia Sıbylle

Dausend
ei Ia legende de Ara Coeli ans une natıvıte wallonne RBelgePhilHist 939, 4, 883/90

John SOM D +he Lares anı +he Kalends Log (Christmas»Schiffer, Die wachsende farrgemeinde. Dülmen, Log) (ClassPhilology 1939, 4, 342/56
Laumann, 939 (144 8°) Kart. 2! geb. 2.70.« Ro e | d 3 H- Die Dioskuren als AsUXm 1162 die Alces-
Das Büchlein ist ın anregendem Plauderton mıt starker Verwendung Eilchreiter der Vandalen RheinMus 89, 1! /6)
des Z.wiegesprächs zwischen dem Pastor Büscher und seinen haupt- H: J iergestaltige Götter In Germanien? (Ebd 6/
sachlichsten Mıtarbeitern geschrieben. Es zeıgt, WwIie INan mıt dem Bickel, E‚ Nordisches Stammgut in der römischen Relıgion.Gedanken, daß dıe Pfarrgemeinde etwas Organisches, Iso ‚Wach- Dioskuren, J erra Mater, Arvallied, Juppiter, Der altrömische

Giott (Lbdsendes‘ Ist, Ernst machen ann. Dies ıst ber Nur möglıch, wWEeNn
der Pfarrer versteht, seıne Pfarrkinder wirklich lebendigen Wirth, W.,, Der Schicksalsglaube in den Isländersagas. Stuttg.,
Steinen heranzuformen. Diese Kunst lehren, erscheint das freund- Kohlhammer 60) 7,
lıche Buch ohl geeıgnet und berufen. Noppel. Mohr, W (& Wortschatz uü, Motive der Jüngeren Eiddalieder mıt

südgermaniıschem Sto ff (ZUtschAltertum 7 , 3/4, 939,149/21
Meyer, H! E.he E.heauffassung der Germanen. W eimar,Böhlau 51 3,40Bücher- und Zeitschriftenschau ‘ Bickel. E'! Die Matronenhaube Niederrhein als Fruchtbar-keitszeremonial 1Im Vegetationskult (Bonner J bb 1939,Allgemeine Religionswisenschaft. 209/

S B &m Allgemeine Religionsgeschichte. EDz Quelle 42} I} N D‚ AÄfrikanische T abusitten in ihrer Fınwirkungauf dıe Sprachgestaltung. AkaMeyer 3,20 22 4°) E
Berl., Wissenschaften

Scheffer: V., Die Legenden der Sterne 1Im Umkreis der
antıken Welt (35 1sd.) Stuttg., Rowohlt (385; Taf) f Die Gottesvorstellung der Okawangostämme In Südwest-

w. M afrıka (MissWissRelig Wiss 1‚ 317
Liıtrem, S Dxe magischen Gemmen ihre Weihe Symbolaeslo 1929, 57/86)

A! De godsdienstige opvattıng vVanll den Slaap, insonder- Biıblische Theologie.
heit In het ude Fgypte. Leiden, Brill, 939 (32‚ fıg p!49) 1,2  ©

O q Y  C  ) S! Cognizioni fisico-naturali
Cramer

inerranza biblica (fine) (CivCatt 1 ell  3/5 »  agıografo
1939 3I 193/2exie ZUur koptischen „ Jotenklage“ (Aegyptus09) erkouwer, C' Het probleem der schrnıiftkritiek. Kampen,Kok, O, (393 3,50.Gennarto., Divinıta orjlentalı dı 1T1oMmMana (BullSocRArch ıMMErMANN, OM Verses ın the nght of ] ranslationAlexandrie 939 Z Z /80 Hypothesis ( JBiblLit 939 349/54

W iliams, Le Dieu l”’anguipede an oldier Saıint C Der Gott des Pastor Bonus 939, 6/7,(Aegyptus 939 Z 241 /88 163/71:; 8/9, 92/203
Virolleaud, Ch., Les poemes de Ras-Shamra (RHistorique CGott Ü, Mensch 1m (Ebd 938, 3/4, S1939, 1! Chafer, Sp., Bıblical ] heism. 11 Divine ecrees Biblio-kıßfeldt, O., Zum geographischen Ho thecaS 939, 3! 264/84

Texte Z.DtschMorgGes 24, 1 /85rnzont  3 der Ras:-Schaämrta: uılllaume, Note the Meaning of Gen 65 (AmerGoetze, JSemLang RA  939, 415/17
3: /28 The Ugaritic Deities pdg] and ıbnkl1 (Orientalia 9, Irwin, Al An Objective Criterion for the Dating of Deu-

teronomy (Ebd 33/1/49Ginsberg, L7 'Ihe Ugaritic Deity Ibnkl1 Ebd 228/9)
V-.o Eintwicklungsstufen des indiıschen Denkens. ngbe X M., Historical Analysis of Archaeological E.vi-

Untersuchungen ber die Philoso dence: Megiddo and the Song of Deborah (BullAmerSchools
sten. Halle, Niemeyer 273— 441 4°) 14

phie der Brahmanen  ]  1 Buddhi- OrResearch Apnıl,
W., Die Sühnezeremonie Ketter, Die Samuelbücher. Übers erklärt (Herders Bibel-

lıteratur. Prag, Oriental. Inst. 193‚ 279 4°)
In der altındischen Rechts-  SE kommentar 3‚ 1) Frbge., Herder M 5,6Dıijkerna, F! De joden in Palestina leruzalem’s val (Nieuwra {  T zıg s, Der weltliche „Dritte Orden“‘ als religionsgeschicht- ThTiödschr n

wischorden des Islams den
lıche Erscheinung aufgezeigt Hınana-Buddhismus, den Der- C! Pesitta Psalter und Psalmentargum (Mus&on 1939,rden der kath Kirche Diss 3/4, DFBonn.  e Köllen, 939 OS MStGFER: Psalm 121 (JBiblLit 939, 4, 11/24)Lindemann, ahayana Hinayana (Miss WissRelig Gordis, Rl Quotations In Wisdom Literature (JewishQuartRWISS A 149/57). 1929 OCT.,Borgolte, ıe Religion in der Krisis des China Junker, F Die mess]Ebd ÜE ;  /48 Pastor Bonus 938, anische Verkündigung 1Im Buche Isajas7! 189/93; 939, /F 8/9, 240/51 9

Dle Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben
2179/85; 38/46)

Ist, gehören dem laufenden Jahre Eıimder. Zu Isalas 7B  — 6 Z KathFh Z 101/4)Kraeling, GY The Meaning of the Fzekiel Panel In the
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Synagogue Dura (Bull AmerSchoolsOrResearch Apııl Windhorst XEPITIN HU )ARMENAI2 Clem lex
127 Protrept (RSciencesRel 9039 496/7)

Altchristliches |_.ateın Eintstehung Entwick-Gog della erra dı Magog, popolı (Ezech, 38)
lung der Theorie der altchristlichen Sondersprache (Aevum(CivCatt mMass. 1 268/78

Fen nader Onder- 1939, 3Y 339/54)k ‚„„De Gruwel der Verwoesting‘ .
totoek Nad de Poging elleniseering OOT Antiochus La Z Zatt, G., De nalura deorum tonte del De festimonmo

Epiphanes (NTh Tijdschrift 29, 3’ 2277572 anımdae cı Tertulliano? (Atene Koma 1939, 273 553/66)
ope, Un Unusual E.dition of the R heims (IrishEcel! Stej] C B Des Bischofs Cyprian VO  } Karthago Hirtenschreiben

Record May, 468/84 Qus der Z eit der Bedrängnis Eingeleitet übertr Frbeg.,
W’ Neutestamentliche Z eitgeschichte. Halbbd Herder (85)

Der zeitgeschichtl!. Hıntergrund des CNSs der Verkündigung Modena Tist1ianesımo ad Osirınco Papırı etterarı
Jesu. Mıt Kt Berl Furche-Verlag 84) VM 5 cultura rel1g10sa (BullSocRArch Alexandrıe 939

k’ Die Heilige Straße. Geschichte des Eirdenweges Lefort { h LCS monasteres pachömiens (Museon
Jesu. Unter Miıtarbeit V. Staab dargestellt. W ürzb., Fränk 939 3/4
Gesellschaftsdruckerei (Z76 Abb 4°) Lw. ‚50 Grebaut Interdictions faıtes AUX INO1INES (Orientalıa

Maıworm, Jesu Fahrten ZUr sten Brotvermehrung (Ih
39 Golega Verfasser eıt der Psalterparaphrase des Apolı-

De La S3 Le SUCCESSEUTL de Ponce Piılate (AntiquiteClass (ByzZ£ 939 /22
9039 dec.,, 413/20 razıoli Zenone dı V erona (ScuolaCatt

ıdrıch © A Krıg och red Nya 1 estamentet Uppsala, Faller AÄmbrosius der Verfasser vonl De sacramentıs
Lundequist 35} Kr Kath{Ih 1 /14 01/101)

W alter Gilaube Hoffnung I] ‚ebe Frbg Herder rank Eın Beitrag ZUT ambrosianıschen Herkunft der
(VII 209) Predigten De sacramentıs I1hQuart 67/
e S Die ]LLehre Jesu vVvVon der eCWI8gEN Seligkeıt: Bresl., Robertiı Ambrogio 11 monachısmo ScuolaCatt
Müller Seiftert M 8 140

Ketter, P Der V ater Himmel (Schl.) (ThPraktQuart Z Alton Selections from John Chrysostom Greek
lext 1ıth Introd and Comm LO
ÖS

Burns (Jates 395)
Nıelen, M., Das L/ eichen des Herrn Sabbat Sonntag

bıbl urchristl. Bezeugung. Frbege., Herder (VI 81) 1: z Une nouvelle T1ECENSION du De c{io pırılı-
h, Y Das Geheimnis der Gottesherrschaft. F ine bus malıtiae de Nil (Museon 939 3/4 235/74)

Einführung 111 das Markus-E,vangelium Ber] -Dahlem BL, de La Cristologia los Sımbolos 1 oletanos
Burckhardthaus-Verlag 27) Roma, Uhniv. Gregor., 939 (13

I' A; Saul Who Iso Is Called Paul (Harvard 1 hR 1 Harleman, E, Ad Claud Mam. ]: 26 EI'BIIOS 1939, t/2.
/33

V1tt1, M., L.'a.spetto fisico di Paolo (CivCatt Z1U8gN0 S: Montgomery Hıtchcock:;, R., The Latinity of St. Pa-
416/23 trick compared ıth the Latin I ranslation of Irenaeus’s

Observation SUT I reatise (Hermathena 939 Nov., 3/109)Fridriıchsen, A Charıte perfection.
Wotke Das Bekenntnis des h Patrick SC1IMN Brief dieCol Symbolae slo 039 45)

eterson Apostel Zeuge Christi Auslegung des Philıp- Gefolgsleute des Coroticus E.ingel übers Frbg Herder
perbriefes Frbg Herder (39) 52)

Leonard Ihe Authorship of the E.pistle the Hebrews Haacke, Die Glaubensformel des Papstes Hormisdas Q

Lo Burns Qates, 939 (XVLI, 426) Acacıanıschen Schisma Kom. Univ Gregor., 193 2)
Rupprecht, Ph Una oblatıone consummawuvıl. Die Bedeutung *1 fa ] Z.ur Liber Diurnus-Forschung (HistZ 161

VvVon ebr. für die Meßopferlehre (IhQuart 1! 171 3) 3:
d’P) C 1 N , Der wiederkommende Herr. Eine Schriften- Herman Le storiche della SECDAaATAZIONE della Chiesa

g SE Greca secondo le DIÜ recentı ricerche (ScuolaCatt 28/39)reihe ZUr Er lärung der Offenbarung Johannes
Stuttg Evang Mıissionsverlag Je Doppelh 0.5 Michels TIh La date du Couronnement de Charles-Le-Chauve

Rösch Die sieben Himmelsbriefe Für die Bibelstunde CI- 869 el le culte lıturgique de Gorgon Metz
klärt Pad Schöningh (58) RBened 939 288/

Ferreita, Senso marı0log1co dell Apocalisse AI IA 5 Ph 'The 1 ranslation of the Relics of malberga
1 homasPl MmMa)o, St DPeter s of Gihent (Ebd 297

Gry, Mystique gnost1que (juive chretienne) finale des -  C Die Areopagıtika des Abtes Hildızın VOL St Denis
Paraboles Henoch (Museon 1939 3/4 337/78 ıhr kırchenpolitischer Hıntergrund Studcien Zur Gleichsetzung

Dionysius des Areopagıten mıt dem Dionysius von ParisHölscher Die Hohenpriesterliste bei Josephus die
ZUTr Fälschungstechnik Vorabend der Eintstehung derevangelische Chronologie dlb Winter (33) Pseudoisidorischen Dekretalen. Pad., Schöningh, 939 (XAV,Kamınka, Hıiıllel Life and Work (JewishQuartR 039 24119

OCT Bündıing, Margret, Das Imperium christianum die deutschen
Ustkriege Vom B Jh Berlin, E.bering (64)

Historische Theologie. TINa UG F Das bischöfliche Abgabenwesen ı Patriarchat VonNn

Konstantinopel VO] bis ZUur Mıtte des 1 Roma 4,
Bartsch W, Ginostisches Ciut Gemeindetradition bei ont. Inst Orient. studiorum, 939

] gnatius VonNn AÄntiochien Güt Bertelsmann 77) 4.50 Wılmart, A! Deux ettres Concernant Raoul le Verd, l’ami de
Lefort Un 1OUVCAaU codex Bruno (RBened 939 57/74)Ih Le Pasteur d’Hermas

Schmitt Cinq TECCENS10O1NS de ! Epistola de iIncarnatıonesahıdıque (Museon 939 3/4 237/268) Verbi de Anselme de Cantorbery (Ebd 757/87)Peters, C‚ Das Diatessaron Tatıians, Überlieferung sSeinN
Nachwirken i Morgen- Abendland, der heutige tand Prüser Achthundert Jahre St Stephanıkirche Eın Stück
SCINCT rforschung. Roma 4, ont. Inst. Orıent. studiorum, bremischer Ciesc ichte Bremen, Arndt-Verlag (655
939 bb.) Lw

Rapısarda T eofilo dı AÄntiochia ire hıbrı ad Autolico Gruber, Die CGotteshäuser des alten 1 essıin Z Schweiz
1 esto CNÜCO, introd (>  C ote T orino, Soc ed internaz,, 939 KGesch 939 73/319

Vita beatı Hartmannı, Brixinensis 140
164Vergote ent lex et l ecriture egyptıienne (Strom Eingel ediert Innsbr W agner (62 af.)

0/1) (Museon 1939 23/4
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I} P Controverses christologiques Armeno-Cilhicie
ans la seconde moıiıtıe du AITe Koma, ont. Inst stud OT.,

Cusip_‚ F Rodolfo d’Absburgo, la Curia Arvıgnonese C  C la
9039 129 _politjca italiana nel 1263265 (ArchStorltal . 68/75)

Landgraf, Z Dle Vererbung der Sünden der Eiltern auf dıe
chmitt, K 9 Die Gotteslehre des Compendium theologicae Derı-

tatıs des Hugo Rıpelin VO  o} Straßburg. Mstr., RegensbergKinder ach der Lehre des Jh (Gregorianum Z 03/47)
Hollnsteiner, Die Kirche 1m Ringen dıe christliche | af FE F.-W., Studien ZUrTr Lebenslehre Tau-Gemeinschaft VO Anfang des 13 Jh bıs ZUI1 Mitte des 15 Jh lers Berl., kad Wiss. (55 4°) 33Frbe., Herder (AIL 552) 14,80 W u rle G., Die Nachfolge Christi als mystische 1 atsache
Appelt, H! Die Urkundenfälschungen des Klosters I rebnitz. als ethische Aufgabe In des Nikolaus Kabasıilas ‚Leben in

Bresl., Priebatsch (XI 158: Faks Jlaf 4°) 45 Christus” (Philos Jb S 62/73)
m a M., Das Studium der arıstotelischen E.thik der W 9 1e Anfänge des großen abendländischen

Artistenfakultät der Uhniversität Fa In der Hälfte des Schismas. Mstr., Aschendorff 274 4°) BE
aD JIh (Philos Jb S 39/54) Gwynn, ZAU Ihe nglish Austin Friars in the T1me of W yrclif.Kürzinger, Handschriften philosophischer Werke des Lo., Oxford U'ni‚v. Pr. (295 n

Augustinereremiten Augustinus IT’riumphus de AÄncona Ebd Glorieux, annee unıversıtaire 9071 393 Ia Sorbonne
4557 Tavers les notes d’un etudıan (RSciencesRel]l 939, 4,
Jarıno da Milano bra Giregorio F VESCOVO cı Fano, 429/82

la „Disputatio ınter catholicum el naterınum hereticum“ S R’ Das F üßener hochstiftische Urbar von 398
(Aevum 1, 85/1 Kempten, Oechelhäuser 39 I

En S 29 IN conira haereticos“ dı 1aComo Capell: O. F, c A! Peter VWlast die Stiftung des Augustinerklosters
SUuOo „Quaresimale‘‘ inedıito (sec. CollectFrancisce 1, auf dem / obten. Bresl., Franke, 9039 (48

66/8
Lan f’ 7E Study of the Academic Latitude of Peter of

G’ Papato, conciliarısmo, patrıarcato 438 —1 439)
Capua NewScholast E 57/7

Teolog; deliberazioni de concılıo dı ırenze. el D Mlıber diurnus. Methodis
Buccellato, (82 00) Diurnusforschung. Roma,

De quaestionıbus quıiıbusdam ad ‚„„5Summam de
anıma “ loanniıs de Rupella pertinentibus Sophia 2! fm ı91 G., De praeparatıone definitionis Concıilii Florentini

Oliger, K De iluventute Fr Nıcolai de Carbio M., Inno- de Eucharistia (ActaAcad Velehradensis AIV, SS
centi poenıtentiarlı bıographi (Antonianum * 75/78) —, Quomodo ormula definitionis Concıilii Florentini de potestate

M., Sıgieri di Brabante Dante (RivFilosNeoScol plena praeparata fuerit? (Ebd 13
271 123/37 6 praeparatıone definitionis Concılu Florentin de Symbolo

eld Fı Zum Problem des Verhältnisses der theologischen LEbd 161
Summa Alberts Gr. ZUur theol Summa Alexanders VON Hales M 9 X- De dogmatische geschilpunten tusschen de Grieken
(FranziskStud 1$ 25 65/87) atı]nen het concılie Van Florence (StudiaCath 939, 5:
fn Ol C Al., Die Wahrheit als philosophisch-theologisches 237751

Problem beı Albert dem Deutschen. Bonn, Hanstein (AXIIL, Essal de bıbliographie Sur le Concile de Florence (Irenikon 939
‚8 E 305/ 9)

{} C' dramma dı oMMaAaso d’Aquino (RivFilosNeo Milthaler, F- Die Großgebietiger des Deutschen Rıtterordens
Sco RE Z bis 440 hre Stellung Befugnisse. Königsberg, ÖOst-

Graneris, G’ L' amoralitA del dırıtto dı fronte alla dottrina dı F.uropa-Verlag 43)
OMMAso LEbd 38/ A C M., Der Name des Nikolaus von Cues ın zeıtgenös-

Cappello, Gıulia, La libertä di scelta la hlbertä assoluta In siıscher Eitymologie. Hdlb., Winter (28) 1,6Löhr egıstrum lıtterarum DTro provıncıa Saxoniae Leonard:Hegel In 0OMMaAaso. Palermo, T rayvıi, 0309 de Mansuetis 147 Salvi Cassettae 481 /83. BarnabaeUtz F 9 Die Einheit Geschlossenheit des sıttlichen Lebens achThomas Aquın (ZAszMyst Z 56/7 Saxoni 486 Köln, Albertus- Magnus-Verlag, 939 (99)
Campbell, Problem of ÖOne Plural Substantial Forms n E  Sevesi, M! Liettere autografe dı Francesco della Rovere daIn Man aAs Found In the Works of St Ihomas Aq. and John 5Duns SCOtUS. 155 Philadelphia 132 08/

pol Sıisto 411/84 (ArchFranciscHist1 935, 1L
Cantiıni, G., onaventura da Bagnorea ‚, MAgZNUus verbi De:i

sator” ( Antonianum 155/88 3 C D 9 Die Vollkommenheitslehre des Franziskaners
b (D X- De ıta et operibus Petri de Fulco Sophia 1! 28/45) Hemnch  209) (+ Weırl, Franziskus-Druckerei (XVI,

F  C C! En Rundschreiben des ÖOÖrdensgenerals Bona- Clemen, O! Luthersgratia die österreichische rovinz 282) (FranziskStud Z14/ Seeberg,
Z wickau, Herrmann (54 Z

riefe seine Käthe Mit Abb

Roth, B., Besitzgeschichte des ehemaligen Augustinerchorherren- rundzüge der Theologie Luthers. Stuttg., Kohl-
Domstiftes Seckau. Seckau, Verlag der Abte!] 5i

hammer 240) Lw.
202 Kt A S Chr. e Die Gestalt der Kıirche Luthers. Derconfessionis Im Kampf des Matth1as Flacius das Interim181 Chr., Die Konstitutionen des Predigerordens Von 548 Gött., Vandenhoeck 98)unter Jordan VO  e} Sachsen. Köln, Albertus-Magnus Verlag, 90239 Va Bake ccCcn nmeuwe E:pisode in deoomsche

Bilgeri(80)
B., T E  E  Lutherwaa.rdermg N Ih Tijdschrift 29 3’ 201/71; Zinsrodel des Klosters Mehrerau 015 Lindeboom, geschiedenis Van den aam PTO-Kempten, Oechelhäuser 96) 250 estant. Amst., Noord-Holl. Uitgevers Mı) 31 FI 0,60Thiele, G., Von der Gründung des Klosters Gnadenzu. Em Meister, W., Volksbildung Volkserziehung ın der Reforma-Marienwunder (Z.DtschAltertum 3/4, 939 65/86)

b  * 4
Y Auguste, Geschichte des adeligen Augustinerinnen-

tıon Huldryc Z/.winglis. /.ürıch, Z wingli-Verlag, 939 43)
Osters Merten Sıeg (AnnHistVNiederr! 156, 3/130) a gn Pn  Potgxeter‚D3 N L! Appunti intorno ad „Una teorı1a dimenticata sulla

M., De verhouding {ussen die teologıe die
causalıtä dei sacramenti; di Enrico cı Gand (D IhomasP! ma)Jo, nlosofie  FL3.9C0 bı) CaIyın. Amst., oord-Holl UÜitgevers Mı)
223/56 bb E Gerta,Bla SUCCI, A‚ Cristocentrismo nella vıta spirıtuale secondo la 240; Taf Caritas  Ä 4,80. Pirckheimer. Mstr.; Aschendorff

Arfgela da Foligno. Roma, Ed Miscellanea Franciscana g ] Er Claudio Tolomei umanısta SCHECSiena, Accademıia, 939 (XVLI, 218 S de Cinquecento.
Die Ehegüter ach Duns Skotus (Wiss Weish Z317 Schultz Johnson, E 9 Caspar Schwenckfeld VO:  — Össig:etters and treatıses. 556 EDZ: BreitkopfKleine Beiträge ZUr Geschichte des englischen F'ran- Härtel, 1939 047 mıt Faks 4°) 57zıskaner-Schrifttums 1m Mittelalter (PhilosJb 3' 374/85 FE Die Staatsschrift (CasDaro Contarinis Clie politi-OT F! F ratris Guillelmi de Sarzano schen Verhältnisse Venedigs Im Jh Hädlb., Winter (IX,lentia princıpatus regalıs (Antonianum 3! Z /44) de excel-

19) D
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DSAyiO: - Per L epistolario dı Paolo Sarpı (Aevum 1939, 4, Dal-Gal, Pio A ı1 Papa . Fırenze, Libr. ed. Fioren-58/622 tına 25Abbiati, M., rıto AÄAmbrosiano Monza secondo una 039 Lebenserinnerungen.corrıspondenza inedita dı Carlo (ScuolaCatt Z (478:; Jaf.) Lw. Stutig., Belser
-  C Christophorus Gillius E S 408 (Gre-

gorlanum 2’ Wust, P- Gestalten Gedanken. Em Rückblick auf meın
Wa eber, ES La Visite du diocese de Lausanne Dar Megr. Doroz

Leben. Mchn., Kösel-Pustet G
Van den Beregh Va Fkysinga, A 6—19 Ge-602—1 603) Schluß) (ZSchweizKGesch 1939, 4, Z3/35) dachtenisrede In de vergaderıng Van moderne theologen, 2 April1 romp, S Robertus Bellarminus Beata Vırgo (Gre- 940 (Nieuw IThTijdschr Z 101/23gorianum 2’ 61/

De imagıne perfecti oratorıs SaCcmn ad mentiem Roberti Bellar- Lindeboom, Jaren moderne theologie gespiegeld In
mMı1ını (PeriodicaMorCanlLit S 5 vergaderingen Van moderne theologen (Ebd 24

ausi, AS Die weltanschauliche Grundhaltung Jakob Böhmes Allmann, V Frankreichs Protestantismus iM Krieg. Berl
(ZDtschKulturphilos Z 89/111 Junker Dünnhaupt 75)

x h H.-G.; Das Seinsproblem bei Jakob Böhme:
HMamburg Hansıscher Gildenverlag 30) 4,8

chmid lın Kıirchliche Zustände Schicksale des deutschen Sysiematische Cheologie.
Katholizismus während des Dreißigjährigen Krieges ach den Festschrift für SELl Stange: W eber, M ysteriumbischöflichen Romberichten. Frbe., Herder 94) 3,00 Trinitatis (ZSystIh 3/4, 355/63) Nygren, A: SımulLazz E3 v' La formazione de] pensiero Cartesiano la SCcCOo- 1ustius e7 PECCALOT beı AÄugustin Luther Weh-astıca. Padova, Cedam 76 TÜ RN- S » Religion GeisteslebenGutmann, Athanasius Kircher 602—1 650) das R., Zur Frage: Gilaube Kırche (396/406) z | ASchöpfungs- Eintwicklungsproblem. Diss. Fulda, Parzeller, D1e Rechtfertigung des ]Dogmas (407/1 6) | En >938 (86) Natürliche Theologie Christusglaube (41 dın 5Benzecri, L’esprit humaın selon Pascal. b Alcan, 939 H’ Die Meditation als theol Methode Grüner,(178

| O’ Zur Bevölkerungs- Wiırtschaftsgeschichte
v! Der Ostkontakt des Luthertums Hupfeld,

des Fürstbistums Damberg 1Im /eitalter des Absolutismus. Er-
K Wort Sakrament ıIn der j Kirche Boh-

langen, Palm Einke 45) 1n T! Zu Kierkegaards Glaubensauffassung 456/61
Ihlen, Chr., Die Rechtfertigung das Eibenbild (jiottesRöhrig, Die Geschichte der deutsch-evangelischen (D ust, AS Die Anrufung Gottes Jesu 1mMmeınden des Banats. D: Hiır:  el 59 4°) 4, christlichen Beten Moe, O 9 Zur Frage der sıtt!.

Füust, Ll Die Bekämpfung des Jansenismus In der Erzdiözese Selbstbeurteilung des Ap. Paulus 483/91Köln unter Josef Clemens 703) (AnnHistNiederrh 136, K Der fremde Heiland Etert. W: Zur CT7-
kunft des Satzes: Finitum infiniti Non (500/504)

Z 1 9 signifircr'‚ralt#c; filosofico della „„Visıone In Hoffmann, Dle Eınschätzung Luthers ın der Itluth.
Dio“ di Malebranche Sophia Z 182/92 I heologie (505/1 eißner, K’ Anpassung AbwehrIn der altesten Mıissionspredigt (51Hoedl, Das Kulturbild Altbayerns In den Predigten des

Jordan von Rechtfertigung, Sündenverge uUuNng Leben bei Paulusasserburg 670—1 7139) 48/61 Sommerlath, E! Kıirche Reich (jottesMchn., Neuer Fıilser-Verlag, 939 (192). M 5,40 L]junggren, G’ Der bleibende Wert desBenz, Swedenborg als geistiger W egbereiter der deutschen Luthertums K., Bemerkungen ZUf1rRomantik des deutschen [dealismus. LSDZ;; Hummel 73
bıs 96) 0,9 Lehre VO. Cieset7z

Reißner, Swedenborg ber die christliche Kıirche. E Wahrheit Wissenschaft (Disch Ih 4/96,
Ebd DD Z 0,9

a ] [Z H’ Swedenborgs Wissenschaft der Einntsprechungen c C Qu est-ce qu«c Ia theologie. Reflexions SUuT une COntro-
als Schlüssel F: Religionsphilosophie in der agyptischen Kunst. (Gregorianum
Mit Abb. E.bd (26) O;

Irebeck, R" Die Anthropologie des Johann Caspar Lavater
Deman, T $ Composante de theologie (RScPhTh 1939, 3/4,

(ZPsychologie 147, 5/6, 74/327 GE Die Apologetik als theologische DisziplinWeber, F! Geschichte des Katechismus ıIn der 1özese Rotten- IhQuartburg von der Aufklärungszeit blS ZUTr Gegenwart. Frbg., Ewald, K Der Kampf CGiott. Betrachtungen ZUT Seelen-Herder, 939 292) 6,5 altung des gläubigen Mensc in unNnserer eıt W ürzb.,
S  S gl Irrationalismus 1mM Zeitalter der Aufklärung Becker (63(IhQuart Z Gey Klärungen ZUT Frage der natürlichen Gotteserkennt-Deißler, E Fürstabt Martin Gerbert vVvVon St Blasien dietheologische Methode. Mchn., Neuer Filser-Verlag

Nn1s (Schl.) (Wiıss Weıish 2, 27/66
96) 6,60 Dyro f A‚ Noch einmal ZUT Frage der Gottesbeweise (PhilosJb 2‚ 90/97)Kullmann, W., Anton Josef Binterims Pfarrkonkurs. En feil, H: NiıetzschesBeitrag ZUr Geschichte des Studienwesens der Kölnischen 198/ 09 Qründe Gott (Schl.) (E:bd.
Franziskanerprovinz in der Aufklärungszeit (FranziskStud 1: Sıegmund, G‚ Christentum gesundes Seelenleben. Pad1/ Schöningh 83) 2,40.Bello, SE La Congregation de Hormisdas I'Eglise chal-
deenne ans la premiere moıtıe du A1Xe Roma, ont. Inst. Schmaus: M., Die Selbständigkeit der Christen
orjent., 939 (AII, 240 157635

Bastgen, B., Bayern der Heilige Stuhl in der ersten Hälfte
des Nach den Akten des Wiener untıus Severoli : Dezza  E 20 P' He orıgını de neotomısmo. Mılano, Bocca 39)

Flechtner, Eirlebnis Erkenntnis. Ell'l
Viale Prelä, SOWI1e der W eisungen des rom. Staatssekretariates
der Münchner : Nuntien Serra-Cassano, Mercy d’Argenteau Krisıs der Philosophie. Innsbr., Wagner CEA eıtrag ZUT

aus dem vatıkan. Geheimarchiv. Mchn., LLentner (D , »J L/’aspect dynamique de la methode transcendantale(AIL 520; A S.;. 521—1071). he7z Kaant (RNeoscolPhil 39 aoUüt., 341
Sälfzer. C’ problema dello Hamann ne! de1 temp1 NoeI L 9 Le ‚„realisme critique le .„.bon desaccord”“ Ebd(RivFilosNeoScol 273 213/34 4A1 /
de V ogel, ewmans gedachten de rechtvaardiging. Westendorp Boerma, N C Over het critisch ealisme Va

Friedrich von Hügel (NIh£iHdschrıift 29, 31 212/36)Waggningen‚ V eenman, 30 54
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Ottavıano, S ntorno alla crıtica dell” idealismo Sophia z Wıittm M., Die moderne Wertethik ın iıhren geschichtlichen/ usammenhängen (Philos Jb Z 10/53)Ro_vi_ghi‚ V., proposıto di alcune correntı dell” idealismo 191 G, Die moderne ethische W ertphilosophie (ZAnge-ıtaliano Contemporaneo (RivFilosNeoScol Z D wandtePsych 59, 1/2, LF}
Ferro, SE problema de] fenomenismo razıonalıstiıco Ebd Forest, B L/’experience de la valeur (RNeoScolPhil tevr.,5/20
Bontadıni, Lo spirıtualısmo dı Carlıni Lbd 173/92) A,., Logica- probabilismo CivCatt Z1UgNO0 5‘Norrıs W., I he Neo-Realistic Criticısm of Substance (New 451/56

Scholast 059, 4, 256/67 A Der dunkle Teppich. Vom Sınn UÜberwindung desSchmieder, S Some More Casua]l Notes the Nature Leidens. Rgsb., Habbel
an Structure of Inorganıc Matter LEbd 337569 Raiıtz FTeRtz. F Selbstverleugnung der Selbstveredelung ?

9 Das Problem des Möglichen. Nic Hartmanns ZAszMyst 2Modallehre in kritischer Beleuchtung (Philos Jb Z 45/66) KRooney, E Pluralism and the Law NewScholast 9539,Geyser, En Blick auf die Problematik Von Sein Werden 4, 301/57)Lbd 2737/91
1r „„‚Omne CISs es!t bonum“ LEbd essıneo, A! doverı della PETSONAa | aggregato nazlo-

I Recueillement metaphysıque (RNeoScol
ale (CivCatt ugl 6, 5/1

Phil fevr., Sch stie I9 Die autonome 1 eleologie des Staates ıhre UÜber-
windung durch en ristl. CGilauben bei Georg WiünschSchmitz, Von der Wiürde des Menschen. Pad., Bonifacıius- (Philos Jb 3, 3)druckere] 2,40 EODez. Casus conscientiae: De servıtio: milıtarı et de .„obiec-1ele, R » Person Charakter. EDz I hieme (43) tione conscıentae" (PeriodicaMorCanlLit D 05/ellek A Die Persönlichkeit 1Im Lichte der Eirblehre ZAn- Sterilization. Recent Decrec (IrishEcelRecordgewandtePsych 5 E} 1/2, TI5 May, 485/5111homae, F Bewußtsein Leben Versuch einer Systematı- Kneller, A’ Fehler der Heıligen ZAszMyst z 72/79)sıerung des Bewußtseinsproblems (ArchGesamtePsych 05,

3/4, 32/636 Ernst, R’ Mystık der Tat (Lbd 80/90)
Berger, FE Psyche. Jena, Fischer (32) M ES  ©
F1a ms E) Psychologie Psychiatrie der Conversion. Leiden,

Sıjthoff, 9039 FÜ Praktische Theologie.
E-T-IH- T Das astrologische Geheimnis (StimmÄ£Zeit
Mai, 46/52)

CErBfeca.: A $ Commentarıum theoretico-practicum Codicıs
057
w v

Lomba ; @® R., T utti In DeCCcato NO credenti? (CivCatt g1ugno
Vo Normae generales de personı1s. ibenik, 1yp. „Ka

1 433/44 (XAVTI, 514) Dıin 90
Z Jutti In CCafto g]ı apostatı? Ebd ugl 6, 37/50)

Toso, De 1Urı patronatus renuncılatione (IusPontif 3/6)
Cartr. M., rores Gratijanı asseclae (LbdSchultze, Der gegenwaärtıge Streit die Sophia, dle gott- Cappello, p Quaestiones peculjares de matrwnonıal;ı Lbdliche Weısheıt, In der Orthodoxie (StimmAZeit Juli, 18/24) 25/30)

C! C' I ractatus de Deo creante elevante. 111 Roma, Herman Aem,., Ad interpretationem canonıs 08 (PeriodicaUniv. Gregor. 40 MorCanlLiit 3’ 178/WaHer. E ‚ Der Eingel] ıIn der Cinosis Wiss Weish 2? 66/71) e I, De ımpedimento lurıs ecclesiastic: ın neoconversısSı1egmund, G., Schuld Entsühnung (StimmZeit Juli, (Ebd 84/324/37)
Galtiıer, P! L’unite du Christ. tre Personne Con- CiIDroti:z SA De inıurı1a diffamatione In ljure poenalı canon1ıco.

scıence. P! Beauchesne, 939 (XX, 378 Roma, ont. AÄteneo Lateranense (146
Gaudel, B’ Lie mystere de I Homme-Dieu. Fondements du Cappello, FY Praxis processualıs. Taurini, Marietti

dogme. Le dogme. - Bloud., 039 76: 148 12°) Roberti; FI Codicis Schemata. Lab De processibus.Ischipke, Ih., Die Menschheit Chrnisti als Heilsorgan der De iludicuns ın genere, Typ Polyglottis Vatic. (474 29)Gottheit. Frbe., Herder (XAV. 198
\< nı Ö Die Kenosis-Lehre Serge] Bulgakovs Kyrios Cocchıiı, G! Commentarıum In Codicem Lib De Pro-939/40, S 42/50) cessibus. Taurıini, Marietti 746 12°) 20

a  ‚eb E nda T Esistenza natura della regalıtä dı Cristo. Astı,
Scuola tıp. Giuseppe, LaDrat, R Les orıgınes de la Juridiction ecclesiastique

Jansen, B., Die Kundbarmachung der Erlösung das Werk des
matıere matrımonıale (RSciencesRel 939, 4,

Geistes 3, 37/44) Castıiglione, E Papı la Pacc (ScuolaCatt Z 1377Gwynn, D » Pope and the Ware (IrishEcelRecord May,
S N, Mater Corredemptrix. Taurıni, Marietti 449/67

(XAIIL, 294) 30 191 A’ Klerus Miılitärdienst. Diss Dresden, VerlagIyciak Germania (56/57)  ‚.}! Von ostchristlicher Kirchenauffassung 3
Berutti, G De facultatibus perdurante praesent] bello VICAT1SW alter, 7u den Herrlichkeiten der Taufe Aufl Frbeg., castrensıbus Concessıs ad sacramentum poeniıtentiae quod spectatHerder (74) 1,6 (IusPontif 13

Die Bußlehre Richard Hookers. Der Versi1ch einer Katholische protestaniische Staats-anglıkan. Bußdisziplin. E.bd (Al, 49) 2,4 begründung. Bern, Haupt 519 ZW al E S E’ Diener des Da
Frbg., Herder (TAX, 28)

Priestertum der kath Kirche. I! T extus selecti operibus commMmentatorum byzantinorum
Noppel, Das Priestertum als LElement kıirchlicher Einheit

1urıs ecclesiasticı. Iyp Polyglottis Vatic. (242 40
7D E Pfarrarchiv Pfarregistratur. Saarbrücken, Saar-(StimmZeit Maı, 241 rücker Druckerei Verlag (62) 16

’ : Quaestiones de ordinatione (Periodica AUENES L ’unite de ı' Eglise reformee de France (RIhMorCanLit 3! 187/90 Philos 939 Juill., 161 /82
Verzeroli, B: Etica generale secondo princıpi della losofia Ca dıer, La declaration de fo] de 1936, fondement de l’unite

perenne. Roma, Ferrarı, 939 reformee (Ebd 83/204
Leisegang, Das Verhältnis der empirischen ZUrTr absoluten E1n Leib eın Geist. Einblicke ın die Welt des christlichen.Ethik Sophia Z 161/81

W 9 Grundfragen des sıttliıchen Lebens. Berl.,
Ostens. Hrsg. von der te1 St. Joseph Gerleve (West-falen). Mstr., Regensberg 3,4Schultz (54) I  C Werhun, Die unıerte Kıirche ın der Ukraine mıt besonderer

el S Dl€ evangelische Tat. Grundlagen Girund- Berücksichtigung ihrer Leiden unter der Z wangsherrschaft der
Pa  zuge der Eithik Güt., Bertelsmann (VI,; 206) 20 Polen Z 61/75)
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Georgesco Une enNquete SUT | unıon des Eglises Rouma- Bopp, Abgestorbene welkgewordene Liturgieformen 1il

NIC Oradea-Bihor, „ Vestitorul 9039 seelsorglicher Auswertung 83/96)
Dumoulıin, Religiöse Fragen 11 Japan (Stimm Z eit Maı, Oppenheim, Ph:. Instiıtutiones systematico-historicae 1il SacCcCTaiıl

lıturgi1am. Vol De lıbrıs lıturgicıs deque 1UTe e1s261/67)._
anante. 1 orino, Marıietti (AITL, 2352Peters, E1n Programm ZU!T theologischen Begründung der

Graf, G‚ Zur Autorschaft des arabischen Synaxars der KoptenMissıon (Miss WissRelıg Wıss 1 {3) Bı
Akten Dekrete des ersten Konzıils von Indochina (6/15)

COstänza.
(Orientalia 9, 3 30/33)

De £YILLTOA.QLOS VONVOS ı de Girneksche Liturgief [ IX Katholiken Mohammedaner
M CT-,; CT einheimische Klerus amerun 25/33) Vall stillen / aterdag (StudiaCath 1939, >
Gille, / wel eingeborene Sprachen Ostkanadas unter dem Mercenıer, Antienne marıale STECQUEC Ia plus
k.influß der Mıssıon 2) Freiıitag, A; Die Eirrichtung { exte STEC du Sub iuum praesidıum (Museon 039 3/4
d€> Gottesreiches als eıtende Missionsıdee /109) 229/
Otto 5T W esen des ignatıanıschen Vlissions- FLarııSs M? Saint Davıd the Luturgy. Cardıft, Univ of
willens 09/27) «D SE Das deutsche Missijons- Wales Press (77)
werk der Gegenwart 11112 Lichte des Völkerrechts | d Das Dankgebet der Kirche |.ateın. Präfationen

Instruktionen der Propaganda-Kongregation des hrıst ! Altertums, übers. Frbg., Herder 96)
für die Auswahl einheimischer Missionsordinarıien u tür 15

sionsberichte 33739) E Des chinesischen C A IL_e chant gallican. Grenoble, Libr St Gregoire,
olkes römmigkeit auf heiligem Boden ach der Revolution 193

43/56) Guevello, D In dulcı ıubilo. Commenti cecılıanı a}
Streit Da dinger. Bibliotheca MI1ISSIONUIMN esto lıturg1ico al Canto gregor\ano delle Messe domenicalı

Missionsliteratur Indochinas OE Aachen, Franz. estive. Vol Loreto, Istit. Monfortanı, 039 0) 20
Aaver.-Mıssionsvereın, 1939 (35 SE 46 Ferruaä, Reliquie relıquiarı (CivCatt 24030°3010. 54/61)

Sanden, FE Dle Entzifferung der lateinıschen eumen. Kassel,SE A Kirche Wachsen 400 Jahre Jesuitenorden
Dienste der W eltmissıon. Mıt Kt rbe. Herder (IX. 203) Bärenreiter- Verlag, 939 91)

1D F,lia abolizione de gi1uramento CONTLTO rı mala-
Christliche unsbarıcı ı Indıia (CivCatt Z1u81N0 1 331 /40; Z1UgN0 D, 24/32)

Tande: Auflösung der Kıirche totalen Staat? Richard Josı Cimitero Crıstiano sulla Vıa latına (RivArchChrist 1/2Rothes Gegenwartsbedeutung. Hdlb., E.vang. Verlag {17
Ferrua., A., Nuovi studi nelle Catacombe cı Siracusa EbdA  Muraws  1 Das Ciott Umriß CiNer Weltanschauung AUSs

germanischer W urzel. Berl., Fritsch 79) Stettler, M9 Das Baptisteriıum Z Nocera Duperiore L.bdKöberle, A., Von der Unterschätzung Überschätzung des 83/142Bekenntnisses der theologisch-kirchlichen age der Gegen- Gerke, F Die christlichen Sarkophage der vorkonstantinıschen
wart. Stuttg., Quell-Verlag 23) 0,40 eıt. Berl.,A134 au u I: JIh., Luther das Probetestament de Gruyter 432; Abb 4°)
Von 1938 Guüt., Bertelsmann SR W 9 Die Kirchen VoNn Florenz. Eın kunstgeschichtl!. and-

S  S S Ba M., rrwege Umwege Frömmigkeıtsleben der buch Lfg Franktfurt M., Klostermann (240 mıt Grundr.).
Gegenwart. CIW. erb Aufl W ürzb., Fränk Gesellschafts-
druckereı 36)

T heologie der F.xerzitien Bernhardt, Drei Mainzer Barockkirchen. Mlıt 25 Abb
Przywara, EV CUS SsCEIMNMDET Mainz, Rheingold-Verlag (16 bb.)

Ber]Frbg., Herder 442) M 8 Marangoni, lotto: Die Arena-Kapelle ı Padua
SCHhMmMikz. Eiin heiliger Stamm. Religiöse Bildungsarbeit.. Günther Co (2 B 9 40 Abb 4°) In Mappe 4,50

der Famiuilie. Mchn. K ösel-Pustet Iw. M Hem pel, E., Die ozener St. Michaelsstatue Von iıchael Pacher
OI E Die Kinderseelsorgstunde ı siebten Jahrgang. Stun- (JbPreußKunsts 1,

denbilder. Düsseldorf, Mosella-Verlag (64) Kahl, Eva, Dürer-Nachfolge ı der Reliefplastik, un! bes Be-
Atftfes. G., Glaubensverkündigung die weıbliche Jugend rücksichtigung des FEichstätter Meısters Loy ® Mit

Frbg., Herder ‚30. 28 Abb Dresden, Jeß (92) Lw. M 7,50
K., Gebetserziehung ihre theologischen Girundfor- Liefevre, P} Maitre Renier de Bruxelles Renier de W ale

derungen den Seelsorger > 53/61) recteur de ” ecole capıtulaire bruxelloise de 410 469
Straßenberger, G’ Das Geheimnis Christi Betrachtungs- (RBelgePhilHist 939, 4,

gedanken für Priester Theologen. Mchn Kösel-Pustet VanDoorslaer, ulpures buis executees Malines
(RBelgeArch

Donders, A > Predigt Dienste der Seelsorge Enige An- Losskry.. uzanne de Duquesnoy les statuaıres du
Z 6/101) HS ® Lbd 327339

9 Mysterium der Drejemigkeıit der Mensch- Viıie | 3} rd, R 9 Codices et Volumina ans les bibliotheques ]JU1V€eS
werdung Ciottes. Predigten. Deutsch Haecker. L.DZ..‚ et chretiennes. Notes iconographie (RivArchCnst I/Z-

8)Hegner 91) Lw. EB
Sa fmı. M., Piero della Francesca: Dle Fresken von San Fran-H- K‚ Predigten ZUT Z/eitlage. Hildesheim, Org-

Arezzo. Berl., Günther Co. (2 BI.; 405 Abb. 4°)
Ballmann,

4,20
In MappeHeıilige Werkgebundenheit. Predigten ber die

Die Malereıen der Stanza dellaWerktagsheiligkeit. Rottenburg, Bader AÄAncona, Raffael
Bentele Frauengestalten ZAUS Schrift Leben Predigten Segnatura Rom Ebd 2 Bl.: Abb 40). In Mappe

Trauen u Mütter LEbd M 3
Besson Cifer. - Kırche Heimat Ansprachen L-utze. El Der Krakauer Marienaltar des Veit Stoß Bremen,

Z/.üriıch W anderer- Verlag, 939 20) Fr Angelsachsen-Verlag (10 JTaf 4°) In Umsehl].
Gruber Mai-Wallfahrten berühmten marijanıschen (ina- Strohm er Der acher-Altar St Wolfgang. Ebd

denorten. Vorträge tür den Vionat Maı veränd Au (10 Taf 4° ) In Umschl
Rottenburg, Bader M 2 ScCHhuüller. 5 Neue christliche Malereı Japan. Bilder

VWaıttıg, Volksglaube Volksbrauch ı der Girafschaft Gilatz. Selbstbiographien der bedeutendsten christl.-japan. Kunstler der
Mıit 5BA  — Neurode, Klambt, 939 (110 Gegenwart. Frbeg., Herder, 9039 104

D, W! Vorgeschichte Ursprung dEI' lıturgischen Bewegung. Müller, S dee (iestalt der neuzeitlichen deutschen Para-
Rgsb., Pustet M 4‚50 mentik Kirchl. 1 extilkunst 1939, 4, - 5O/4 2)

erausgeber: Univ. -Profi. Dr Franz Diekamp und Univ.-Prof. Dr Arnold Struker, Munster Westf Schriftleiter Univ
rof. Dr. Arnold Struker, Münster (Westf.); Hammer Str. Anzeigenleıiter: Beckmann, Münster es)‚ Druck u Verlag:
Aschendorfififsche Verlagsbuchhandlung Münster (Westf,). Zur Zeıt galt Anzeigenpreisliste C  N: z
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S es Jahr ı1ne Neuaullage
hbeweiıst die gesteigertie Nachfrage
und den Wert eines BuchesUPUS VÖOÖ Ferrieres

Gestalt un Werk eines Vermittlers antiken Auflage Tausend
Geistesgutes das Mittelalter im Jahr-
undert. Von Emmanuel VO  am Severus O.S
(Beiträge ZUrr (G(r(eschichte des en önchtiums Hebete UoNn Hohenlind
un des Benediktinerordens, herausgegeben vVvon

Feiern TUr die Zeiten undIidefions Herwegen B., Heit 21.) Mit Taieln
VIH und 194 seiten 9'_1 n  n 10.50. es des Kirchenjahres

(Gemeinschaitsandachten)
nier grün:  ilcher Heranziehung der O1t weit verstreut liegenden
TDeliten der qusländischen Forschung ist der Veriasser be VON 3 VAÄAN
MU. Persönlichkeit und Werk upus In einem geschlossenen

darzustellen Der Philologe und Humanist, der Hagiograph 462 Seiten In Leinen gebunden RM 1.8 Partiepreise
un:! eologe Uupus WIrd als der typische Verireter der
Karolingischen Renaissance gefaßt, ın der im Jahrhundert „Kndlich das Gebetbuch, das och fehlte.“
das Trbe arls GE das rgebnis der Vereinigung des
antiken, christliıchen und germanischen Elementes 1m irankischen Der Seelsorger Der elfer IN der Der Berufstätige
Reiche, sich ZU erstenmal bewähren €r Pfarrecaritas

Das uchleıin Diese 44 est- ‚D uch Iür den
ede Buchhandlung iefert wIird el benutzt Teiern können WIrk- pra  ischen Tzt el-ich unden der An-werden. Sseine Ge- aCcC und Begeiste- DNer größeren aVerlag Aschendorff Munsier (Wesifalen) betie sind WITKLIC Man mit i1hrem auireiben-rung werden.

Aaus dem e1s ech- TAaucC QUr die The- den, vielbewegten
ter lturgie geboren mata iür dıe Keiern eben, dessen eelesehen 7und sprechen darum WISSen, der Vertlas- ofit tief tem olen
bewußte katholische SeTr stie 1mM Iluten- muß, ist Ihr kost-

eDSIOC den en des Kir-Jugend un drük- bares Büchlein
ken Qus, WwWäas ın ihr chenjahres w1e des ine kralftvolle gel-
ebt anzen relig1ösenVomE ‘1 Lebens Strebens uUNsSeTeT stige Nahrung X

Zeit. Das Buch dürite
en modernen An-edanken ZU Johannesevangelium In wundervollen 7 Die Sprache des

1m Geiste der heil äter. Wechselgebeten lorderungen voll BC-Auilage TeC werden.“ Buches ist Sprache
zusammengestellt

‚i Die Gebete Von der Kirche, herb undBand (Kap 1-6) A Leinw. Mk 5.5  © and I8l (Kap 7-12) ZU. größten eil Aaus Hohenlind Ver-200 Leinw. 4.7  S Band {17 (Kap -17 In orbereitung. den unsterblichen gemeinschaitsgebun-dienen, in uUNSecTeEN

Die een eiligen Texten der Piarreien weilteren den Wir wollenEin Buch tieitheologischer Gedankenifülle
Schriit werden WIT Eingang iinden.Tolgen sich In einem elchtum und einer Krait, daß Inan Weisen WIT Deson-

das Gebetbuch Del
sich beim Lesen der einzelnen Kapitel des göttlichen ott hingeführt. ders die Geistlichen uNns auinehmen LÜr

Eine gediegenereLebens bewußt Wird, das In den Schauungen und 1m hin auf diese Gebete, DSere Andachten,
hythmus der Johannes - Sprache überwältigend ZzU IUr Vertiefung die der gemeinsamen

der Volksandachten Andacht und 1rch- Vor em aber uch
USdTUC omm Sanc;ificatio NOSLITA.

dürite kaum iın der liıchen Hei e - für ein gemeinsamesmeinschaitsbil-Die tieitheologischen Erklärungen, die VOomM Veriasser als Früchte religiösen Literatur en Ta eien in der Fa-
einer Arbeitsgemeinschait mit jungen Theologen bezeichnet existieren
werden, lassen die en exte w1ıe In Lichte erscheinen. geben vermögen. milie
Der TUnD! leg' einmal In der Heranziehung der Vätertexte,
N1IC. uletzt aber auch der gerade den Vätern eigenen philo- Der niedrige gestaffelte Preis erleichtert die Anschaffung für
sophischen Erfassung der inspirlerten orte Wie keıin anderer Pfarrgemeinden un religiöse G(Gemeinschaften
Kvangelist bietet gerade Johannes nla tieispekulativen
Gedankengängen. eDSTOC 1€e€ die objektive arstellung.
eINn Kommentar STe ber der Zeit, greiit aber bis 1na| in

ordern Sie ausfiührliche Prospekte
den TUn des seelischen Lebens An eilıgen Quellen, Kevelaer.

DI  s BUCHHANDLUNGEN
'UTrC jede Buchhandlung

Laritasverlag 6.m. 69 veiburg im ÖrVerlag Laumann E (Westf.)
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191  192  1940 THEOLOGISCHEREVU_I«_J Nr. 7/8  A  Schriften des Nikolaus von Cues  :HERD€-BUCHGR +  Im Auftrag der Heidelberger Akademie der Wissenschaften  Neue Bücher aus dem Verlag  fe  in deutscher Übersetzung hrsg. von Ernst Hoffmann  Die Ausgabe ist auf insgesamt 20 Bände berechnet, von  s  denen die folgenden bald erscheinen sollen:  HERDER - FREIBURG 1.BR.  g  YZIHINE-S3ICY3H  ä  K. Fleischmann, De docta ignorantia * K. Fleischmann,  Apologia doctae ignorantiae * P, Schenkel, De conieecturis *  M. Honecker, Idiota de mente * H. Menzel—Rognef, Idiota  Meine Seele in der Welt. Bekenntnisbuch vom Maler  de staticis experimentis * E. Bohnenstädt, De visione  und Predigerbruder Benedikt Momme Nissen.  Dei * L. Mohler, De pace fidei * P. Naumann, Cribratio  14 Tafeln. Geb. 5.20 M.  gr. 8° 330 Seiten.  Alchorani * E. Hoffmann, De venatione sapientiae.  Bisher erschienen :  Diese Autobiographie ist das Bild eines Mannes, der einen  außerordentlichen Weg ging und mit ungewöhnlichen Ge-  Heft 1: Der Laie über die Weisheit von E. Bohrenstädt.  meinschaftsaufgaben betraut wurde.  Sie ist darüber hin-  Mit einem Geleitwort von Ernst Hoffmann: Nikolaus  aus die Bekrönung der Lebensaufgabe Nissens, aus dem  von Cues als Philosoph. 1936. III, 108 Seiten. RM 3.50,  Geiste Langbehns die Menschen der Gegenwart zur Be-  Ganzleinen RM 4.50  freiung, Verinnerlichung und Heiligung aufzurufen.  Heit 2:  Über den Beryll von Karl Fleischmann.  Mit einer  Einführung von Ernst Hoffmann: Die Vorgeschichte  163 Seiten.  der Cusanischen Coincidentia oppositorum. 1938. III,  Die Kirche im Ringen um die christliche Ge-  RM 4.50, Ganzleinen RM 5.50  meinschaft vom Anfang des 13. bis zur Mitte des  Heit 3:  Vom verborgenen Gott von E. Bohnenstaedt (De  Deo abscondito — De quaerendo Deum — De filiatione  15. Jahrhunderts.  Von Johannes Hollnsteiner.  (Bd. II/2 _der Kirchengeschichte von J. P. Kirsch.)  Dei). 1940. III, 166 Seiten. RM 5.50, Ganzleinen RM 6.50  Nützliche Anmerkungen zur Übersetzung und ein Begriffsver-  gr. 8° 564 Seiten. Geb. 18 M.  zeichnis helfen dem Unkundigen, sich den Weg zu bahnen und  Dieser Band behandelt die Wandlung, die Kirche und  den Cusaner auf den Hintergrund der großen Geschichte des  Staat in diesem Zeitabschnitt durchmachten und die für  philosophischen Denkens zu beziehen.  die gesamte weitere Entwicklung des christlichen Abend-  landes richtunggebend war.  FELIX MEINER VERLAG IN LEIPZIG  Die Samuelbücher.  Übersetzt und erklärt von Dr.  Peter Ketter. (Herders Bibelkommentar  1I1/1.) gr. 8° 330 Seiten. Geb. 7.80 M.  Mit großer Meisterschaft hat der angesehene Trierer Exeget  Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst e. V.  verstanden, die Samuelbücher zu erklären und den heu-  tigen Menschen nahezubringen.  Der Kunstverein für katholische Kirchen-  kunst in allen deutschen Diözesen  Deus semper maior. Theologie der Exerzitien. Von  Die Deutsche Gesellschaift für christliche Kunst — der Kunstverein für  katholische Kirchenkunst in allen deutschen Diözesen — wurde im  Erich Przywara S. J. Drei Bände. gr. 8°  Jahre 1893 zum Zwecke der Zusammenarbeit christlicher Künstler,  Kunstireunde und Auftraggeber gegründet. Diese Gründung richtete  I. Bd.: Anima Christi. Annotationen. Fundament.  sich gegen alles Fabrikwesen, Schablonenhafte, Süßliche und Modische,  1. Woche. 272 Seiten. Geb. 5.60 M.  was sich auf dem Gebiete der christlichen Kunst im Laufe der zweiten  Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts breitgemacht hatte und auch  II. Bd.: 2. Woche. 380 Seiten. Geb. 7.20 M.  heute noch, wenn auch nicht mehr in dem Ausmaß wie ehedem,  das Antlitz der kirchlichen Kunst entstellt. Seit dieser Zeit hat die  Neu:  Gesellschaft das Ziel, alle guten und vorbildlichen Kräite christ-  lichen Kunstlebens zu fördern und gedeihliche Beziehungen zwischen  H. Bd.: 3. und 4. Woche.  Liebe.  464 Seiten. Geb.  Künstlern, Kunstireunden und geistlichen Auftraggebern lebendig  9.80 M.  zu erhalten.  Aljährlich erhalten die Mitglieder ein von ersten Fachleuten auf  „Das zeitgültige Standardwerk über die großen Exerzitien  dem Gebiete des Kirchenbaues und der kirchlichen Kunst bear-  des hl. Ignatius von Loyola.“  beitetes Jahrbuch für christliche Kunst, das durch hervorragende  („Schönere Zukunft“)  Abbildungen und aufschlußreiche Beiträge fruchntbare Anregungen  für eine gedeihliche Entwicklung der kirchlichen Kunst gibt und  eine unvoreingenommene Auslese des Besten aus den Neuschöpfungen  Bittet, und ihr werdet empfangen! vVon Fridolin  gegenwärtigen christlichen . Kunstschaffens darstellt. Die Gesell-  schait führt jedes Jahr eine Auslosung durch, bei der jedes Mit-  Utz O.P. 8 84 Seiten. In Pappe 1.50 M.  glied alle vier Jahre ein Original-Kunstwerk erhält. Wertvolle  In dieser gediegenen Schrift bietet der gelehrte Prediger-  Plastiken und Gemälde, sowie handsignierte Original-Graphik be-  mönch die unerläßliche Neubewertung des Bittgebetes.  glieder verteilt.  deutender Künstler werden durch diese Auslosungen an die Mit-  Er stellt das Bittgebet in das Gesamtgefüge des sittlichen  Menschen hinein.  Werden auch Sie Mitglied der Deutschen Gesellschaift für  christliche Kunst. Nach schriftlicher Anmeldung an untenstehende  Adresse erhalten Sie die Mitglieds-Urkunde zugesandt. — Der Jahres:  Z Z TTT TTT  beitrag beträgt RM 10.—  Studierende bezahlen den halben Mit-  gliedsbeitrag. - Verlangen Sie bitte Prospekte von der  Geschäftsstelle der Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst  MLLE A n  DURCH ALLE BUCHHANDLUNQEN ERHÄLTLICH  München 13, Barerstraße 31BC  Yes von ues +HERDER-BÜUCHER  DDa Z
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